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Die Dominikanermission unter  
den Muslimen im 13. Jahrhundert
Warum der mallorquinische Laie, Universalgelehrte  
und Missionar Ramon Llull zum Fundamentalkritiker  
des Dominikanerordens wurde
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Zusammenfassung
2016 feierte die Katholische Kir-
che zwei bedeutende Zentena-
rien: Zum einen die 800. Wie-
derkehr der päpstlichen Appro - 
bation des Dominikanerordens, 
zum anderen die Erinnerung an 
das 700. Todesjahr des mallor-
quinischen Laien, Universalge-
lehrten und Missionars Ramon 
Llull. Der Beitrag stellt keine 
künstliche Verknüpfung dieser 
beiden Jubiläen her, sondern 
hat einen historischen Grund: 
Obwohl die ältere Forschung 
bereits das spannungsreiche 
Verhältnis zwischen dieser 
mächtigen Institution und der 
charismatischen Einzelpersön-
lichkeit erörtert hat, fordern 
jüngere Untersuchungen zum 
gemeinsamen Wirkungsfeld der 
»Mission« unter den Nichtgläu-
bigen zu einer Neubewertung 
des Verhältnisses zwischen 
Ordensgemeinschaft und Indi-
viduum heraus. Die verglei-
chende Untersuchung beider 
»Biographien« vertieft unser 
Verständnis von der produkti-
ven Krisenhaftigkeit der frühen 
Missionsgeschichte nicht nur 
der Dominikaner, sondern von 
den Rahmenbedingungen 
pastoral-missionarischer Arbeit 
unter Andersgläubigen seit 
dem 13. Jh. überhaupt.
 Schlüsselbegriffe
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 B Franziskaner
 B  Ramon von Penyafort
 B  Ramon Llull
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 B  Islam

Abstract
The Catholic Church celebrated 
two important centennials in 
2016: on the one hand the 
800th recurrence of the papal 
approbation of the Dominican 
Order, and on the other hand 
the remembrance of the 700th 
anniversary of the death of the 
Majorcan layman, polymath 
and missionary Ramon Llull. 
This article does not establish 
an artificial connection be - 
tween these two anniversaries, 
but has instead a historical 
justification: although older 
research has already discussed 
the tension-filled relationship 
between this powerful institu-
tion and the charismatic individ-
ual person, more recent studies 
on the common research field 
of »missionary work« among 
nonbelievers are calling for a 
reassessment of this relation-
ship between religious order 
and individual. The comparative 
study of the two »biographies« 
not only deepens our under-
standing of the productive 
crisis-ridden nature of the early 
missionary history of the Domi-
nican Order, but also our under-
standing of the parameters of 
pastoral-missionary work 
among nonbelievers since the 
13th century in general.
 Keywords
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Sumario
En 2016, la Iglesia católica cele-
bró dos centenarios importan-
tes: por una parte el octavo 
centenario de la aprobación 
papal de la Orden de los domi-
nicos; y por otra parte el re - 
cuerdo del séptimo centenario 
de la muerte del laico mallor-
quín, sabio universal y misio-
nero Raimundo Lulio. Este artí-
culo no trata de unir 
artificialmente ambos jubileos, 
sino que tiene un transfondo 
histórico: aunque la investiga-
ción anterior ya se ha ocupado 
de la tensa relación entre esta 
poderosa institución y la singu-
lar personalidad carismática, la 
investigación más reciente 
sobre el tema »misión« entre 
los infieles conduce a una 
nueva valoración de la relación 
entre comunidad religiosa e 
individuo. La investigación com-
parativa de ambas »biografías« 
profundiza nuestro conoci-
miento sobre la productiva ten-
dencia crítica de la temprana 
misión, no sólo de la Orden de 
Predicadores, sino también de 
las condiciones marco del tra-
bajo pastoral-misionero entre 
los creyentes de otras religiones 
desde el siglo Xiii en general.
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Einleitung
eın Beltrag möchte nicht die Jungere Debatte aufgreifen, ob WIr heute noch Recht
V  — elner y Missionsidee bei den Dominikanern«\ oder ‚ Dominikanermission«“ 1mM
13. Jahrhunder sprechen durfen Oder ob der eingeführte Begriff > VM1ISSION«< nıcht

überhaupt für diese eit aufgegeben oder zumindest differenzierter betrachtet werden collte }
Längst ıst klar, dass Clie » Aussendungen« VO  - Semireligiosen ın Clie Peripherien der lateinischen
Christenheit nicht csehr einer ‚ Missionstätigkeit« 1mM moderneren Verständnis einer
Glaubenswerbung iın den remden jüdischen und muslimischen Kontexten, sondern mehr
der Glaubenserziehung und Seelsorge dienten, den Fortbestand des spirituellen Lebens
und die Glaubensreinheit der ın religiöser Fremde eDeEeNden Christengemeinschaften
gewährleisten. Insofern entfaltete sich die Tätigkeit der grofßsen eNrner der Dominikaner
ın diesen Konterxten weıt weniger spektakulär ın Zensur, Inquisition und Disputationstatig-
keit denn ın eiınem VO  . Predigt und langfristigen Bildungsaufgaben gepragten Glaubensalltag.

Ramon zwischen Dominikus un: Franziskus

Wenn WIr den Dominikanerorden ın der Biographie einer herausragenden zeitgenössischen,
ber aufserhalb dieser Institution stehenden Persönlichkeit WIE Ramon spiegeln
wollen,* stehen WIr VOTL einer doppelten heuristischen Herausforderung: Wır MUsSsen nicht
11UT das Charisma der historischen VOoO  — den legendenhaft überlagerten ‚Missionsheiligen«
WIE Franziskus und Dominikus ın der Auswirkung ufihre Ordensbrüder und die gesamte
Kirche und Gesellscha scheiden. Wır MUsSseN uch über die fast ZUuUr selben eit erfolgende
biographische Stilisierung anderer christlicher y Missionare« des 1 Jahrhunderts WIE des
mallorquinischen Autodidakten und LalenmiIssiONaArs Ramon Llull> und des katalanischen

Prof. Dr Matthlias M. Tischler, AuftT as  ma der zeitgenOS- D DBATALLA, >EQo, QuI SUu AalcUuS«,
Institucio Catalana Ae Kacerca Estuclis Ischen Bewertung Aes neuartigen n Studla | ulllana 4A6 2008 09-92.
Avancats/Universitat Autonoma Ae AÄn Adleser Stelle mul ausdrucklichOrdensphänomens der Iruhen
Barcelona, AI D, Campus Ae E VAD, Mendikanten st AUS vergleichender Aarautf hingewlesen werden, AMass
E-08193 Raellaterra. nstitutionengeschichtlicher Par- Adleser Beitrag mur eInNe Auswahl
4DITS: MIissionsidee spektiveel  en - | V LLE, wichtiger und bewährter) Studien

815 den Dominikanertheologen Aes > DU CONversationıs Ordines«. ameon | ul zılleren Kann, Aa Alese
13. Jahrhunderts, n Zeitschrift fur MAIS- Zur Wahrnehmung der TIruhen hAeon- grofße historische Parsönlichkeit
SIONSWISSEeNSChaTT 1 1911} 37-146. Ikanten Vvor dem Problem nstIitu- nNzwischen WVC}] aIner Uunubersehbaren
2 4DE Domnnikanermis- tioneller Neuartigkeit r mittel- Fülle WVC}] Ooltmals unnotigen
SIONen Aes 15. ahrhunderts Forschun- alterlichen Reilgiosentum, n Publikationen geradezu >begraben« ST
JEn ZUrTrT Geschichte der Kirchlichen ()B eds. DITS: Bettelorden r
Unionen Uund der Mohammedaner- Aufbau Beitrage nstitutoNalısıe -
UNA Heidenmission Aes Mlittelalters, uNYSPTOZESSEN r mittelalterlichen
Habelschwerdt 14 24. Religiosentum, Mlunster 1 AAL

5(} ATWa Dominicans, 19944, 1-25. Diese Wahrnehmungs-
Mluslims and JEWSs Mn the medieva|l Derspektive Ira hier aufdie nnNer-
rOown T Aragon, Cambridge 2000 ehristliche Dehatte aIner adäaquaten
\ Nachadruck: Cambridge 2010 | M- Musiimenmission Ubertragen UNA
hber der VC}] hm On Hewulst mıcht berden nstitutionengeschichtlichen
zıtierten, gleichwon| hekannten Stucle Rahmen hinausgehend aufeme

ULLER, Bettelmönche Mn slarmı- UumTassende ildungs-, Irchen- UNA
scher Fremde. Institutonelle Rahmen- rellglionsgeschichtliche Bewertung Aes
bedingungen Tranzıskanıscher Un Dominikanerordens r 15. UNA Iruhen
domimnikanıscher MAISssioOn n mus/I 1, ahrhunder AUS der Perspektive
mischen Raumen Aes 13.Jahrhunderts, aIner herausragenden Einzelper-
Mlunster 1 AAL U.ad. 20072 1E MeIne sönlchkeit ausgeweltet.
Besprechungen der heiden \VWarke n

96 2012) 3177319 UNA an  Q 69
2005) 56-159
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1  Einleitung

ein Beitrag möchte nicht die jüngere Debatte aufgreifen, ob wir heute noch zu Recht 
von einer ›Missionsidee bei den Dominikanern‹1 oder ›Dominikanermission‹2 im 
13. Jahrhundert sprechen dürfen oder ob der eingeführte Begriff ›Mission‹ nicht 

überhaupt für diese Zeit aufgegeben oder zumindest differenzierter betrachtet werden sollte.3 
Längst ist klar, dass die ›Aussendungen‹ von Semireligiosen in die Peripherien der lateinischen 
Christenheit nicht so sehr einer ›Missionstätigkeit‹ im moderneren Verständnis einer 
Glaubenswerbung in den fremden jüdischen und muslimischen Kontexten, sondern mehr 
der Glaubenserziehung und Seelsorge dienten, um den Fortbestand des spirituellen Lebens 
und die Glaubensreinheit der in religiöser Fremde lebenden Christengemeinschaften zu 
gewährleisten. Insofern entfaltete sich die Tätigkeit der großen Mehrheit der Dominikaner 
in diesen Kontexten weit weniger spektakulär in Zensur, Inquisition und Disputationstätig-
keit denn in einem von Predigt und langfristigen Bildungsaufgaben geprägten Glaubensalltag.

2  Ramon Llull zwischen Dominikus und Franziskus

Wenn wir den Dominikanerorden in der Biographie einer herausragenden zeitgenössischen, 
aber außerhalb dieser Institution stehenden Persönlichkeit wie Ramon Llull spiegeln 
wollen,4 stehen wir vor einer doppelten heuristischen Herausforderung: Wir müssen nicht 
nur das Charisma der historischen von den legendenhaft überlagerten ›Missionsheiligen‹ 
wie Franziskus und Dominikus in der Auswirkung auf ihre Ordensbrüder und die gesamte 
Kirche und Gesellschaft scheiden. Wir müssen auch über die fast zur selben Zeit erfolgende 
biographische Stilisierung anderer christlicher ›Missionare‹ des 13. Jahrhunderts wie des 
mallorquinischen Autodidakten und Laienmissionars Ramon Llull5 und des katalanischen 

 * Prof. Dr. Matthias M. Tischler, 
Institució Catalana de Recerca i Estudis 
Avançats  /  Universitat Autònoma de 
Barcelona, Edifici B, Campus de la uab, 
E - 08193 Bellaterra. 
1 M. GrabMann, Die Missionsidee 
bei den Dominikanertheologen des 
13. Jahrhunderts, in: Zeitschrift für Mis-
sionswissenschaft 1 (1911) 137-146.
2 B. Altaner, Die Dominikanermis-
sionen des 13. Jahrhunderts. Forschun-
gen zur Geschichte der kirchlichen 
Unionen und der Mohamme daner-  
und Heidenmission des Mittelalters, 
Habelschwerdt 1924.
3 So etwa R. VoSe, Dominicans, 
Muslims and Jews in the medieval 
Crown of Aragon, Cambridge 2009 
[Nachdruck: Cambridge 2010] gegen-
über der von ihm wohl bewußt nicht 
zitierten, gleichwohl bekannten Studie 
A. Müller, Bettelmönche in islami-
scher Fremde. Institutionelle Rahmen-
bedingungen franziskanischer und 
dominikanischer Mission in musli-
mischen Räumen des 13. Jahrhunderts, 
Münster i. W. u. a. 2002. Siehe meine 
Besprechungen der beiden Werke in: 
zMr 96 (2012) 317-319 und ebd. 89 
(2005) 156-159.

4 Auf das Thema der zeitgenös-
sischen Bewertung des neuartigen 
Ordensphänomens der frühen 
Mendikanten ist aus vergleichender 
institutionengeschichtlicher Per-
spektive eingegangen G. Melville, 
›Duo novae conversationis ordines‹. 
Zur Wahrnehmung der frühen Men-
dikanten vor dem Problem insti tu-
tioneller Neuartigkeit im mittel-
alterlichen Religiosentum, in: derS. /  
J. OberSte (eds.), Die Bettelorden im 
Aufbau. Beiträge zu Institutiona li sie-
rungs prozessen im mittelalterlichen 
Religiosentum, Münster i. W. u. a.  
1999, 1-23. Diese Wahrnehmungs-
perspektive wird hier auf die inner-
christliche Debatte einer adäquaten 
Muslimenmission übertragen und 
über den institutionengeschichtlichen 
Rahmen hinausgehend auf eine 
umfassende bildungs-, kirchen- und 
religionsgeschichtliche Bewertung des 
Dominikanerordens im 13. und frühen 
14. Jahrhundert aus der Perspektive 
einer her aus ragenden Einzelper-
sönlichkeit ausgeweitet.

5 J. Batalla, ›Ego, qui sum laicus‹, 
in: Studia Lulliana 48 (2008) 69-92. 
An dieser Stelle muß ausdrücklich 
darauf hingewiesen werden, dass 
dieser Beitrag nur eine Auswahl 
wichtiger (und bewährter) Studien zu 
Ramon Llull zitieren kann, da diese 
große historische Persönlichkeit 
inzwischen von einer unübersehbaren 
Fülle von oftmals unnötigen neuen 
Publikationen geradezu ›begraben‹ ist.
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Dominikaners Ramon VOIN Penyafort® Zzu historischen Kern dieser Persönlichkeiten
zurückgelangen. In UNSCIETNN Fallel das, Zzu historischen und den Beweggründen
selner intensıven Auseinander setzung VOLTL em mıt dem Dominikanerorden vorzudringen.‘

Damıuit stofsen WIr zugleic auf eın Grundproblem der Llull-Forschung, ıst doch das letzte
Wort ZUr rechten Einschätzung der immer wieder für sSe1INeE Lebensgeschichte ausgewerteten
sogenannten 1ta coaetanea‚s des V  — autorisierten Selbstberichts V  — 1311, noch nicht
gesprochen.” SO sSind schon bei der Diskussion des hier vorliegenden (Jenres (gesta) die
konzeptionellen und nhaltlichen Konsequenzen für den Aussagewert des Tlextes übersehen
worden !© Es ist mıt anderen Worten nicht efragt worden, welche Nachrichten WwWIr VOoO  —

diesem ext erwarten können und welche nicht * So werden die Gründe für die Zzanlreichen
Lücken und chronologischen Irrtumer ıIn der Darstellung ebenso wenI1g erklärt WIE die Tiel-
SFruDPC der apologetischen un hagiographischen Tendenzen des Textes angesprochen.““
on die Geschichte der Konversion des einem Laienmissionar®® 1ST 11UT VOTL der
Folie der zeitgenössischen Franziskus-Biographik” und ın bewusster Absetzung VOoO  — den

T PERE MARSILI, Chronicau ( Orona Ae Aragon SIgIOS XIL-XV). Ed. H. HARADA, Ralmundı | ul
MVICHSSIM AOMIN! Jacobi AÄAra- Salamanca 1Q /2, 76T. Nr 15, DERS., OMMNIa CChHr.CM 34}, Turnhou
gonla€ regıs V 47/7-49, d HALM E / yStucium Arabicum Ae| Capıtulo 19 80, 271-309, DITS: e UE Ausgabe WVC}]

( ORTIIO OCANA, amon, L{ull, ıtaRaymundiana SV AOCU- domimnicano Ae Toledo Ae 1250.
UUdE Dertinent ad Raymundı Antecedentes Ae| >Mlıramar« Ae ameon COa elanea Contemporary |ıte Vida

Ae Peaennaftortı vıtam ST SsCcrnpta 11} L{ull, n EsStudIos | ullanos 24 1980 egetanea. Vıda coetania, Amsterdam
(Monumenta Ordınis Fratrum Prae- Aı 709 andaelt a sIich RO dern 201 / stand mır mıcht zur Verfügung.
Aicatorum Hıstorica O,1), Ooma utor den Dommnikaner AuftT Aas Grundproblem vleler
Stuttgart 1659  „10-16; d NIUS 11 ] Arnola Burguet (T1324) Die Vita st ungesicherter, MUr AUS | !ulls \Warken

Sarı Ralmundeo Ae Penyafort, On deswegen aM NYI Uberliefert, arschließsbarer | ehbensdaten \A
Diplomatario (Documentos, Vida e l] Arnola der Offizielle Prokurator schon alla MUNNE],
antıqua, Cronicas, TOCESOS antiquos) des Ordens r KanoniIsationsprozels Arteses ı dubtes E Dlografia Ae
(Sancti Raymundı Ae Penyafort Opera 1317/13186 JEWESESTN ST Zum Vaerhältnis ameon L{ull, n FEStUCIOS | ullanos
OMNMNIa 3} Barcelona 14954, 340-75344d; Adleser heiden altesten Dlographischen 1960 3177520 wieder abgedruckt n
d ÄA_ BIOSCA 11 ] DAS, Paitr] Mlarsıll| Traditionen Uuntereinander: @ OLL, DERS., ameon | ul O] ullisme,
Opera OMNMNIa CChr.CM 273), Turnhout La Cronica. Lediglich AINe usamımen- Valencia 1993, 83-8
2015, A2 77455 Der Dominikaner Un assung der Aaltesten ıta st Ale ıta C Auch mıcht V} OMINGUEZ
Archidiakon V} Mallorca vollendete abbreviata Raymundı des Frater 4 Idea Aasiruciura Ae E VTa
AlesSEes ark 15153 Jungste 11 - ebaldo, d COSTA|, Raymundı Lulil<, n EsStucdIios | ullanos

27(1987 1- 24 auc| n RBELTRANTassende Bewertung: BIOSCA DAS, Raymundlana, n Analecta Aacra arra-
nteres Ae E Cronica Jatına Ae DParo CONEeNSIa 30 1957 03-95, 65-90. (ed  S cilas Ae| Congreso Ae E
Marsili, n Estudlis rFOoMaAanNıcCcsS 34 2017 lIch Ozlehe mich r Folgenden AsSOclacIon Hispanica Ae | ıteratura
/-dd.4ıta Raymundı, auf Kritische Stellen n der Darstellung Medieval, Santiago Ae Compostela,
dDA  N, Raymundliana, WVC}] | ! ulls | ehen Un \AHrken Ur a Ae Aiciembre Ae 1985, Barcelona
9-237; ed.RIUS 11 ] Sarı Ral- OMINGUEZ |REBOIRAS] /J. GAYA 19686, 63-280]; ( ORTIIO OCANA,
munNdo Ae Penyafort, 2 f} -265. |ESTELRICH], Life, n Ralmundı | ul | ull’s y A Contemporary Te<
Nach _ OLL, FEscuelas Ae enguas Opera atına. Supplementum 5 Narratıo C auto-haglographic

| ulllanum 2. Turnhout 2008, 24. account?, n aHumanısta/Z1VITRAOrientales 0S SIgI0s {11 X IV
Periodo Raymundiano), n Analecta Noch mıcht V} arfalst arscheint n 2016)
Aacra Tarraconensia 17 1944 15-136, AIeser Zusammenhang der bhen OMINGUEZ SEROIRAS/
1272 Anm DERS., ESscuelas Ae enguas angedeutete Ordens- UNA Dlographie - AYA ESTELRICH, | ıfe Anm.7 ST
Orientales 0S SIgI0s {11 X IV geschichtliche Hintergrund fur die miıt Anm. 2-4.
Periodo Dostraymundiano), n Niederschr! Aes Texies ebd., 5- 11 4Biographlie Un
1945 590-69, 027 DERS., FScuelas Ae Verglichen hlermit st auch allz (1eU E EpochenstI| r atelnischen MAlttel-
enguas Orientales 0S SIgI0s {11 spanische Varsion Aleser Darstel- alter 4 Stuttgart 2004, 708
X IV (Controversias MISIONESS 0S ung WVC}] OMINGUEZ4 OMINGUEZ REBOIRAS/GAYA
Judios), n 19 1946) 21/-240, 230 ameon | ul mejor bra Ae| mundo, ESTELRICH, | ıfe Anm.7 ET
Anm 25, DERS., Sarı Raymundo Ae Barcelona 7016. Ebd., 37-46.
Penatfort 1as MAIIsSIioOones Ae| ortie Afrı-
CAaNO a edad media, n Mlıssionalla
Hispanıca 1948) A17-457, AZT.
UNA A56; DERS., La (Cronica Ae
Er Padro Marsıili E VTa ANnOonymı« Ae

Rameon Ae Penyafort. SU historicldad,
n Analecta Aacra Tarraconensia
1949 1-50, 35T. UNA A5, |_ROBLES
CARCEDO], FSCcrtores AOMINICOS Ae E
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Dominikaners Ramon von Penyafort6 zum historischen Kern dieser Persönlichkeiten 
zurückgelangen. In unserem Fall heißt das, zum historischen Llull und den Beweggründen 
seiner intensiven Auseinandersetzung vor allem mit dem Dominikanerorden vorzudringen.7

Damit stoßen wir zugleich auf ein Grundproblem der Llull-Forschung, ist doch das letzte 
Wort zur rechten Einschätzung der immer wieder für seine Lebensgeschichte ausgewerteten 
sogenannten Vita coaetanea,8 des von Llull autorisierten Selbstberichts von 1311, noch nicht 
gesprochen.9 So sind schon bei der Diskussion des hier vorliegenden Genres (gesta) die 
konzeptionellen und inhaltlichen Konsequenzen für den Aussagewert des Textes übersehen 
worden.10 Es ist mit anderen Worten nicht gefragt worden, welche Nachrichten wir von 
diesem Text erwarten können und welche nicht.11 So werden die Gründe für die zahlreichen 
Lücken und chronologischen Irrtümer in der Darstellung ebenso wenig erklärt wie die Ziel-
gruppe der apologetischen und hagiographischen Tendenzen des Textes angesprochen.12 
Schon die Geschichte der Konversion des Llull zu einem Laienmissionar13 ist nur vor der 
Folie der zeitgenössischen Franziskus-Biographik14 und in bewusster Absetzung von den 

6 Pere MarSili, Chronica gestorum 
invictissimi domini Jacobi primi Ara-
goniae regis iv  47-49, ed. F. BalMe /  
C. Paban, Raymundiana seu docu-
menta quae pertinent ad S. Raymundi 
de Pennaforti vitam et scripta [1] 
(Monumenta Ordinis Fratrum Prae-
dicatorum Historica 6, 1), Roma  / 
Stuttgart 1898, 10-16; ed.  J. RiuS [i] 
Serra, San Raimundo de Penyafort, 
Diplomatario (Documentos, Vida 
antiqua, Crónicas, Procesos antiquos) 
(Sancti Raymundi de Penyafort Opera 
omnia 3), Barcelona 1954, 340-344;  
ed. A. BioSca [i] BaS, Petri Marsilii 
Opera omnia (cchr.cM 273), Turnhout 
2015, 427-435. Der Dominikaner und 
Archidiakon von Mallorca vollendete 
dieses Werk 1313. Jüngste zusammen-
fassende Bewertung: A. BioSca i BaS, 
Interès de la Crònica llatina de Pere 
Marsili, in: Estudis romànics 39 (2017)  
7-22. AnonyMuS, Vita S. Raymundi, 
ed. BalMe / Paban, Raymun diana,  
19-37; ed. RiuS [i] Serra, San Rai-
mundo de Penyafort, 271-285.  
Nach J. M. Coll, Escuelas de lenguas 
orientales en los siglos Xiii y Xiv 
(Período Raymundiano), in: Analecta 
Sacra Tarraconensia 17 (1944) 115-138,  
122 Anm. 6; derS., Escuelas de lenguas 
orientales en los siglos Xiii y Xiv 
(Período postraymundiano), in: ebd. 18 
(1945) 59-89, 82; derS., Escuelas de 
lenguas orientales en los siglos Xiii y 
Xiv (Controversias y misiones a los 
judíos), in: ebd. 19 (1946) 217-240, 230 
Anm. 23; derS., San Raymundo de 
Peñafort y las Misiones del Norte Afri-
cano en la edad media, in: Missionalia 
Hispanica 5 (1948) 417-457, 427f.  
und 456; derS., La Crónica de 
Fr. Pedro Marsili y la ›Vita Anonymi‹ de 
S. Ramón de Penyafort. Su historicidad, 
in: Analecta Sacra Tarraconensia 22 
(1949) 21-50, 35f. und 43; L. RobleS 
[Carcedo], Escritores domínicos de la 

Corona de Aragón (siglos Xiii-Xv), 
Salamanca 1972, 76f. Nr. 13; derS., 
El ›Studium Arabicum‹ del Capítulo 
dominicano de Toledo de 1250. 
Antecedentes del ›Miramar‹ de Ramon 
Llull, in: Estudios Lulianos 24 (1980) 
23-47, 28 handelt es sich bei dem 
anonymen Autor um den Dominikaner 
Arnold Burguet († 1324). Die Vita ist 
wohl deswegen anonym überliefert, 
weil Arnold der offizielle Prokurator 
des Ordens im Kanonisationsprozeß 
1317  /1318 gewesen ist. Zum Verhältnis 
dieser beiden ältesten biographischen 
Traditionen untereinander: Coll, 
La Crónica. Lediglich eine Zusammen-
fassung der ältesten Vita ist die Vita 
abbreviata S. Raymundi des Frater 
Tebaldo, ed.  A. Collell [CoSta], 
Raymundiana, in: Analecta Sacra Tarra - 
conensia 30 (1957) 63-95, 85-90.
7 Ich beziehe mich im Folgenden 
auf kritische Stellen in der Darstellung 
von Llulls Leben und Wirken durch 
F. DoMínguez [ReboiraS] / J. Gayà 
[EStelrich], Life, in: Raimundi Lulli 
Opera latina. Supplementum 
Lullianum 2, Turnhout 2008, 3-124. 
Noch nicht voll erfaßt erscheint in 
diesem Zusammenhang der oben 
angedeutete ordens- und biographie-
geschichtliche Hintergrund für die 
Niederschrift des Textes: ebd., 5-8. 
Verglichen hiermit ist auch die neue 
spanische Version dieser Darstel - 
lung von F. DoMínguez ReboiraS, 
Ramon Llull. El mejor libro del mundo, 
Barcelona 2016.

8 Ed. H. Harada, Raimundi Lulli 
opera omnia 8 (cchr.cM 34), Turnhout 
1980, 271-309. Die neue Ausgabe von 
A. Cortijo Ocaña, Ramon, Llull, Vita 
coaetanea. A Contemporary Life. Vida 
coetánea. Vida coetània, Amsterdam 
2017 stand mir nicht zur Verfügung. 
Auf das Grundproblem vieler 
ungesicherter, nur aus Llulls Werken 
erschließ barer Lebensdaten wies 
schon hin M. Batllori [Munné], 
Certeses i dubtes en la biografia de 
Ramon Llull, in: Estudios Lulianos 4 
(1960) 317-320 [wieder abgedruckt in: 
derS., Ramon Llull i el luŀlisme, 
València 1993, 83-86].
9 Auch nicht von F. DoMínguez 
ReboiraS, Idea y estructura de la ›Vita 
Raymundi Lulii‹, in: Estudios Lulianos 
27 (1987) 1-20 [auch in: V. Beltrán 
(ed.), Actas del I Congreso de la 
Asociación Hispánica de Literatura 
Medieval, Santiago de Compostela, 2 
al 6 de diciembre de 1985, Barcelona 
1988, 263-280]; A. Cortijo Ocaña, 
Llull’s ›A Contemporary Life‹. 
›Narratio vera‹ or auto-hagiographic 
account?, in: eHumanista  /  ivitra 10 
(2016) 50-57.
10 DoMínguez ReboiraS /  
Gayà EStelrich, Life (Anm. 7), 5f. 
mit Anm. 2-4.
11 W. BerSchin, Biographie und 
Epochenstil im lateinischen Mittel - 
alter 5, Stuttgart 2004, 28.
12 DoMínguez ReboiraS / Gayà 
EStelrich, Life (Anm. 7), 6f.
13 Ebd., 37-46.
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Miissionsentwuüurftfe der Mendikanten- Tratribus eligere n bbatemDie Dominikanermission unter den Muslimen im 13. Jahrhundert  37  (wenig erfolgreichen) Missionsmethoden der Dominikaner unter Muslimen und Juden  richtig zu verstehen.!® Damit ist Llulls radikale Hinwendung zur Mission im generellen  Spannungsverhältnis zwischen franziskanischer und dominikanischer Spiritualität und  seinen Auswirkungen auf das Dominikus- und Franziskusbild seiner Zeit zu verorten.  Dazu müssen wir aber das Propositum des hl. Dominikus, seine authentischen Absichten  hinsichtlich einer »Mission« unter den Muslimen und die hagiographische Stilisierung zum  Muslimenmissionar im Laufe des ı3. Jahrhunderts sowohl in dominikanischer wie nicht-  dominikanischer Sicht erneut unter die Lupe nehmen. Inwieweit dringen wir über den hl.  Dominikus der Legende16 zum Begründer des nach ihm benannten Ordens vor und wo  liegen die spirituellen und religiösen Wurzeln der durch ihn initiierten Predigt- und Mis-  sionsbewegungl7 gerade auch im Hinblick auf die Auseinandersetzung mit den Muslimen?  Konnte der hl. Dominikus für Llull ein Vorbild für die Muslimenmission sein?  Folgt man den seit ca. 1235 einsetzenden ordenseigenen Biographien, so soll Dominikus  schon im Sommer 1217 den Wunsch geäußert haben, unter den Muslimen zu predigen.18  14 J.GAYÄ [ESTELRICH], >De conver-  16 B.ALTANER, Der hl. Dominikus.  17 M. M.TISCHLER, >Ad vestigia  sione sua ad poenitentiam«. Reflexi-  Untersuchungen und Texte, Breslau  S. Dominici« Eine neue Handschrift  ones ante la ediciön critica de >Vita  1922; S.TUGWELL, Notes on the  des >Exardium Cistercii« und der  life of St Dominic I: Dominic and his  Coetaneac«, in: Estudios Lulianos 24  >Summa Cartae Caritatis«, Kap.1-3 in  (1980) 87-91, 88f. Llulls Autobio-  popes; ... Il: Plans and travels in  Burgo de Osma, in: Faventia 24/2  graphie ist von franziskanischen Ele-  1218-1219, in: Archivum Fratrum  (2002) 127-142; P. HENRIET, Dominique  menten durchzogen: Genannt seien  Praedicatorum 65 (1995) 5-169; ... IIl:  avant saint Dominique, ou le contexte  hier nur seine fünfmalige Christus-  Dominic’s last years (1219-1221), |  castillan, in: Dominique, avant les  vision vor der Konversion, die Konver-  ebd. 66 (1996) 5-200; ... IV: St.  Dominicains, Paris 2007,13-31, 27f.  sion nach der Predigt (eines Bischofs)  Dominic’ date of birth, in: ebd. 67  18 Die drei ältesten Dominikus-Viten  zum Franziskusfest, wie bei Franziskus  (1997) 27-59; ... V:The dating of  stammen von 1235/1239 bzw. bis  Jordan’s »Libellus«; vi: Dominic —  1241,1246/1247 und 1254/1256: PETRUS  die Einkleidung durch einen Bischof  {freilich nur in der Bildtradition des  would-be missionary, in: ebd. 68  FERRANDI, Legenda S. Dominici c. 27:  Breviculum zum Text), die Illumination  (1998) 5-116; ... VII: Where was  »Voluit autem eos aliquem sibi ex  Dominic from 1208 to mid  auf dem Puig de Randa als Variation  fratribus eligere in abbatem ... Hoc  zur Stigmatisierung des Franziskus auf  12117; ... VIII: Some points of  autem faciebat vir sanctus disponens  dem Alverna und die Tunismission 1292  chronology, 1206-1215, in: ebd. 73  adire terram sarracenorum et eis ver-  als Suche des Martyriums in musli-  (2003) 5-141; J. VAN ENGEN, Dominic  bum fidei predicare, unde etiam  mischer Fremde wie bei Franziskus in  and the brothers. »Vitae« as life-  barbam aliquanto tempore nutriebat«,  Damiette: A. OLIVER [MONTSERRAT],  ed. M.-H. LAURENT, Monumenta  forming >exempla« in the Order of  El Beato Ramön Llull en sus relaciones  Preachers, in: K. EMERY JR./  historica sancti patris nostri Dominici z  con la Escuela Franciscana de los  J.WAWRYKOW (eds.), Christ among  (Monumenta Ordinis Fratrum Prae-  siglos XI1-XIV, in: Estudios Lulianos 9  the medieval Dominicans. Repre-  dicatorum Historica 16), Roma 1935,  (1965) 55-70 und 145-165; ebd. 10  sentations of Christ in the texts and  209-260, 232 Z.7-12; ed. S.TUGWELL,  (1966) 47-55; ebd. 11 (1967) 89-119  images of the Order of Preachers,  Petri Ferrandi Legenda Sancti Dominici  undebd. 13 (1969) 51-65, hier 10  Notre Dame (1  )1998, 7-25; MÜLLER,  (Monumenta Ordinis Fratrum Prae-  (1966) 47-55, der aber noch nicht alle  Bettelmönche (Anm. 3), 54-65 und  dicatorum Historica 32), Roma 2015,  Elemente dieser hagiographischen  82-95; A. WESJOHANN, Mendi-  265-381, 319 Z. 24-29: ALTANER,  Typologie klar genug herausarbeitet.  kantische Gründungserzählungen  Dominikus (Anm.16), 46 und 169;  15 So zu Recht A. BONNER, Ramon  im 13. und 14. Jahrhundert. Mythen  KONSTANTIN VON ORVIETO, Legenda  Llull and the Dominicans, in: Catalan  als Element institutioneller Eigen-  S. Dominici c. 26: »Voluit etiam, ut sibi  Review 4 (1990) 377-392 gegenüber  geschichtsschreibung der mittel-  quemdam per electionem reficerent ...  F. DOMINGUEZ REBOIRAS, Raimundo  alterlichen Franziskaner, Dominikaner  Hoc autem faciebat vir sanctus dis-  Lulio y el ideal mendicante. Afinidades  und Augustiner-Eremiten, Berlin  ponens, adire terram Saracenorum  y divergencias, in: DERS. u.a. (eds.),  2012, 347f. und 475-477.  et eis verbum domini predicare,  Aristotelica et Lulliana magistro  propter quod etiam barbam aliquan-  doctissimo Charles H. Lohr septua-  to tempore nutriebat«, ed.  gesimum annum feliciter agenti  H. C. SCHEEBEN, Monumenta his-  dedicata, Steenbrugge 1995, 377-413,  torica, 286-352, 305 Z.1-5: ALTANER,  der die in der jüngeren Ordens-  Dominikus, 61; HUMBERT VON  geschichtsforschung herausgear-  ROMANS, Legenda maior S. Dominici  beitete generelle Problemlage der  €.27: »Voluit autem eos aliquem sibi  Missionsentwürfe der Mendikanten-  ex fratribus eligere in abbatem ... Hoc  orden während des 13. Jahrhunderts  autem faciebat vir sanctus disponens  (Anm. 3} noch nicht in ihrer vollen  adire terram sarracenorum et eis ver-  Dimension erkannt hat.  bum fidei predicare. Unde etiam  barbam aliquanto tempore nutriebat«,HOC
orden während des 13. Jahrhunderts acıecehba Ir Aancius disponens
Anm 3} moch mıcht n hrer vollen adıre Lerram SAaflfAdCRrNOüNummn ST AIs WTr
Dimension arkannt hat PUum E Dredicare. Unde atlarn

harbarm allquanto LeMpOre nutriebat«,
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(wenig erfolgreichen) Missionsmethoden der Dominikaner unter Muslimen und Juden 
richtig zu verstehen.15 Damit ist Llulls radikale Hinwendung zur Mission im generellen 
Spannungsverhältnis zwischen franziskanischer und dominikanischer Spiritualität und 
seinen Auswirkungen auf das Dominikus- und Franziskusbild seiner Zeit zu verorten. 
Dazu müssen wir aber das Propositum des hl. Dominikus, seine authentischen Absichten 
hinsichtlich einer ›Mission‹ unter den Muslimen und die hagiographische Stilisierung zum 
Muslimenmissionar im Laufe des 13. Jahrhunderts sowohl in dominikanischer wie nicht-
dominikanischer Sicht erneut unter die Lupe nehmen. Inwieweit dringen wir über den hl. 
Dominikus der Legende16 zum Begründer des nach ihm benannten Ordens vor und wo 
liegen die spirituellen und religiösen Wurzeln der durch ihn initiierten Predigt- und Mis-
sionsbewegung17 gerade auch im Hinblick auf die Auseinandersetzung mit den Muslimen? 
Konnte der hl. Dominikus für Llull ein Vorbild für die Muslimenmission sein? 

Folgt man den seit ca. 1235 einsetzenden ordenseigenen Biographien, so soll Dominikus 
schon im Sommer 1217 den Wunsch geäußert haben, unter den Muslimen zu predigen.18 

14 J. Gayà [EStelrich], ›De conver-
sione sua ad poenitentiam‹. Reflexi-
ones ante la edición crítica de ›Vita 
Coetanea‹, in: Estudios Lulianos 24 
(1980) 87-91, 88f. Llulls Autobio-
graphie ist von franziskanischen Ele-
menten durchzogen: Genannt seien 
hier nur seine fünfmalige Christus-
vision vor der Konversion, die Konver-
sion nach der Predigt (eines Bischofs) 
zum Franziskusfest, wie bei Franziskus 
die Einkleidung durch einen Bischof 
(freilich nur in der Bildtradition des 
Breviculum zum Text), die Illumination 
auf dem Puig de Randa als Variation 
zur Stigmatisierung des Franziskus auf 
dem Alverna und die Tunismission 1292 
als Suche des Martyriums in musli-
mischer Fremde wie bei Franziskus in 
Damiette: A. Oliver [MontSerrat], 
El Beato Ramón Llull en sus relaciones 
con la Escuela Franciscana de los 
siglos Xiii-Xiv, in: Estudios Lulianos 9 
(1965) 55-70 und 145-165; ebd. 10 
(1966) 47-55; ebd. 11 (1967) 89-119 
und ebd. 13 (1969) 51-65, hier 10 
(1966) 47-55, der aber noch nicht alle 
Elemente dieser hagiographischen 
Typologie klar genug herausarbeitet.
15 So zu Recht A. Bonner, Ramon 
Llull and the Dominicans, in: Catalan 
Review 4 (1990) 377-392 gegenüber 
F. DoMínguez ReboiraS, Raimundo 
Lulio y el ideal mendicante. Afinidades 
y divergencias, in: derS. u. a. (eds.), 
Aristotelica et Lulliana magistro 
doctissimo Charles H. Lohr septua-
gesimum annum feliciter agenti 
dedicata, Steenbrugge 1995, 377-413, 
der die in der jüngeren Ordens-
geschichtsforschung herausgear-
beitete generelle Problemlage der 
Missionsentwürfe der Mendikanten-
orden während des 13. Jahrhunderts 
(Anm. 3) noch nicht in ihrer vollen 
Dimension erkannt hat.

16 B. Altaner, Der hl. Dominikus. 
Untersuchungen und Texte, Breslau 
1922; S. Tugwell, Notes on the 
life of St Dominic I: Dominic and his 
popes; … ii: Plans and travels in 
1218-1219, in: Archivum Fratrum 
Praedicatorum 65 (1995) 5-169; … iii: 
Dominic’s last years (1219-1221), in: 
ebd. 66 (1996) 5-200; … iv: St. 
Dominic’s date of birth, in: ebd. 67 
(1997) 27-59; … v: The dating of 
Jordan’s ›Libellus‹; vi: Dominic – 
would-be missionary, in: ebd. 68 
(1998) 5-116; … vii: Where was 
Dominic from 1208 to mid 
1211?; … viii: Some points of 
chronology, 1206-1215, in: ebd. 73 
(2003) 5-141; J. Van Engen, Dominic 
and the brothers. ›Vitae‹ as life-
forming ›exempla‹ in the Order of 
Preachers, in: K. EMery Jr. /  
J. Wawrykow (eds.), Christ among 
the medieval Dominicans. Repre-
sentations of Christ in the texts and 
images of the Order of Preachers, 
Notre Dame (In.) 1998, 7-25; Müller, 
Bettelmönche (Anm. 3), 54-65 und 
82-95; A. WeSjohann, Mendi-
kantische Gründungserzählungen 
im 13. und 14. Jahrhundert. Mythen 
als Element institutioneller Eigen-
geschichtsschreibung der mittel-
alterlichen Franziskaner, Dominikaner 
und Augustiner-Eremiten, Berlin 
2012, 347f. und 475-477.

17 M. M. TiSchler, ›Ad vestigia 
S. Dominici‹. Eine neue Handschrift 
des ›Exordium Cistercii‹ und der 
›Summa Cartae Caritatis‹, Kap. 1-3 in 
Burgo de Osma, in: Faventia 24  /2 
(2002) 127-142; P. Henriet, Dominique 
avant saint Dominique, ou le contexte 
castillan, in: Dominique, avant les 
Dominicains, Paris 2007, 13-31, 27 f.
18 Die drei ältesten Dominikus-Viten 
stammen von 1235  /1239 bzw. bis 
1241, 1246  /1247 und 1254  /1256: PetruS 
Ferrandi, Legenda S. Dominici c. 27: 
»Voluit autem eos aliquem sibi ex 
fratribus eligere in abbatem … Hoc 
autem faciebat vir sanctus disponens 
adire terram sarracenorum et eis ver-
bum fidei predicare, unde etiam 
barbam aliquanto tempore nutriebat«, 
ed. M.-H. Laurent, Monumenta 
historica sancti patris nostri Dominici 2 
(Monumenta Ordinis Fratrum Prae-
dicatorum Historica 16), Roma 1935, 
209-260, 232 Z. 7-12; ed. S. Tugwell, 
Petri Ferrandi Legenda Sancti Dominici 
(Monumenta Ordinis Fratrum Prae-
dicatorum Historica 32), Roma 2015, 
265-381, 319 Z. 24-29: Altaner, 
Dominikus (Anm. 16), 46 und 169; 
KonStantin von Orvieto, Legenda 
S. Dominici c. 26: »Voluit etiam, ut sibi 
quemdam per electionem reficerent …  
Hoc autem faciebat vir sanctus dis-
ponens, adire terram Saracenorum 
et eis verbum domini predicare, 
propter quod etiam barbam aliquan - 
to tempore nutriebat«, ed. 
H. C. Scheeben, Monumenta his-
torica, 286-352, 305 Z. 1-5:  Altaner, 
Dominikus, 61; HuMbert von 
RoManS, Legenda maior S. Dominici 
c. 27: »Voluit autem eos aliquem sibi 
ex fratribus eligere in abbatem … Hoc 
autem faciebat vir sanctus disponens 
adire terram sarracenorum et eis ver-
bum fidei predicare. Unde etiam 
barbam aliquanto tempore nutriebat«, 
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[Iiese Äußerung stünde mıt der ekannten Aussendung seiner Brüder nach Parıs und
Spanien Marıae Himmelfahrt dieses Jahres”” ın Zusammenhang und ware noch VOTL

der ofhziellen Beauftragung des Toletaner Erzbischofs Rodrigo Jimenez de Rada UuUrc
Papst Honorius 111 erfolgt, 1m ahr 1215 den Kreuzzug er christlichen Königreiche
die Mauren organisieren.20 Sicher ist ber I1UL, dass Honorius ın Wahrung der Verant-
wortung Toledos für die Muslimenmission ın al-Andalus“! einer raschen olge VOoO  — vier
Beschlüssen zwischen dem 25 und 351 Januar 1215 Erzbischof Rodrigo zu Primas des noch
muslimischen Sevilla“* und Zzu päpstlichen Kreuzzugslegaten für die Kirchenprovinzen
Toledo und Tarragona ernannt“ und ihm ın dieser FEFunktion uch die Wiedereinrichtung
der alten Bischofssitze ın al-Andalus übertragen hatte “* rst danach deMinierte der Papst,

Fortsetzung HINNEBUSCH, The history |SANCHEZ], K cartularıos e |Ooledo.
d Maonumenta MIS- T the Domnican Order Origins and Catalogo documental, Madria 1985
torıca, 369-423, 345 £.57-11; d growt| 1500, N e York 1966, S17, \ Nachadruck: Madrıal 199 ö51 Nr 047
WHumberti Ae Reomanıs UNA 07. Zur Bestatigung Urc| Honorius

Anm 185 den Sa Urbanegendae sancıtı Dominicl, MefMON Hiıerzu arnennt Honorius OdrIgo
materıa Draedicabilis Dr Testis ZzUuU Häapstlichen Legaten (30. Januar dern Jewelligen Erzbischof WVC}]
sanctYtı Domimnie| ST testimenıa mMmMInNOra 1218 Nr. 56&82: PRESSUTTI, Toledo STJaANgENEN Auftrag ZUur M:E
Ae eodem, adlectis miraculıs NOTO- Kegesta Honorı38  Matthias M. Tischler  Diese Äußerung stünde mit der bekannten Aussendung seiner Brüder nach Paris und  Spanien an Mariae Himmelfahrt dieses Jahres!® in Zusammenhang und wäre noch vor  der offiziellen Beauftragung des Toletaner Erzbischofs Rodrigo Jimenez de Rada durch  Papst Honorius III. erfolgt, im Jahr 1218 den Kreuzzug aller christlichen Königreiche gegen  die Mauren zu organisieren.20 Sicher ist aber nur, dass Honorius in Wahrung der Verant-  wortung Toledos für die Muslimenmission in al-Andalus? in einer raschen Folge von vier  Beschlüssen zwischen dem 25. und 31. Januar 1218 Erzbischof Rodrigo zum Primas des noch  muslimischen Sevilla** und zum päpstlichen Kreuzzugslegaten für die Kirchenprovinzen  Toledo und Tarragona ernannt” und ihm in dieser Funktion auch die Wiedereinrichtung  der alten Bischofssitze in al-Andalus übertragen hatte.?* Erst danach definierte der Papst,  Fortsetzung 18  19 W.A.HINNEBUSCH, The history  [SÄNCHEZ], Los cartularios de Toledo.  ed. A.WALZ, Monumenta his-  of the Dominican Order 1: Origins and  Catälogo documental, Madrid 1985  torica, 369-423, 393 Z.5-11; ed.  growth to 1500, New York 1966, 51f.  [Nachdruck: Madrid 1996], 531 Nr. 647  S.TUGWELL, Humberti de Romanis  und 67  Zur Bestätigung durch Honorius Ill.:  Anm. 22. Dies setzt den seit Urban ıl.  Legendae sancti Dominici, necnon  20 Hierzu ernennt Honorius Rodrigo  materia praedicabilis pro festis  zum päpstlichen Legaten (30. Januar  an den jeweiligen Erzbischof von  sancti Dominici et testimonia minora  1218): POTTHAST Nr. 5682: P PRESSUTTI,  Toledo ergangenen Auftrag zur Be-  de eodem, adiectis miraculis Roto-  Regesta Honorii papae Ill ... 1, Roma  kehrung der Muslime von al-Andalus  magensibus Sancti Dominici et  1888 [Nachdruck: Hildesheim /New  {R.I. BURNS, Christian-Islamic con-  frontation in the West. The thirteenth-  Gregorii IX bulla canonizationis  York 1978], 176 Nr. 1042; J. GOROSTER-  eiusdem (Monumenta Ordinis Fra-  RATZU, Don Rodrigo Jimenez de Rada,  century dream of conversion, in: The  trum Praedicatorum Historica 30),  gran estadista, escritor y prelado,  American Historical Review 76 (1971)  Roma 2008, 451-532, 477 Z. 22-27:  Pamplona 1925, 429 Nr. 54. Mit der  1386-1434,1389f. [überarbeitet wieder  ALTANER, Dominikus, 104: MÜLLER,  Aufgabe der Kreuzzugswerbung in  abgedruckt in: Muslims, Christians,  Bettelmönche (Anm. 3), 85 Anm. 280  den christlichen Königreichen  and Jews in the crusader kingdom of  und 90 Anm. 304. Auch in der von  Spaniens ist Rodrigo sogar schon vor  Valencia. Societies in symbiosis, Cam-  Jean de Mailly zusammengestellten  seiner offiziellen Bestätigung als  bridge u.a.1984, 80-108 und 310-312])  unter neuen Vorzeichen fort. Im  Sammlung von Taten und Wundern  Erzbischof von Toledo durch Papst  der Heiligen (ca.1243) wird diese  Innozenz Ill. am 16. Februar 1209  Unterschied zu früher werden nun  Facette des Dominikus-Bildes über-  betraut worden: ebd., 411 Nr.1. Eine  aber nach Nordafrika nicht mehr daort  liefert, Abbreviatio in gestis et  päpstliche Kreuzzugsbulle ergeht an  geborene und aufgewachsene, son-  miraculis sanctorum €.113: »... sed  den Erzbischof von Toledo am 10. De-  dern auswärtige Priester entsandt, die  convocatis fratribus dixit se velle  zember 1210: POTTHAST Nr. 4142:  zudem neuen Orden angehören, die  omnes fratres licet adhuc paucissimos  GOROSTERRATZU, Rodrigo Jimenez  sich ganz der pastoralen Betreuung  per diversas spargere regiones eligens  de Rada, 414f. Nr. 8.  und den neuen missionarischen Auf-  eis fratrem Matheum in abbatem  21 1192 weist Papst Cölestin Ill.  gaben in der Fremde widmen. Dies  cuius arbitrio ceteri regerentur; ipse  Erzbischof Martin von Toledo an,  hat mit dem Ausfall entsprechender  autem causa predicationis pergeret  einen latein- und arabischkundigen  episkopaler Strukturen im Maghreb  seit der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts  ad gentiles«, ed. G. P MAGGIONI,  Priester von untadeligem Ruf nach  Abbreviatio in gestis et miraculis  Marrakesch, Sevilla und in andere von  zu tun. Nachdem Erzbischof Rodrigo  sanctorum. Supplementum hagio-  den Muslimen beherrschte Städte zu  1225 vom Hl. Stuhl mit der Aufgabe  graphicum. Editio princeps (Millenio  schicken. Diese Anordnung ist aber im  betraut wurde, die dominikanische  medievale 97. Testi 21), Firenze  Kontext des vom Papst dem Toletaner  und franziskanische Marroko->Mis-  2013, 3-490, 291 Z.5-8.  Erzbischof verliehenen Rechtes zu  sion« zu koordinieren, hat er nicht nur  sehen, in den von den Muslimen  Dominicus Marrochinus, den ersten  zurückeroberten Gebieten Spaniens  Bischof von Marakesch (K.-E. LUP-  und Afrikas Bischöfe und Priester ein-  PRIAN, Die Beziehungen der Päpste zu  setzen zu dürfen: A. HETTINGER, Die  islamischen und mongolischen Herr-  Beziehungen des Papsttums zu Afrika  schern im 13. Jahrhundert anhand ihres  von der Mitte des 11. bis zum Ende  Briefwechsels, Cittä del Vaticano 1981  des 12.Jahrhunderts, Köln u.a.1993,  [1992], 21 mit Anm. 36f.; MÜLLER,  289-291. SO bekommt Rodrigo  Bettelmönche [Anm. 3], 111f.; VOSE,  Jimenez de Rada als Erzbischof von  Dominicans [Anm. 3], 203f.), sondern  Toledo am 4. März 1210 von Innozenz  mit dem Franziskaner Agnellus auch  den ersten Titularbischof von Fez  I! die jurisdiktionelle Zuständigkeit  für die Bistümer im wiedereroberten  geweiht: A. LÖPEZ, Obisposenel  al-Andalus bestätigt, solange nicht die  Äfrica septentrional desde el siglo X1Ill,  rechtmäßigen alten Metropolen der  Tänger 41941,13f.; W.R.THOMSON,  südspanischen Diözesen wieder in  Friars in the cathedral. The first  christlicher Hand und wiederrichtet  Franciscan bishops 1226-1261, Toronto  sind: POTTHAST Nr. 3924: GOROS-  1975, 27f. Auch eine Bulle Papst  TERRATZU, Rodrigo Jimenez de Rada  Honorius‘ Ill. vom 17. März 1226  (Anm.20), 413f. Nr.7; F. J. HERNÄNDEZ  bezeugt Franziskaner in Marroko:1, OMa ehrung der Mlusiime V} al-Andalus
magensibus Sanctı Domimnie| ST 18586 Nachdruck Hildesheim /New (R Christlan-Islamiec C 0O[17-

Trontation n the VasT. The thirteenth-GregorlIl L ula eanOoNIZATIONIS York 197 176 Nr 1044, R-
AIuSscdem (Monumenta Ordıinis Fra- Don Rodrigo Jimenez Ae Rada, cCenLury Adrearm T CONversion, n
Lrum Praedicatorum Hıstorica 30), Jran estadista, Aascritor relado, ÄAmaerican Historica| Ravlew 76 1971
OMa 200686, 451-5354, A/F 22-2f. Pamplona 1925, A2U Nr 54. MAIT der 1380-1434, 1369 UüUberarbeitet wieder
ÄLTANER, Dominikus, 104 ULLER, Aufgabe der Kreuzzugswerbung Mn abgedruckt n Musilims, Christians,
Bettelmönche Anm 3} 05 Anm 7080 dern chrstlichen Königreichen and JEWSs n the erusader ingdom T
UNA O Anm. 304 Auch n der V} Spanliens st Odrigo schon V ValencIla. SOCIETEs n SyMmbIOSsIS, ( arm-
Jean Ae Mailly zusammengestellten SeINer OM ziellen Bestaätigung als bridge U.a.1984, 0-10. UNA 10-312]

Vorzeichen Tfort. IrSammlung WVC}] aten UNA Wundern Erzbischof WVC}] Toledo UrC| 'aps
der Heiligen ca.12423) Ira AIese InnOozenz 16. Fehruar 1200 Unterschlied Iruher werdern Nun
Facelle Aes Dominikus-Bildes Uber- hetraut wöorden Dd., 411 Nr 1 Fine aber mach Norda Ika mıcht mehr dort
Jlefert, Abbreviatio Mn gestis ST Häapstliche Kreuzzugsbulle ergeht geborene UNA gewachsene, S{}{ 1-
miraculıs SanciOorum . 115 Sarn dern Erzbischof WVC}] Toledo [E - dern auswartige Priester entsandt, Ale
CONVOCAaLIS Tratrıbus IXT valle zember 2171 Nr. 4142 zudern Orden angehören, allz

ratres lcet UucC DaUcCISSIMOS GOROSTERRATZU, OdrIigo IMEeNeZ SICH JazZz der Dds Ooralen Betreuung
Der diversas reglones elligens Ae Rada, A14T. Nr UNA den missiONarıschen AuT-
AIs ratrem Matheum n bbatem 21 1192 \AFOIST 'aps Colestin gaben Mn der Fremde vwidmen. 1
CUIUS arbıitrıo eoter! regerentur; DSeE Erzbischof artın V} Toledo d mat mML dern AustTall entsprechender

DredicationIis alnen atern- UNA arabischkundigen episkopaler Struk UreT] r Maghreb
SI der Hälfte Aes ahrhundertsad gentiles«, a 4 Priester VC}] untadeligem Ruf mach

Ahbbreviatio n gestis ST miraculıs Marrakesch, Sevilla UNA n andere WVC}] Lun Nachderm Erzbischof ‚OdrIgo
SanNncTOorum. Supplementum aglo- dern Muslimen Heherrschte Stäcte 1225 V1 H! Stuh mit der Aufgabe
graphicum EdItIO1(Millenio SsCHICKEN [Diese Anordnung ıst aber r hetra UT wurde, allz dominikanısche
medievale U / Tesi 21} Pirenze KONTEXT des VWC}| 'aps dern Toletaner UNA Tranzıskaniısche Mlarroko->MIs-
2015, 37440, 2491 {/.5-6 Erzbischof verlehenen Rachtes SIOT < koordinieren, mat er mıcht CUr

sehen, n den WVC}] den Muslimen Dommicus Marrochinus, den arsien
zuruückeroberten Gebleten Spanlens ISschof V} Mara Asch (K.-E | U P-
UNA Afrıkas ISCHOTE Un Priester AIn- DE Beziehungen der Papste
seizen Adurfen HETTINGER, DITS: slamıschen Un mongolischen Arr-
Beziehungen des Papstiums Afrıka schern r 13. Jahrhundert anhand hres
V} der MAıtte des RS ZzUuU Ende Briefwechsels, (L Ae| Valtlcano 1981
des 12.Jahrhunderts, Kln 1943, 1992] mML Anm 361.; ULLER,
2689-291 5(} ekommt ‚OdrIgo Bettelmönche 1 Anm 1, 1117.; VOSE,
Imenez Ae Rada als Erzbischof V} Domimnicans Anm.3] 2031.), Oondern
Toledo MAarz 210 V} InnNOozZzenzZ mIT dern Franziskaner Agnellus auch

dern arsien Nıtularbischof WVC}] HO7Ale Jurisdiktionelle Zuständigkeit
fur die Bıstumer r wiedereroberten ewelht: LOPEZ, Obispos e}
al-Andalus Destätigt, solange MIC|  J6 Africa septentrional OS e} SIgIO A,
rechtmälsigen alten Metropolen der Tanger1131.; 4
süudspanischen DIOzesen wieder Mn Friars n the cathedral. The fırst
ehristlicher Hand und wiederrichtet Francıscan Ishops 1226 -1261, Toronto
SIN Nr. 3924 G- 19 /5, 27 Auch AINe Rulle 'aps

‚OdrIgo Imenez Ae Rada Honorius’ VWC}| 1/ MAarz 770
Anm 20), A13T. Nr. 77 HERNANDEZ ezeugt Franzıskaner n Mlarroko:
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Diese Äußerung stünde mit der bekannten Aussendung seiner Brüder nach Paris und 
Spanien an Mariae Himmelfahrt dieses Jahres19 in Zusammenhang und wäre noch vor 
der offiziellen Beauftragung des Toletaner Erzbischofs Rodrigo Jiménez de Rada durch 
Papst Honorius   III. erfolgt, im Jahr 1218 den Kreuzzug aller christlichen Königreiche gegen 
die Mauren zu organisieren.20 Sicher ist aber nur, dass Honorius in Wahrung der Verant-
wortung Toledos für die Muslimenmission in al-Andalus21 in einer raschen Folge von vier 
Beschlüssen zwischen dem 25. und 31. Januar 1218 Erzbischof Rodrigo zum Primas des noch 
muslimischen Sevilla22 und zum päpstlichen Kreuzzugslegaten für die Kirchenprovinzen 
Toledo und Tarragona ernannt23 und ihm in dieser Funktion auch die Wiedereinrichtung 
der alten Bischofssitze in al-Andalus übertragen hatte.24 Erst danach definierte der Papst, 

Fortsetzung 18 
ed. A. Walz, Monumenta his-
torica, 369-423, 393 Z. 5-11; ed. 
S. Tugwell, Humberti de Romanis 
Legendae sancti Dominici, necnon 
materia praedicabilis pro festis 
sancti Dominici et testimonia minora 
de eodem, adiectis miraculis Roto-
magensibus Sancti Dominici et 
Gregorii iX bulla canonizationis 
eiusdem (Monumenta Ordinis Fra - 
trum Praedicatorum Historica 30), 
Roma 2008, 451-532, 477 Z. 22-27: 
Altaner, Dominikus, 104: Müller, 
Bettelmönche (Anm. 3), 85 Anm. 280 
und 90 Anm. 304. Auch in der von 
Jean de Mailly zusammengestellten 
Sammlung von Taten und Wundern 
der Heiligen (ca. 1243) wird diese 
Facette des Dominikus-Bildes über-
liefert, Abbreviatio in gestis et 
miraculis sanctorum c. 113: »… sed 
convocatis fratribus dixit se velle 
omnes fratres licet adhuc paucissimos 
per diversas spargere regiones eligens 
eis fratrem Matheum in abbatem 
cuius arbitrio ceteri regerentur; ipse 
autem causa predicationis pergeret 
ad gentiles«, ed. G. P. Maggioni, 
Abbreviatio in gestis et miraculis 
sanctorum. Supplementum hagio-
graphicum. Editio princeps (Millenio 
medievale 97.  Testi 21), Firenze 
2013, 3-490, 291 Z. 5-8.

19 W. A. HinnebuSch, The history 
of the Dominican Order 1: Origins and 
growth to 1500, New York 1966, 51f. 
und 67.
20 Hierzu ernennt Honorius Rodrigo 
zum päpstlichen Legaten (30. Januar 
1218): PotthaSt Nr. 5682: P. PreSSutti, 
Regesta Honorii papae iii … 1, Roma 
1888 [Nachdruck: Hildesheim   / New 
York 1978], 176 Nr. 1042; J. GoroSter-
ratzu, Don Rodrigo Jiménez de Rada, 
gran estadista, escritor y prelado, 
Pamplona 1925, 429 Nr. 54. Mit der 
Aufgabe der Kreuzzugswerbung in 
den christlichen Königreichen 
Spaniens ist Rodrigo sogar schon vor 
seiner offiziellen Bestätigung als 
Erzbischof von Toledo durch Papst 
Innozenz iii. am 16. Februar 1209 
betraut worden: ebd., 411 Nr. 1. Eine 
päpstliche Kreuzzugsbulle ergeht an 
den Erzbischof von Toledo am 10.  De-
zember 1210: PotthaSt Nr. 4142:  
GoroSterratzu, Rodrigo Jiménez 
de Rada, 414f. Nr. 8.
21 1192 weist Papst Cölestin iii. 
Erzbischof Martin von Toledo an, 
einen latein- und arabischkundigen 
Priester von untadeligem Ruf nach 
Marrakesch, Sevilla und in andere von 
den Muslimen beherrschte Städte zu 
schicken. Diese Anordnung ist aber im 
Kontext des vom Papst dem Toletaner 
Erzbischof verliehenen Rechtes zu 
sehen, in den von den Muslimen 
zurückeroberten Gebieten Spaniens 
und Afrikas Bischöfe und Priester ein-
setzen zu dürfen: A. Hettinger, Die 
Beziehungen des Papsttums zu Afrika 
von der Mitte des 11. bis zum Ende 
des 12. Jahrhunderts, Köln u. a. 1993, 
289-291. So bekommt Rodrigo 
Jiménez de Rada als Erzbischof von 
Toledo am 4.  März 1210 von Innozenz 
iii. die jurisdiktionelle Zuständigkeit 
für die Bistümer im wiedereroberten 
al-Andalus bestätigt, solange nicht die 
rechtmäßigen alten Metropolen der 
südspanischen Diözesen wieder in 
christlicher Hand und wiederrichtet 
sind: PotthaSt Nr. 3924: GoroS-
terratzu, Rodrigo Jiménez de Rada 
(Anm. 20), 413f. Nr. 7; F. J. Hernández 

[Sánchez], Los cartularios de Toledo. 
Catálogo documental, Madrid 1985 
[Nachdruck: Madrid 1996], 531 Nr. 647. 
Zur Bestätigung durch Honorius   iii.: 
Anm. 22. Dies setzt den seit Urban ii. 
an den jeweiligen Erzbischof von 
Toledo ergangenen Auftrag zur Be-
kehrung der Muslime von al-Andalus 
(R. I. BurnS, Christian-Islamic con-
frontation in the West. The thirteenth-
century dream of conversion, in: The 
American Historical Review 76 (1971) 
1386-1434, 1389f. [überarbeitet wieder 
abgedruckt in: Muslims, Christians, 
and Jews in the crusader kingdom of 
Valencia. Societies in symbiosis, Cam-
bridge u. a. 1984, 80-108 und 310-312]) 
unter neuen Vorzeichen fort. Im 
Unter schied zu früher werden nun 
aber nach Nordafrika nicht mehr dort 
geborene und aufgewachsene, son-
dern auswärtige Priester entsandt, die 
zudem neuen Orden angehören, die 
sich ganz der pasto ralen Betreuung 
und den neuen missionarischen Auf-
gaben in der Fremde widmen. Dies 
hat mit dem Ausfall entsprechender 
episkopaler Strukturen im Maghreb 
seit der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts 
zu tun. Nachdem Erzbischof Rodrigo 
1225 vom Hl. Stuhl mit der Aufgabe 
betraut wurde, die dominikanische 
und franziskanische Marroko  -  ›Mis-
sion‹ zu koordinieren, hat er nicht nur 
Dominicus Marrochinus, den ersten 
Bischof von Marakesch (K.- E. Lup-
prian, Die Beziehungen der Päpste zu 
islamischen und mongolischen Herr-
schern im 13. Jahrhundert anhand ihres 
Briefwechsels, Città del Vaticano 1981 
[1992], 21 mit Anm. 36f.; Müller, 
Bettelmönche [Anm. 3], 111f.; VoSe, 
Dominicans [Anm. 3], 203f.), sondern 
mit dem Franziskaner Agnellus auch 
den ersten Titularbischof von Fez 
geweiht: A. López, Obispos en el 
África septentrional desde el siglo Xiii, 
Tánger 21941, 13f.; W. R. ThoMSon, 
Friars in the cathedral. The first 
Franciscan bishops 1226-1261, Toronto 
1975, 27f. Auch eine Bulle Papst 
Honorius’ iii. vom 17.  März 1226 
bezeugt Franziskaner in Marroko: 
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der den Dominikanerorden approbiert hatte, dessen Predigtauftrag“” Februar 1215
universalkirchlich *® Im Herbst 1215 soll Dominikus tatsächlic nach Spanien gereist se1nN,
mıt dem Ziel, den Muslimen den christlichen Glauben nahezubringen.““ Daoach diese Absicht
bzw. diesen Vorgang bezeugen YST ein1ıge Ordensbrüder, dlie zwischen dem und 1 August
1233 1m Kanonisationsprozess des Doaminikus iın Bologna als Zeugen VEerTLIOTNLLLLETN werden S
Wır en hier ohl mıt eliner hagiographischen Umschreibung des 11UT kurz darauf auf
der Synode VOo  — Tarragona 1234 formulierten Verbots für Lalen tun, mıt Nichtgläubigen
Offentlich WIE priıvat über den christlichen Glauben streiten. In der altesten, ohl 11UTE

kurz nach der Kanonisatıon des Dominikus (3 uli 1234) niedergeschriebenen Geschichte
des Ordens wird der Wunsch ZUr Muslimenmission dann S: aufBischofDiego V  - (Jsma,

GARCIA GARCIA, Judios OdrIigo ingegen DEr- ebd., 160-164, 162 Nr. 43; Testimonium
mahometanos e} Ae| ereche OÖOnlich mIl  rische Expeditionen ratrıs Fruger'!| Peaennensis: » ITery) IX!
CanONIıICO medieval, n ZITO (Caceres Herbst 1218 UNA quod multum zelahat alutem anı-
(ed  S Chlesa ‚Ocleta Mn Sicilla. I Kequena (Spätherbst 1219 }, Ale Jeweils MOM SCHUM christianorum, Sarn
SACcOI XII-XMVMI Att!ı de| ONvegno erfolglos anden: DE >Hıs- atlar ST allorum
nternazıonale Organızzato torla Araburm« Aes OdrIigo IMEeNeZ Ae nfidellum, ST ad MOC ratres morta-
Adall arcıdioces] 4l C_atanıa, Rada Arabische Tradıtlionen UNA Ale matur. - atlar n Lantum zelahbat
nNOvembre 19943, 2, Torıno 19945, IcdenUtät der Hispanıa r 13.Jahr- alutem anımarum Qquod 1DSE fTratrıbus
22574dd35, 2340 mIT Anm 2A4 undert. Stucle UÜbersetzung SU!S ordinatıs disposuerat re ad gentes

2'5. Januar 218 Ommentar, Barlın 20006, 241. ST MOTI Dr lde, G expediret«, ebd.,
Nr 56623 mit Datierung auf ebruar Hierbei Ira Dominikus’ Wiunsch 64-167, 165T. Nr. 47 Zur Kumanen-
PRESSUTTI, Kegesta ONOT! mach der Muslimenmission MUr all- MNISSION Aes Dominikus UNA SeINer
Anm 20), 175 Nr 102R- gemen Un alsTel| AINes UumTassenden Ordensbruder: AT the

OdrIigo Imenez Ae Rada KONzEPTESs n dern Testimeonlen Aes Qgate T Christendom. JEwS, Mluslims
Anm 20), A28T. Nr 0, HERNANDEZ Ventiura VC}] Veronaga, SEINES Zeichens and<n medieva| Hungary,
SANCH. 1 0S cartularıos Ae Toledo Prigrs Aes Domnikanerkonvents n „10007-7€. 15 Cambridge 2001,
(Anm. 21)}, 538T. Bologna, Uund des Rudolt von FaenZza, 2137219 Johannes WVC}] Navarra, AINes

Vgl. Anm. 20. formullert: Testimaoenlum ratrıs Var- der Mitglieder des domimnikanıschen
31. Januar 1216: PRESSUTTI, RegE- Veargnensis » ITery) dixIt, Qquod n Ursprungskonvent n TOoulouse,

STa ONOT! Anm 20), 177 Lantum Aral zelator anımarum, Qquod SCH| I] sogar die yMssion«der
Nr. 1049; GOROSTERRATZU, ‚OdrIgo MOM} SCHUM ad ldeles Sarn atlar ad Juden Un Mlusiime na rel qusS,
Imenez Ae Rada Anm 20), A2U Nr 4, ntideles ST gentiles ST n nTerno ndern ar V} Disputationen UNA

DINDINGER, Bihliotheca damnatos extendebhat carıtatem SUArNı Predigten Aes Dominikus Ur
MISSIONUM 15 Afrıkanısche MAISSIONS- ST CompassiıoNnNem ST multum Dr AIs dern Häretikern UNA Feinden der Kiırche
teratur 571549, 1.1-2217/, Frei- Vehbat ST multum Arat rvens Qquod ad spricht: Testimonium ratrıs lIohannıs
Durg Br.1951, Nr. 167 ERNANDEZ n Dredicando ST ad allos mittendo Hıspanı » ITery) dIxIt, quod Omnıbus
SANCH. 1 0S cartularıos Ae Toledo Dredicatores, n Lantum etiam, Qquod divitibus, Dauperibus, ucdlels ST geN-
(Anm. 21)}, 40 desideraba re Dredicandum JeN- LNDUS, Q UOTUTN mMmullt! SUNT n Yspanıa,

]- KENARD, La formation ST E tibus«, ed. WALZ, Maonumenta orebeba amabilem, EL, UT VIdit, a
designation des nredicateurs historica Anm.18),123-132,132 Nr 1 Omnıbus amabatur, eXceptis mereticIs
Ae "Ordre Aes Pröcheurs (1215-1237), ÄLTANER, Dominikus Anm.16), 25; < MIMICIS Ecclesie, UUOS n isputa-
155 theol masch.], rbourg 1Q / / Testimenium ratrıs Odulf! » ITery) tonıbuset DredicationIbus SUIS

E NA - L[ AURENT], MIOnUu- dixit, Qquod desideraba alutem nsequebatur ST eONnNvicehat. -
historica sanctı Datrıs mOosTrI OmNIUuM anımarum Lanı ehristianorum A0} earıtaltıve ad DenItentiam ST C 0O[1-

Domimncı (Monumenta Ordinis UUa atlarn Sı  M, ST Varsionen E hortabatur, < C011 -
Fratrum Praedicatorum Hıstorica 15} speclaliter Cumanorum, ST allorum, monebat, SICUT Dredicta audıvit ST
OMa 9Q33,9& Nr. 84; ed ST mMmagıs Arat zelator anımarum, UUa vidit«, d VVALZ, Monumenta,
L4 142-14 7, 145 Nr AfF. VOSE, Dommncansallquis MOMmMO QUECTT UMQUarT viderIt.

Maonumenta diplomatica Domimncı HT SC Icebat, Qquod desideraba re Anm 3} 39T. /U Adlesen Zeugenaus-
(Monumenta Ordınis Fratrum ad ECUTNaANOS ST ad allas gentes nsgesamt: ULLER, Rattel-
Praedicatorum Hıstorica 25), OMa nfideles«, d VVALZ, Monumenta, mönNche Anm 3} 54 Anm.191, S5T
966, 57 Nr 6, 47/77153, 149T. Nr 54 1 auch Ale mIT Anm 284[1. Un mML Anm 310

Zeugnisse der Jungeren Brüder Paul UNA 312T.
WVC}] Venedig UNA rruger WVC}] Pann.
Testimenium ratrıs Paul| ene
» ITery) dIxIt, Qquod multum desideraba
alutem anımarum omnIum, Larn
ıdellum UUa nfidelum. - SCDe
Alxerat Mulc testl >Postquam Ordina-
VarImus ST nstruxerımus ordginem
MOSTIrTUM hımus ad Cumanos, ST
Dredicabimus AIs AryY] Christi, ST
acquiremus 0}5 De0o«,
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der den Dominikanerorden approbiert hatte, dessen Predigtauftrag25 am 11. Februar 1218 
universalkirchlich.26 Im Herbst 1218 soll Dominikus tatsächlich nach Spanien gereist sein, 
mit dem Ziel, den Muslimen den christlichen Glauben nahezubringen.27 Doch diese Absicht 
bzw. diesen Vorgang bezeugen erst einige Ordensbrüder, die zwischen dem 7. und 17. August 
1233 im Kanonisationsprozess des Dominikus in Bologna als Zeugen vernommen werden.28 
Wir haben es hier wohl mit einer hagiographischen Umschreibung des nur kurz darauf auf 
der Synode von Tarragona 1234 formulierten Verbots für Laien zu tun, mit Nichtgläubigen 
öffentlich wie privat über den christlichen Glauben zu streiten. In der ältesten, wohl nur 
kurz nach der Kanonisation des Dominikus (3. Juli 1234) niedergeschriebenen Geschichte 
des Ordens wird der Wunsch zur Muslimenmission dann sogar auf Bischof Diego von Osma, 

A. García y García, Judíos y 
mahometanos en el marco del derecho 
canónico medieval, in: G. Zito 
(ed.), Chiesa e società in Sicilia. I  
secoli Xii-Xvi. Atti del ii Convegno 
internazionale organizzato 
dall’arcidiocesi di Catania, 25-27 
novembre 1993, 2, Torino 1995, 
223-243, 239 mit Anm. 44.
22 25. Januar 1218: PotthaSt 
Nr. 5683 (mit Datierung auf 1. Februar): 
PreSSutti, Regesta Honorii papae 
(Anm. 20), 173 Nr. 1022; GoroSter-
ratzu, Rodrigo Jiménez de Rada 
(Anm. 20), 428f. Nr. 50; Hernández 
Sánchez, Los cartularios de Toledo 
(Anm. 21), 538f. Nr. 668.
23 Vgl. Anm. 20.
24 31. Januar 1218: PreSSutti, Rege-
sta Honorii papae (Anm. 20), 177 
Nr. 1049; GoroSterratzu, Rodrigo 
Jiménez de Rada (Anm. 20), 429 Nr. 54; 
R. Streit  / J. Dindinger, Bibliotheca 
missionum 15: Afrikanische Missions-
literatur 1053-1599, n. 1-2217, Frei - 
burg i. Br. 1951, 12 Nr. 16; Hernández 
Sánchez, Los cartularios de Toledo 
(Anm. 21), 540 Nr. 672.
25 J.- P. Renard, La formation et la 
désignation des prédicateurs au début 
de l’Ordre des Prêcheurs (1215-1237), 
Diss. theol. [masch.], Fribourg 1977.
26 Ed. M.-H. L[aurent], Monu-
menta historica sancti patris nostri 
Dominici 1 (Monumenta Ordinis 
Fratrum Praedicatorum Historica 15), 
Roma 1933, 98 Nr. 84; ed. 
V. J. Koudelka / R.-J. Loenertz, 
Monumenta diplomatica S. Dominici 
(Monumenta Ordinis Fratrum 
Praedicatorum Historica 25), Roma 
1966, 87 Nr. 86.

27 Rodrigo hingegen führt per-
sönlich militärische Expeditionen 
gegen Cáceres (Herbst 1218) und 
Requena (Spätherbst 1219), die jeweils 
erfolglos enden: M. MaSer, Die ›His-
toria Arabum‹ des Rodrigo Jiménez de 
Rada. Arabische Traditionen und die 
Identität der Hispania im 13. Jahr-
hundert. Studie – Übersetzung –  
Kommentar, Berlin 2006, 24f.
28 Hierbei wird Dominikus’ Wunsch 
nach der Muslimenmission nur all-
gemein und als Teil eines umfassenden 
Konzeptes in den Testimonien des 
Ventura von Verona, seines Zeichens 
Priors des Dominikanerkonvents in 
Bologna, und des Rudolf von Faenza, 
formuliert: Testimonium fratris Ven-
turae Veronensis: »Item dixit, quod in 
tantum erat zelator animarum, quod 
non solum ad fideles sed etiam ad 
infideles et gentiles et in inferno 
damnatos extendebat caritatem suam 
et compassionem et multum pro eis 
flebat et multum erat fervens quod ad 
se in predicando et ad alios mittendo 
predicatores, in tantum etiam, quod 
desiderabat ire predicandum gen-
tibus«, ed. Walz, Monumenta 
historica (Anm. 18), 123-132, 132 Nr. 11: 
Altaner, Dominikus (Anm. 16), 25; 
Testimonium fratris Rodulfi: »Item 
dixit, quod desiderabat salutem 
omnium animarum tam christianorum 
quam etiam saracenorum, et 
specialiter Cumanorum, et aliorum, 
et magis erat zelator animarum, quam 
aliquis homo quem unquam viderit. 
Et sepe dicebat, quod desiderabat ire 
ad cumanos et ad alias gentes 
infideles«, ed. Walz, Monumenta, 
147-153, 149f. Nr. 32. Siehe auch die 
Zeugnisse der jüngeren Brüder Paul 
von Venedig und Fruger von Penna: 
Testimonium fratris Pauli Veneti: 
»Item dixit, quod multum desiderabat 
salutem animarum omnium, tam 
fidelium quam infidelium. Et sepe 
dixerat huic testi: ›Postquam ordina-
verimus et instruxerimus ordinem 
nostrum ibimus ad Cumanos, et 
predicabimus eis fidem Christi, et 
acquiremus eos Deo‹«, 

ebd., 160-164, 162 Nr. 43; Testimonium 
fratris Frugerii Pennensis: »Item dixit 
quod multum zelabat salutem ani-
marum non solum christianorum, sed 
etiam saracenorum et aliorum 
infidelium, et ad hoc fratres horta-
batur. Et etiam in tantum zelabat 
salutem animarum quod ipse fratribus 
suis ordinatis disposuerat ire ad gentes 
et mori pro fide, si expediret«, ebd., 
164-167, 165f. Nr. 47. Zur Kuma nen-
mission des Dominikus und seiner 
Ordensbrüder: N. Berend, At the 
gate of Christendom. Jews, Muslims 
and ›pagans‹ in medieval Hungary, 
c. 1000-c. 1300, Cambridge 2001, 
213-219. Johannes von Navarra, eines 
der Mitglieder des dominikanischen 
Ursprungskonvent in Toulouse, 
schließt sogar die ›Mission‹ der 
Juden und Muslime indirekt aus, 
indem er von Disputationen und 
Predigten des Dominikus nur unter 
den Häretikern und Feinden der Kirche 
spricht: Testimonium fratris Iohannis 
Hispani: »Item dixit, quod omnibus 
divitibus, pauperibus, iudeis et gen-
tilibus, quorum multi sunt in Yspania, 
se prebebat amabilem, et, ut vidit, ab 
omnibus amabatur, exceptis hereticis 
et inimicis Ecclesie, quos in disputa-
tionibus et predicationibus suis 
insequebatur et convicebat. Et tamen 
eos caritative ad penitentiam et con-
versionem fidei hortabatur, et com-
monebat, sicut predicta audivit et 
vidit«, ed. Walz, Monumenta, 
142-147, 145 Nr. 27: VoSe, Dominicans 
(Anm. 3), 39f. Zu diesen Zeugenaus-
sagen insgesamt: Müller, Bettel-
mönche (Anm. 3), 59 Anm. 191, 85f. 
mit Anm. 284f. und 91 mit Anm. 310 
und 312f.
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den gelstigen Vater des Heiligen, ın das ahr 1206 und damıt ın die eit der Vorgeschichte
des Ordens zurückprojiziert29

ntgegen dem historisch verbürgten Interesse des Dominikus einem zugıgen Aufbau
VOoO  — Ordensstrukturen, die der ihm persönlich AUS geme1insamer eit ın Burgo de (Isma
bekannte Rodrigo als Erzbischof VOoO  — Toledo nach Dominikus’ Ableben 1221) 1I1-

treibt,”ur dessen y Mıssiıon untfer Muslimen« ıne se1t den 1230CF Jahren nachweisbare,
gezielte Rückprojizierung des untfer dem Einfluss des tatsächlic ın muslimischer Fremde
(Damiette) 1mM ahr 1219 wirkenden Franziskus VOoO  — AÄssısı sein,” und AWar ın die eit VOTL

dieser Muslimenmission nach Ägypten. Wır WISSeN heute zudem, dass das Vo  - Bonaventura
ST viele Jahrzehnte spater entworfene Bild VOoO Heiligen, dem der Sultan VOoO  — Ägypten ın
Damıiette 1219 1ne Glaubensdisputation mıt selinen y Priestern« angeboten, die Jjener ber
zugunsten einer Feuerprobe abgelehnt en soll, ohl ıne VOoO  — der aktuellen Debatte

5(} <all 206 'aps Inno- ‚OdrIg0os EpIskopat antstehen: Uimeo, Qquod MEl apidarent Nn Sarn
ZT17 vergeblich AINe FErlaubnis Palencia (1223/41224), SegOvia 1224 credo, Qquod OS VOSTra RNa SIT ST
ZUrTrT Muslimen EINISSIOTN < ebeten Madrıal 1228 Salamanca 1229 Un - a hora SE DET mabulrlt
en Jordanus WVC}] Sachsen, | ! bellus Toledo 1230 terner HIS 1250 Santiago er ehristianam Impressam n eorde
Ae DMNCIPIS Ordınis Praedicatorum Ae Compostela, Zamora Un BUrgOos: 4d 5 BONaventiurae Opera
317 » Revelavıt YUOQUE Iaglanl GARCIA-SERRANO, Preachers a the OMNMNIa ArMOoanes Ae LemMmpoOre, Ae
Dontificl, SU COFrAIs ESse Dropositum city. The expansıion T the Domnican anctıs, Ae virgıne Marıa ST Ae Al ver-
CONVErSION! ( umanorum Dr VITNDUS Order Mn Castile (1217-1348), N e SIS, Quaracchl 19 01, 57/731, 574
QDECTaM ere, G @ASSIONEN AIUS Orleans 1994 /, 23-206; /.37-560 £.4; Collationes n
dignaretur admittere. Non acquievit 1 0S CONVENTOS Ae DOommnıcos Hexaemeron VISIO T, Collatio V 11 14
Va Dostulantıs nstantlıe Sarn MC E Drovincia Ae Palencia, Palencia (Reportatio Ä, 1273 »Item, MOa Ae
saltem C QquamvIıs Detent! VOlult 199 /, 15 -26; VOSE, Domimnicans Soldano, QUul, EUu  3 vollet disputare EUu

ndulgere e n FAMMISSIONEN Anm 3} 03-65. n SegOvia UNA Heato Francdcısca Ae lde, respondit el
DECCaLOrum nıungere, UT ANeT15 Madrıal gehen allz ONvente schon quod OC rationem AT ST Dr O-
ePISCOPUS nes Oomanorum ad auf Inıtativen WVC}] 121 / zurück, Ale matur Lantum DET Scripturae
Dredicandum ntraret, OCcculto 5A1 Gründungsdaten der anderen KONMN- auctoritatem ST Der divinam vırtutem,
D] Mutu, QuI ad alterius alutıs Sind n der ege! allz der Ordens- UUdE DPareL n miraculis; eg Tecıt
Uuberenn ructum tanıtı VIT'| abores DrO- geschichte der Frühen Neuzet, gnem flerl, QUECTT ntirare VOult
viderat«, d4Maonumenta 1 VOSE, Domimnicans Anm 3} 3U. i||iS«‚ d DELORME, BONaven-
historica (Anm.18), 25-66, 34 O  A, egenda malor Cardınalis Colla-
1-3' £.7.1UGWELL, OTes 1998) Prandcıscı L 779 (1260/1263), a Lones Mn Hexaemeron ST BONaven-
Anm 16), AT Anm 18 \AFOIST Tallic] AMPAGNOLA, n E MENESTO/ urlana uaedam Slecta ad AryY]
Aarautf hin, Mass Ale | esart- BRU - AN | eds.) FONTEes Francıscanı en W1155. (Bibliotheca Francıscana
SI0 Saracenorur C (statt- edIOEeVO Francescano. Tesii 2} Scholastica TV 3} Quaracchl
SI0 Cumanorum «} Ur n der AUS ÄSSIS| 1995, 7777 911, 659-6062 noch 19 54, 75 21 / 20- Collationes n
Burgo Ae (Isma stammenden Hand- hne Ale Erwähnung aIner angebo- Hexaemeron X IX 14 (»Nota Ae Heato
schrIft Unden ST Die Jungeren Glaubensdisputation); e FrancIsco, QuI Draedicaba Soldano «)
Ordenschronisten lJeiben n Aleser alre MOSIrO) Francısca Armo (Reportatio „ 1273} »( Ul SC » Fran-

1267 » Tertla VICO IT ad SoldanumFrage Uunentschlieden: nm.1 CEISCO « dixit Soldanus, Qquod ISPU-
KOU OTes DOUTr SEarvır ST Draedicavit ern christianam ST EUu  3 sacerdotibus SUIS - e dIxIt,

Ü histolre Ae salnt Dominique 1, n desiderabat, Qquod discerperetur Dr quod sacundum ratıonem Ae Ide AIS-
Archivum Fratrum Praedicatorum 4A5 Ice christiana; ST IXT Soldanus: Yutarı MOM} DOTLeral, QUIa ratınc-
1973 574/, 57 / Un U-11 y Addlucamus saplentes MOSTrOS ST AIS- (1 6]| OSL, MC DET Scripturam, Qquia

GOROSTERRATZU, ‚OdrIgo Dutemus Ae Ide MOSTIra ST VESTra«; ST Dsam © OM}N recIperent U San rogabat,
Imenez Ae Rada (Anm.20),8 all respondit Heatus PFrancıSscus yFides UT HNeret IQNIS, ST 1DSE ST ntra-
gemeln); W MOSTIra AT rationem, ST ratıo MOM rant40  Matthias M. Tischler  den geistigen Vater des Heiligen, in das Jahr 1206 und damit in die Zeit der Vorgeschichte  des Ordens zurückprojizier  t.29  Entgegen dem historisch verbürgten Interesse des Dominikus an einem zügigen Aufbau  von Ordensstrukturen, die der ihm persönlich aus gemeinsamer Zeit in Burgo de Osma  bekannte Rodrigo als Erzbischof von Toledo nach Dominikus’ Ableben (1221) voran-  treibt,*® dürfte dessen »Mission unter Muslimen- eine seit den 1230er Jahren nachweisbare,  gezielte Rückprojizierung des unter dem Einfluss des tatsächlich in muslimischer Fremde  (Damiette) im Jahr 1219 wirkenden Franziskus von Assisi sein,?! und zwar in die Zeit vor  dieser Muslimenmission nach Ägypten. Wir wissen heute zudem, dass das von Bonaventura  erst viele Jahrzehnte später entworfene Bild vom Heiligen, dem der Sultan von Ägypten in  Damiette 1219 eine Glaubensdisputation mit seinen >Priestern« angeboten, die jener aber  zugunsten einer Feuerprobe abgelehnt haben soll, wohl eine von der aktuellen Debatte  29 So soll Diego 1206 Papst Inno-  Rodrigos Episkopat entstehen:  timeo, quod mei lapidarent me; sed  zenz Ill. vergeblich um eine Erlaubnis  Palencia (1223/1224), Segovia (1224),  credo, quod fides vestra bona sit et  zur Muslimen >mission« gebeten  Madrid (1228), Salamanca (1229) und  vera.« Etex illa hora semper habuit  haben: Jordanus von Sachsen, Libellus  Toledo (1230); ferner bis 1230 Santiago  fidem christianam impressam in corde  de principiis Ordinis Praedicatorum  de Compostela, Zamora und Burgos:  SUO«, ed.S. Bonaventurae Opera  817: »Revelavit quoque summo  F. GARCIA-SERRANO, Preachers of the  omnia 9: Sermones de tempore, de  pontifici, sui cordis esse propasitum  city. The expansion of the Dominican  sanctis, de b. virgine Maria et de diver-  conversioni Cumanorum pro viribus  Order in Castile (1217-1348), New  sis, Quaracchi 1901, 23-731, 579  operam adhibere, si cessionem eius  Orleans 1997, 23-26; J. SALVADOR Y  Z.37-580 Z. 4; Collationes in  dignaretur admittere. Non acquievit  CONDE, Los conventos de Dominicos  Hexa&meron Visio Ill, Collatio vIl 14  papa postulantis instantie sed nec  en la provincia de Palencia, Palencia  (Reportatio A, 1273): »Item, nota de  saltem ei quamvis petenti voluit  1997,18-28; VOSE, Dominicans  Soldano, qui, cum vellet disputare cum  indulgere vel in remissionem  (Anm. 3), 63-65. In Segovia und  beato Francisco de fide, respondit ei  peccatorum iniungere, ut manens  Madrid gehen die Konvente schon  quod fides super rationem est et pro-  episcopus fines Comanorum ad  auf Initiativen von 1217 zurück, die  batur tantum per Scripturae  predicandum intraret, occulto sane  Gründungsdaten der anderen Kon-  auctoritatem et per divinam virtutem,  Dei nutu, qui ad alterius salutis  vente sind in der Regel die der Ordens-  quae apparet in miraculis; ideo fecit  uberem fructum tanti viri labores pro-  geschichte der Frühen Neuzeit.  ignem fieri, quem intrare voluit coram  viderat«, ed. SCHEEBEN, Monumenta  31 VOSE, Dominicans (Anm. 3), 39.  illis«, ed. F, DELORME, S. Bonaven-  historica (Anm.18), 25-88, 34  32 BONAVENTURA, Legenda maior  turae S. R. E. Episc. Cardinalis Colla-  Z.21-35 Z. 7.TUGWELL, Notes (1998)  S. Francisci IX 7-9 (1260/1263), ed.  tiones in Hexa&meron et Bonaven-  (Anm.16), 47f. Anm. 18 weist freilich  S. DA CAMPAGNOLA, in: E. MENESTÖ/  turiana quaedam selecta ad fidem  darauf hin, dass die Lesart »conver-  S. BRUFANI (eds.), Fontes Franciscani  codd. mss. (Bibliotheca Franciscana  sioni Saracenorum « (statt »conver-  (Medioevo Francescano. Testi 2),  Scholastica Medii Aevi 8), Quaracchi  sioni Cumanorum«) nur in der aus  Assisi 1995, 777-911, 859-862 (noch  1934, 1-275, 217 Z. 20-24; Collationes in  Burgo de Osma stammenden Hand-  ohne die Erwähnung einer angebo-  Hexa&meron XIX 14 (»Nota de beato  schrift O zu finden ist. Die jüngeren  tenen Glaubensdisputation); De  Francisco, qui praedicabat Soldano«)  Ordenschronisten bleiben in dieser  S. Patre nostro Francisco Sermo Il  (Reportatio B, 1273): »Cui [sc. »Fran-  (1267): »Tertia vice ivit ad Soldanum  Frage unentschieden: Anm.18;  cisco« ] dixit Soldanus, quod dispu-  V.J.KOUDELKA, Notes pour servir ä  et praedicavit fidem christianam et  taret cum sacerdotibus suis. Et ille dixit,  l’histoire de saint Dominique Il, in:  desiderabat, quod discerperetur pro  quod secundum rationem de fide dis-  Archivum Fratrum Praedicatorum 43  fide christiana; et dixit Soldanus:  putari non poterat, quia supra ratio-  {(1973) 5-27, 5-7 und 9-11.  >Adducamus sapientes nostros et dis-  nem est, nec per Scripturam, quia  30 GOROSTERRATZU, Rodrigo  putemus de fide nostra et vestra«; et  ipsam non reciperent illi; sed rogabat,  Jimenez de Rada (Anm. 20), 228f. (all-  respondit beatus Franciscus: >Fides  ut fieret ignis, et ipseeet illi intra-  gemein); M. BALLESTEROS GAIBROIS,  nostra est super rationem, et ratio non  rent ... Fides nostra est super ratio-  Don Rodrigo Jimenez de Rada,  est efficax nisi credenti, et non possum  nem, et ratio non estefficax nisi  Barcelona u.a.1936 [Nachdruck:  arguere per sacram Scripturam, quia  credenti, et non possum arguere per  Barcelona u.a.1943] 123, 138 und 155  ipsi non credunt sacrae Scripturae;  sacram Scripturam, quia ipsi non  {nur zu Toleda). Dieses Engagement  sed fiat ignis ex silva, et intrabo ignem  credunt sacrae Scripturae; sed fiat  gehört in den Kontext der auf dem  cum sapientibus vestris, et qui com-  ignisex silva, et intrabo ignem cum  Generalkapitel von Bologna 1221  busti fuerint, illorum lex est mala«; et  sapientibus vestris, et qui combusti  fuerint, illorum lex est mala«, ed.  gegründeten Ordensprovinz  statim sapientes Soldani recesserunt;  »Hyspania«. Nun werden in rascher  et incepit Soldanus subridere et dixit:  S. Bonaventurae Opera omnia 5:  Folge bis 1230 die ersten Dominikaner-  >Non credo, quaod invenirem aliquem,  Opuscula varia theologica, Quaracchi  niederlassungen auf der Iberischen  qui intraret vobiscum ignem«. Et dixit  1891, 329-454, 422 Z.13-18: R. MAN-  Halbinsel gegründet, die mit Aus-  beatus Franciscus: >Ego solus volo  SELLI (T), Francesco d’Assisi tra con-  versione del mando cristiano e conver-  nahme von Barcelona (1219), Zara-  intrare, et si comburar, imputetur  goza (1219) und Lleida (1229) in  peccatis meis; si non, recipiatur fides  sione del mondo islamico. Un rapporto  Katalonien bzw. Aragön fast alle in  nostra christiana«. Et respondit Solda-  atipico?, in: B. SCARCIA AMORETTI  Kastilien liegen und während  nus: >»Non auderem hoc facere, quia  (ed.), La diffusione delle scienzeOC MOSTITra AT ralıo-
Don Odrigo Imenez Ae Rada, AT ITICaxX IS! credent!, ST MOM DOSSUN O!  4 ST ratıo MOM} Ast effcax all3
Barcelona u.a.1936 \Nachdruck: arg uere DET SA TATT Scripturam, Qquia credent!, ST MOM DOSSUN ar guere DET
Barcelona a.1943| 123, 13& und 155 DS| MOM} ereclunt Sa{l d Scrpturae; SA TATT Seripturam, Qquia DS| MOM}

(nur Toledo) DIieses Engagement Sarn Jat F SIlva, ST ntrabo gnem erecdunt SA IA Scripturae; Sarn Jat
gehört n den KONTLEXT der auf dern EUu  3 saplentibus vestris, ST QuI C0OH11- IQNIS EX SINZ) ST ntrabo gnem EUu  3

Generalkapite!| WVC}] Bologna 221 Must! Tuerint, Norum OX AT mala ST saplentibus vestrIis, ST Qu ecOoMm bust!
fuerint, Norum OX AT mala«, dgegründeten Ordensprovinz statım saplentes Soldanı UunT;

»Hyspanla«. Nurn werden n 'ascher ST ncepıt Soldanus Ssubridere ST IXT BONaventiurae Opera OMNMNIa
olge RS 1250 allz arsien Dominikaner- 5 Non credo, Qquod nvenırem allqguem, Opuscula Varıa theologica, Quaracchl
niederlassungen auf der Iherischen Qu ntrareit VODISCUM gnem«. - IX 1591, 329-454, 422 3-1 NAAN-
Halbınsel gegründet, allz mML ÄUS- mHeatus Prancıscus: >EgOo SCHUS VOolo (T} Francesco d Assı Ira C0}[1-

VOrSIONe Ae| mOanNdo eristang COM VOT-mahme WVC}] Barcelona 1219 fara- ntrare, ST G comburar, mputetur
UJOZd 1219 UNA | l eida 1229 n Deccatıs mMeIls; G MOnN, recIplatur OC SIONE E| mOanNdo Slamıca. Un
Katalonien PHZWW. Aragon Tast alle n MOSTIra ehristlanac. - respondit Olda- atıpıco?, n
Kastıllen legen UNA während VU!' 5 Non auderer) MOC facere, QUIa (ed  S La AITTUSIONE olle CIENZE

Seite 40

40 Matthias M. Tischler  

den geistigen Vater des Heiligen, in das Jahr 1206 und damit in die Zeit der Vorgeschichte 
des Ordens zurückprojiziert.29

Entgegen dem historisch verbürgten Interesse des Dominikus an einem zügigen Aufbau 
von Ordensstrukturen, die der ihm persönlich aus gemeinsamer Zeit in Burgo de Osma 
bekannte Rodrigo als Erzbischof von Toledo nach Dominikus’ Ableben (1221) voran-
treibt,30 dürfte dessen ›Mission unter Muslimen‹ eine seit den 1230er Jahren nachweisbare, 
gezielte Rückprojizierung des unter dem Einfluss des tatsächlich in muslimischer Fremde 
(Damiette) im Jahr 1219 wirkenden Franziskus von Assisi sein,31 und zwar in die Zeit vor 
dieser Muslimenmission nach Ägypten. Wir wissen heute zudem, dass das von Bonaventura 
erst viele Jahrzehnte später entworfene Bild vom Heiligen, dem der Sultan von Ägypten in 
Damiette 1219 eine Glaubensdisputation mit seinen ›Priestern‹ angeboten, die jener aber 
zugunsten einer Feuerprobe abgelehnt haben soll, wohl eine von der aktuellen Debatte 

29 So soll Diego 1206 Papst Inno-
zenz iii. vergeblich um eine Erlaubnis 
zur Muslimen ›mission‹ gebeten 
haben: Jordanus von Sachsen, Libellus 
de principiis Ordinis Praedicatorum 
§ 17: »Revelavit quoque summo 
pontifici, sui cordis esse propositum 
conversioni Cumanorum pro viribus 
operam adhibere, si cessionem eius 
dignaretur admittere. Non acquievit 
papa postulantis instantie sed nec 
saltem ei quamvis petenti voluit 
indulgere vel in remissionem 
peccatorum iniungere, ut manens 
episcopus fines Comanorum ad 
predicandum intraret, occulto sane 
Dei nutu, qui ad alterius salutis 
uberem fructum tanti viri labores pro-
viderat«, ed. Scheeben, Monumenta 
historica (Anm. 18), 25-88, 34  
Z. 21-35 Z. 7. Tugwell, Notes (1998) 
(Anm. 16), 47f. Anm. 18 weist freilich 
darauf hin, dass die Lesart »conver-
sioni Saracenorum« (statt »conver-
sioni Cumanorum«) nur in der aus 
Burgo de Osma stammenden Hand-
schrift O zu finden ist. Die jüngeren 
Ordenschronisten bleiben in dieser 
Frage unentschieden: Anm. 18; 
V. J. Koudelka, Notes pour servir à 
l’histoire de saint Dominique ii, in: 
Archivum Fratrum Praedicatorum 43 
(1973) 5-27, 5-7 und 9-11.
30 GoroSterratzu, Rodrigo 
Jiménez de Rada (Anm. 20), 228f. (all-
gemein); M. BalleSteroS GaibroiS, 
Don Rodrigo Jiménez de Rada, 
Barcelona u. a. 1936 [Nachdruck:  
Barcelona u. a. 1943] 123, 138 und 155 
(nur zu Toledo). Dieses Engagement 
gehört in den Kontext der auf dem 
Generalkapitel von Bologna 1221 
gegründeten Ordensprovinz 
»Hyspania«. Nun werden in rascher 
Folge bis 1230 die ersten Dominikaner-
niederlassungen auf der Iberischen 
Halbinsel gegründet, die mit Aus-
nahme von Barcelona (1219), Zara-
goza (1219) und Lleida (1229) in 
Katalonien bzw. Aragón fast alle in 
Kastilien liegen und während 

Rodrigos Episkopat entstehen: 
Palencia (1223  /1224), Segovia (1224), 
Madrid (1228), Salamanca (1229) und 
Toledo (1230); ferner bis 1230 Santiago 
de Compostela, Zamora und Burgos: 
F. García-Serrano, Preachers of the 
city. The expansion of the Dominican 
Order in Castile (1217-1348), New 
Orleans 1997, 23-26; J. Salvador y 
Conde, Los conventos de Dominicos 
en la provincia de Palencia, Palencia 
1997, 18-28; VoSe, Dominicans 
(Anm. 3), 63-65. In Segovia und 
Madrid gehen die Konvente schon 
auf Initiativen von 1217 zurück, die 
Gründungsdaten der anderen Kon-
vente sind in der Regel die der Ordens-
geschichte der Frühen Neuzeit.
31 VoSe, Dominicans (Anm. 3), 39.
32 Bonaventura, Legenda maior 
S. Francisci iX 7-9 (1260  /1263), ed. 
S. da CaMpagnola, in: E. MeneStò /  
S. Brufani (eds.), Fontes Franciscani 
(Medioevo Francescano. Testi 2), 
Assisi 1995, 777-911, 859-862 (noch 
ohne die Erwähnung einer ange bo-
tenen Glaubensdisputation); De 
S. Patre nostro Francisco Sermo ii 
(1267): »Tertia vice ivit ad Soldanum 
et praedicavit fidem christianam et 
desiderabat, quod discerperetur pro 
fide christiana; et dixit Soldanus: 
›Adducamus sapientes nostros et dis-
putemus de fide nostra et vestra‹; et 
respondit beatus Franciscus: ›Fides 
nostra est super rationem, et ratio non 
est efficax nisi credenti, et non possum 
arguere per sacram Scripturam, quia 
ipsi non credunt sacrae Scripturae; 
sed fiat ignis ex silva, et intrabo ignem 
cum sapientibus vestris, et qui com-
busti fuerint, illorum lex est mala‹; et 
statim sapientes Soldani recesserunt; 
et incepit Soldanus subridere et dixit: 
›Non credo, quod invenirem aliquem, 
qui intraret vobiscum ignem‹. Et dixit 
beatus Franciscus: ›Ego solus volo 
intrare, et si comburar, imputetur 
peccatis meis; si non, recipiatur fides 
nostra christiana‹. Et respondit Sol da-
nus: ›Non auderem hoc facere, quia 

timeo, quod mei lapidarent me; sed 
credo, quod fides vestra bona sit et 
vera.‹ Et ex illa hora semper habuit 
fidem christianam impressam in corde 
suo«, ed. S. Bonaventurae Opera 
omnia 9: Sermones de tempore, de 
sanctis, de b. virgine Maria et de diver-
sis, Quaracchi 1901, 23-731, 579 
Z. 37-580 Z. 4; Collationes in 
Hexaëmeron Visio iii, Collatio vii 14 
(Reportatio A, 1273): »Item, nota de 
Soldano, qui, cum vellet disputare cum 
beato Francisco de fide, respondit ei 
quod fides super rationem est et pro-
batur tantum per Scripturae 
auctoritatem et per divinam virtutem, 
quae apparet in miraculis; ideo fecit 
ignem fieri, quem intrare voluit coram 
illis«, ed. F. DelorMe, S. Bonaven-
turae  S. r. e. Episc. Cardinalis Colla-
tiones in Hexaëmeron et Bona ven-
turiana quaedam selecta ad fidem 
codd. mss. (Bibliotheca Franciscana 
Scholastica Medii Aevi 8), Quaracchi 
1934, 1-275, 217 Z. 20-24; Collationes in 
Hexaëmeron XiX 14 (»Nota de beato 
Francisco, qui praedicabat Soldano«) 
(Reportatio B, 1273): »Cui [sc. »Fran-
cisco« ] dixit Soldanus, quod dispu-
taret cum sacerdotibus suis. Et ille dixit, 
quod secundum rationem de fide dis-
putari non poterat, quia supra ratio-
nem est, nec per Scripturam, quia 
ipsam non reciperent illi; sed rogabat, 
ut fieret ignis, et ipse et illi intra-
rent … Fides nostra est super ratio-
nem, et ratio non est efficax nisi 
credenti, et non possum arguere per 
sacram Scripturam, quia ipsi non 
credunt sacrae Scripturae; sed fiat 
ignis ex silva, et intrabo ignem cum 
sapientibus vestris, et qui combusti 
fuerint, illorum lex est mala«, ed. 
S. Bonaventurae Opera omnia 5: 
Opuscula varia theologica, Quaracchi 
1891, 329-454, 422 Z. 13-18: R. Man-
Selli (†), Francesco d’Assisi tra con-
versione del mondo cristiano e conver-
sione del mondo islamico. Un ra pporto 
atipico?, in: B. Scarcia AMoretti 
(ed.), La diffusione delle scienze 



I e Dominikanermission UuNnNtfer den Muslimen 11 1 Jahrhundert 41

über die rationale Beweisbarkeit bzw. Nichtbeweisbarkeit der christlichen Glaubensinhalte
bestimmte Überzeichnung der historischen Realität ist 2 SO bezeugen altere, nicht zuletzt
nichtfranziskanische Zeugnisse sicher einen Predigtversuch des Franziskus DDamıiıt
kommen WwWIr seInem diesbezüglichen Propositum, das sich ın praktischer missionarischer
Pastoralarbeit, mıithin ın Predigt und vorbildhaftem Leben untfer völliger Gewaltlosigkeit
vollziehen ollte, ohl nächsten, da WwWIr über konkrete nhalte und eIiANoden selner
UVOo schon beabsichtigten Missionsreisen den Muslimen ın 5Spanien, 1mM Nahen ()sten
und 1mM Maghreb 11UT wen1g wissen * DDas authentische franziskanische Missionsideal
dieser frühen eit belegen dlie wiederhalt nach al-Andalus und Nord(west)afrika führenden
Missionsreisen VOoO  — Minderbrüdern, die SAMT und sonders mıt ihrem Martyrium ın musl/li-
mischer Fremde enden (1220: evilla und Marrakesch;* 1227 Ceuta:?® 1228 Damiette: 1231
Valencia:? 1232 Marrakesch).”®
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Ramon Vo  —_ Penyafort un: Ramon

Hınter dem Wunsch des Dominikanerordens, einen dem bereits kanonisierten Franziskus
ebenbürtigen eiligen ın der Muslimenmission aben, wird 111A411 als treibende Kraft
Ramon VOo  — Penyafort” vermuten en [eser War lediglic) We1 re lang Ordensgeneral
(1238-1240), sich dann ausschliefslich der ; Muslimenfrage« widmen. Tatsächlic
durchzieht diese Aufgabe das gesamte Leben dieses katalanischen Doaominikaners. 1228/1229
redigt 1m Königreich Aragon den Kreuzzug allorca und baut dort eın
Bistum und Königreich auf. Anfang 1235 schreibt noch als päpstlicher Poniıtentiar eın V  _

Gregor ın Auftrag gegebenes Memorandum für die tunesische > M1SSION<, eın Rechts-
gutachten für das Leben der Christen unter den Muslimen Nordafrikas In Barcelona soll

der Etablierung des 1mM Gefangenenloskauf untfer Muslimen engaglerten Mercedarier-
Ordens ma{fsgeblich beteiligt SCWESECN se1In bis 1235).*° 7Zwischen 1242 und 1245 veranlasst

die Einrichtung eINeEs »studium ınguae arabicae« ın Tunis, einer Arabischschule
; Missions«zwecken. 1246 schreibt einen Brief den Ordensgeneral Johannes Teutonicus
über verschiedene Arten VOo  — Christen ın Nordafrika Auch 5Spuren selner Korrespondenz
mıt Abu Muhammad al-Mustansir, dem Fuüursten VOo  — Tunis (1249-1277), en
sich erhalten. DIie Krönung VOTI1 Ramons Bemühungen 1ne uch intellektuelle Äus-
einandersetzung mıiıt den Muslimen ıst dann die 1259 erfolgte Beauftragung des Ihomas V  _

Aquin, einen »Tractatus cCOnTIra I1ILOLECS« verfassen, die spatere Summa CONFra gentiles.”
SO beeindruckend die Lıste dieser Aktivitäten uch Ist, der Dominikanerorden befand

sich beim erstien Zusammentreffen V  - Kamon V  - Penyafort und Kamon ın Barcelona
1256# hinsichtlich selner Muslimenmission iın einer schweren Identitätskrise P Keineswegs
hatte Penyafort, WIE 1ne gft diesem ahr zugeordnete Nachricht berichtet, bereits zehn-
ausend etaufte Sarazenen verzeichnen * 1e1Imenr wird AUS Run  YTIieien des Ordens-

FHORCADA COMINS, Sarı Rameon CITOres, HET Qquod < tenebrarum tol- M 13.Jahrhundert. ass ar O] YJE-
Ae Penafort. Biografia, Valencia 19 944, eretur Callgo ST Vr | SCHIS Aoctrina racle auch Ale spezifischen Krisen-

MAAS SOLENCH, ameon Ae erecdere molenNtIHus Danderetur. Facıit symptome des Dominikanerordens M
Penyafort, Barcelona 20000 Fine NeUe, magıister e Qquod tanıtı Datrıs Mumliılıs Jie) natte, thematisiert ar mıicht.
Kritische Biographie AIesSes zentralen deprecatio requirebat, ST SUMMarnı, Wıta Ralimundı:
Dommnikaners der ersten (Gjeneration UU ( Ontra gentiles ntitulatur, »Infideles atlar O] videllcet ST
st ringen eboten condidit, UuUC Dr a materıa MOM} Sarracen!| MOoNestatis eJus excellentiam

MAU LLEK, Gefangenenloskau abursse IN creditur«, d HALM E / admırantes < Uulc] racıonabhıl!
der Augustinusregel. Aspekte Raymundlana Anm. 6), 12 alloquio delectati CIrCa Al  3 AevVOC|-

nsttutoneller Entwicklung r hAor- 14-24; €  IUS 11 ] Sarı MT specialem ST FEVerencIar
eedarerorden WVC}] den ntfangen RS Railmundo Ae Penyafort Anm. O} 341 sxhibebant Pra UQUOTUTTN CONVErSIONE
1317, n NMIELVILLE/Ä ULLER 25-32;ed BIOSCA DAS, Paitr] Drocuranda Aral earntatıs
eds.) >Regula Sanctı Augustini«. Mlarsıll| Opera OMMNIa Anm.6), 429 nNcendIs nflammatus, ST MOC
Normatıve Grundlage Allterenter 7-5 SI quedam VISIO mirabilis Alvinıtus AT

BATLLOR!I MUNNE], ameonerbande r Mlittelalter, Parıng Ostensa, Mn UUa SI AT Domino
2002, A/7/-7514, 4A74 UNA A81T., Ale Ae Penyafort I ameon L{ull, n DERS., revelatum, Qquod DET Fratres Ordınis
Dd., 479 Anm.6 mıcht die JUngere traves Ae E historia E cultura, Predicatorum ehbheret nter geNtes

ntideles multorum CONVErSIO ad AryY]Diskussion ZuUur Autorenfrage der Montserrat 19/74, 55-60 wieder abge -
maßgeblichen ıta Raymundı WVC}] Aruckt als L entrevista Ae ameon | ul catholicam Drocura ropter Qquod
Arnola Burguet Anm. O} kennt. amb ameon Ae Penyafort Barcelona, mMmagıs mMmagıs EUu  3 centia
41 PERE MARSILI, Chronica n (uaderns A ’ historia ACONOMICA Ae MaglıstrI Ordınis ST EUu  3 auxillo domını
uMVICHSSIM AdOomInı Jacohni Catalunya 1980 U-11, wieder ah- Castelle ST AdomIinı AÄAra-

gedruc| als L ’ entrevista amb ameonAragoniae regis LVAT/. »(_Onver- mM studium Ingue arabice Jer!]
SIONEN atlarn nldelum ardenter Ae Penyafort Barcelona, n DERS., Drocuravıt, n UYUO vigıntı Fratres
desiderans, rogavıt AyXImM/Uum doctorenm ameon | ul O] ullısme Anm 3} Ordınis Predicatorum e Olures Mn

Dagıne, magıstrum n theologlia, 45-49] Inqgua E DET IDSIUS dillgentiam SUNT
Tratrem Thomam Ae AQquino, SAIUSCden J.1USQUETS Y TERRATS], Ramon nstruct!, UuUOo Tructus mMaxımus AT
Ordinis, Qu nter Uujus mundı | ul a erisisde a ceristiandad, n ECULUS, A Dlures UUa AQecer

mıillıa Sarracenorum Fratriıbus AIsClerIcos DOSL ratrem Albertum ONO- Hıstoria VICa 5r Nr. 51 1972
sophum Maxımus habebatur, UT QDUS thematisiert generel!l| | !ullls Reaktion auf Dredicantibus SUNT convers!|, ST nter
quod aceret eONTIra nTdelum allz Krisenhaftigkeit Aes Christentums Sarracenos Ae Hıspanıa ST atlar n
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3  Ramon von Penyafort und Ramon Llull

Hinter dem Wunsch des Dominikanerordens, einen dem bereits kanonisierten Franziskus 
ebenbürtigen Heiligen in der Muslimenmission zu haben, wird man als treibende Kraft 
Ramon von Penyafort39 vermuten dürfen. Dieser war lediglich zwei Jahre lang Ordensgeneral 
(1238-1240), um sich dann ausschließlich der ›Muslimenfrage‹ zu widmen. Tatsächlich 
durchzieht diese Aufgabe das gesamte Leben dieses katalanischen Dominikaners. 1228  /1229 
predigt er im Königreich Aragón den Kreuzzug gegen Mallorca und baut dort ein neues 
Bistum und Königreich auf. Anfang 1235 schreibt er noch als päpstlicher Pönitentiar ein von 
Gregor   IX. in Auftrag gegebenes Memorandum für die tunesische ›Mission‹, ein Rechts-
gutachten für das Leben der Christen unter den Muslimen Nordafrikas. In Barcelona soll 
er an der Etablierung des im Gefangenenloskauf unter Muslimen engagierten Mercedarier-
ordens maßgeblich beteiligt gewesen sein (bis 1235).40 Zwischen 1242 und 1245 veranlasst 
er die Einrichtung eines »studium linguae arabicae« in Tunis, einer Arabischschule zu 
›Missions‹zwecken. 1246 schreibt er einen Brief an den Ordensgeneral Johannes Teutonicus 
über verschiedene Arten von Christen in Nordafrika. Auch Spuren seiner Korrespondenz 
mit Abū Abdallah Muḥammad I. al-Mustansir, dem Fürsten von Tunis (1249-1277), haben 
sich erhalten. Die Krönung von Ramons Bemühungen um eine auch intellektuelle Aus-
einandersetzung mit den Muslimen ist dann die 1259 erfolgte Beauftragung des Thomas von 
Aquin, einen »tractatus contra errores« zu verfassen, die spätere Summa contra gentiles.41

So beeindruckend die Liste dieser Aktivitäten auch ist, der Dominikanerorden befand 
sich beim ersten Zusammentreffen von Ramon von Penyafort und Ramon Llull in Barcelona 
125642 hinsichtlich seiner Muslimenmission in einer schweren Identitätskrise.43 Keineswegs 
hatte Penyafort, wie eine oft diesem Jahr zugeordnete Nachricht berichtet, bereits zehn-
tausend getaufte Sarazenen zu verzeichnen.44 Vielmehr wird aus Rundbriefen des Ordens-

39 V. Forcada CoMínS, San Ramón 
de Peñafort. Biografía, Valencia 1994; 
J. M. MaS i Solench, Ramon de 
Penyafort, Barcelona 2000. Eine neue, 
kritische Biographie dieses zentralen 
Dominikaners der ersten Generation 
ist dringend geboten.
40 A. Müller, Gefangenenloskauf 
unter der Augustinusregel. Aspekte 
institutioneller Entwicklung im Mer-
cedarierorden von den Anfängen bis 
1317, in: G. Melville / A. Müller 
(eds.), ›Regula Sancti Augustini‹. 
Normative Grundlage differenter 
Verbände im Mittelalter, Paring 
2002, 477-514, 479 und 481f., die 
ebd., 479 Anm. 6 nicht die jüngere 
Diskussion zur Autorenfrage der 
maßgeblichen Vita S. Raymundi von 
Arnold Burguet (Anm. 6) kennt.
41 Pere MarSili, Chronica 
gestorum invictissimi domini Jacobi 
primi Aragoniae regis iv  47: »Conver-
sionem etiam infidelium ardenter 
desiderans, rogavit eximium doctorem 
sacre pagine, magistrum in theologia, 
fratrem Thomam de Aquino, eiusdem 
Ordinis, qui inter omnes hujus mundi 
clericos post fratrem Albertum philo-
sophum maximus habebatur, ut opus 
aliquod faceret contra infidelium 

errores, per quod et tenebrarum tol-
leretur caligo et veri solis doctrina 
credere nolentibus panderetur. Fecit 
magister ille quod tanti patris humilis 
deprecatio requirebat, et summam, 
que Contra gentiles intitulatur, 
condidit, que pro illa materia non 
habuisse parem creditur«, ed. BalMe /  
Paban, Raymundiana (Anm. 6), 12 
Z. 14-24; ed. RiuS [i] Serra, San 
Raimundo de Penyafort (Anm. 6), 341 
Z. 25-32; ed. BioSca i BaS, Petri 
Marsilii Opera omnia (Anm. 6), 429 
Z. 47-57.
42 M. Batllori [Munné], Ramon 
de Penyafort i Ramon Llull, in: derS., 
A través de la història i la cultura, 
Montserrat 1979, 55-60 [wieder abge-
druckt als L‘entrevista de Ramon Llull 
amb Ramon de Penyafort a Barcelona, 
in: Cuaderns d‘història econòmica de 
Catalunya 21 (1980) 9-11; wieder ab-
gedruckt als L‘entrevista amb Ramon 
de Penyafort a Barcelona, in: derS., 
Ramon Llull i el luŀlisme (Anm. 8), 
45-49].
43 J. TuSquetS [y TerratS], Ramón 
Lull y la crisis de la cristiandad, in: 
Historia y vida 5, Nr. 51 (1972) 40-59 
thematisiert generell Llulls Reaktion auf 
die Krisenhaftigkeit des Christentums 

im 13. Jahrhundert. Dass er dabei ge-
rade auch die spezifischen Krisen-
symptome des Dominikanerordens im 
Blick hatte, thematisiert er nicht.
44 AnonyMuS, Vita S. Raimundi: 
»Infideles etiam Judei videlicet et 
Sarraceni honestatis ejus excellentiam 
admirantes et dulci ac racionabili 
alloquio delectati circa eum devo ci-
onem specialem et reverenciam 
exhibebant. Pro quorum conversione 
procuranda totus erat caritatis 
incendiis inflammatus, et super hoc 
sibi quedam visio mirabilis divinitus est 
ostensa, in qua sibi est a Domino 
revelatum, quod per Fratres Ordinis 
Predicatorum deberet inter gentes 
infideles multorum conversio ad fidem 
catholicam procurari: propter quod 
magis ac magis accensus cum licentia 
Magistri Ordinis et cum auxilio domini 
Regis Castelle et domini Regis Ara-
gonum studium lingue arabice fieri 
procuravit, in quo viginti Fratres 
Ordinis Predicatorum vel plures in 
lingua illa per ipsius diligentiam sunt 
instructi, ex quo fructus maximus est 
secutus, nam plures quam decem 
millia Sarracenorum a Fratribus eis 
predicantibus sunt conversi, et inter 
Sarracenos de Hispania et etiam in 
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generals Humbert VOoO  — Romans se1it dem Mailänder Generalkapite VOoO  — 1255 EULUMIC. dass
der en ın der ; Muslimenfrage« gravierende strukturelle, ildungs- und schulgeschicht-
1C DeNnNzite aufwies. DIes konnte u. Sohn eINeEs AUS Barcelona stammenden FEroberers
der bis 1n VOoO  — Muslimen beherrschten Insel Mallorca, mıt wen1g ühe feststellen
Nicht 11UTE der Franziskanerorden, sondern gerade uch der Dominikanerorden, der AUS

der augustinischen Reformbewegung der Regularkanoniker hervorgegangen Wr und SeINE
Auseinandersetzung mıt Anders- und Nichtgläubigen VOoO  — Anfang als intellektuelle
Auseinandersetzung geführte hatte, esa TO jahrzehntelanger Erfahrungen keine wirk-
iıch adäquaten bzw. funktionierenden Strukturen und Instrumente einer intellektuellen
Auseinandersetzung mıt Muslimen. DIie umfassende Wende wurde YST mıt dem General-
kapitel VOoO  — Valenciennes 1259 vollzogen, als der en 1ne tiefgreifende Bildungsreform
einleitete, die ihrerseits Zzu Auslöser einer Elut VOoO  — theoretischer Handbuchliteratur ZUr

Oordensinternen Urganisation der Ausbildung VOo  — (Kreuzzugs)Predigern und Disputanten
1mM religionsphilosophischen Diskurs wurde *

Als sSe1INeEe religiöse Konversion zwischen 1263 und 1265 vollzog, fehlte den
Doaominikanern noch weitgehend entsprechenden Bildungseinrichtungen, einschlägiger
Handbuchliteratur und einer eingehenden Beschäftigung mıt dem authentischen Schrifttum
der jeweiligen religiösen Alterität (Koran, Talmud etc.) DIie se1t den 1240€F Jahren eINgE-
richteten ordenseigenen Sprach- un Missionsschulen entweder schon wieder
geschlossen worden Tunis) oder lielsen sich 11UT mıt Muühe Leben erhalten (Aragon Spezl-
SC andbücher für die pastoral-missionarische Arbeit ın muslimisch-jüdischer Fremde
wurden ın ofhziellem Auftrag überhaupt rST Jetz verfasst}0 und das inzwischen erkennbare
Re- und Perzeptionspro der 1mM 13. Jahrhunder bereits reichlich verfügbaren Quellen
Zzu Islam “*# lässt erkennen, dass das tudium arabisch- und hebräischsprachiger philo-
sophischer und theologischer Texte 1mM en das nliegen ein1ıger weniger Aufsenseiter Wal.

Aphrica divulgata AT varıtas O] ed.| ult Sancio Railmundo Domine nternen >pannungen zwischen den
eInNnzeINen Autoren ayıstiert eanchristiane, et Jam talıter approbata, VISIO quadam allz Qquod ratres

quod mMult! 1  u saplentes Dredicatores deberent nter gentes M.IISCHLER, DITS: Aalteste ateimische
disposit| SUNT ad susciplendam O] Tacere qg NUum Iructum, ST Qquod Koranübersetzung als (Interjreiiglöser
catholice varıtatem ST magıstrı Fratrum deberent ad CONVErSIONEeN nfidelum Begegnungsraum, n (ed  S
n INqgua SC Ccet arabıca Teore QDECTaM dare. Propter UUa visiıoNeM, Frühe Koranübersetzungen. FUrO-
DET Dpsorum ndustram SUNT CoONversSi «, aCCePTia auctoritate magıistro Orainıs alsche Un außereuropälische Fall-
dDA  N, Raymundlana ST eglbus Castelle ST Aragonie elegit studien, Trier 2012, 25-62, A49-5&6 (am
Anm. 6  „ 31 3-3 Z.19; ed. RIUS 11 ] ratres doneos ST ndustrios, UUOS Beispiel Aes Rezeptionsprofils der

Sarı Ralmundeo Ae Penyafort stucdere Tecit n INquIis, SscIcet Ahraica \VWarke Aes Corpus Toletanum).
Anm J] 7091 17-3 _ OLL, ESscuelas »abralca« ed.] ST arabiıca Mn QuIDus Fine ndıividuelle schriftstellerische
1944 Anm. O} 12657 DERS., ESscuelas n PDrevl LeMPOrEe nrofecerunt n Inıtlatıve Hereits n den 1250er Jahren
1945 Anm O} 76 mIT Anm 30U, Lantum Qquod magistros S U05 Drımoa st islang CUr RO ameon Martı

FORM ENTIN [IBAN EZ], FunNcIONA- eQONvertTerunt ad AryY] ST DOSTLea Dlus erkennbar, doch wasen SOINMNE TIruhen
miento Dedagogico oroyeccian Cul- UUa »plusquam «ed ] Adecern) mıilra \VWarke HezeicCchnenNderwelse WENIg RS
tura| Ae 0S AsStTUCdIOS Ae arahbe Ae Saracenorurm Ae Yspanıla ST Ae Afrıca KEINe Wirkung auf M. IISCHLER,
hmehreg DromOviIdos Dr SA Rameon Ae AryY] receperunt ST Daptizati SUNT ST arum Clunys Islamprojekt zunächst

scheitern mulste UNA schliefslic! dochPenyafort, n ESCrItos Ae| Vaocdat DET 0S divulgata AT n IS Dartibus
1977 5571/5, 154, CHORAO varıtas O] ehristiane. Frat Anı amn ErTolg wurde. DITS: Auselinanderset-
LAVAJO, Tunis orimelro studium Sancio Raimundo UTa SO CIa CIrCa ZUNÖ Aes Reformmeönchtums mIT dern
arabicum« hISspanNIcO A SACUulo I1 neophitos CONSErvandos n lde « Islam VT UNA mach Patrus Venerahilis
Problematica A capıtulo dominiıcano a COLLELL Raymundlana (11.-13.Jahrhundert n NMAIELVILLE/
© |oledo Ae 1250, n SIDARUS Anm J]L ULER eds.) DITS: Irk-
(ed  S ISIa © arabısmo Panmsula Tatsächlich kannn Nan hinsichtlich macht Klösterlichen Handelns, Na-
Iherica, cilas A Congresso da Aes zunehmend Adeutlicher arkenn- gensburg 2014 (Im ruck).

Zur dommikanıschen ylslam-Uniao Europela Ae Arabıstas haren unterschliedlichen Rezeptions-
Islamo0l0gos (Evora/Faro/Silves, 2U rofils Un der varschliedenen lteratur« LLERK, Bettelmönche
SEl ut.1982), EvOora 1966, 2257 rellgionspolemiIschen Auseinander- Anm 3} 211-2255, SCHVIE zur dommnıka-
2'5d, 2331. mML Anm 18 1E auch setzungsstrategien r Dommnikaner- Alschen Un Tranzıskanıschen E XErN-
FRATER IHEOBALDUS, ıta abbreviata orden erkennen, AF Aleser Wande| Delliteratur Un Kreuzzugspropaganda

vollzogen wurcle UNA Welche Ordens- ebd., 246-257 UNA 256-266.Raymundı: » UOstensa \ »Ostense«
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generals Humbert von Romans seit dem Mailänder Generalkapitel von 1255 deutlich, dass 
der Orden in der ›Muslimenfrage‹ gravierende strukturelle, bildungs- und schulgeschicht-
liche Defizite aufwies. Dies konnte Llull, Sohn eines aus Barcelona stammenden Eroberers 
der bis dahin von Muslimen beherrschten Insel Mallorca, mit wenig Mühe feststellen. 
Nicht nur der Franziskanerorden, sondern gerade auch der Dominikanerorden, der aus 
der augustinischen Reformbewegung der Regularkanoniker hervorgegangen war und seine 
Auseinandersetzung mit Anders- und Nichtgläubigen von Anfang an als intellektuelle 
Auseinandersetzung geführte hatte, besaß trotz jahrzehntelanger Erfahrungen keine wirk-
lich adäquaten bzw. funktionierenden Strukturen und Instrumente einer intellektuellen 
Auseinandersetzung mit Muslimen. Die umfassende Wende wurde erst mit dem General-
kapitel von Valenciennes 1259 vollzogen, als der Orden eine tiefgreifende Bildungsreform 
einleitete, die ihrerseits zum Auslöser einer Flut von theoretischer Handbuchliteratur zur 
ordensinternen Organisation der Ausbildung von (Kreuzzugs)Predigern und Disputanten 
im religionsphilosophischen Diskurs wurde.45

Als Llull seine religiöse Konversion zwischen 1263 und 1265 vollzog, fehlte es den 
Dominikanern noch weitgehend an entsprechenden Bildungseinrichtungen, einschlägiger 
Handbuchliteratur und einer eingehenden Beschäftigung mit dem authentischen Schrifttum 
der jeweiligen religiösen Alterität (Koran, Talmud etc.). Die seit den 1240er Jahren einge-
richteten ordenseigenen Sprach- und Missionsschulen waren entweder schon wieder 
geschlossen worden (Tunis) oder ließen sich nur mit Mühe am Leben erhalten (Aragón). Spezi-
fische Handbücher für die pastoral-missionarische Arbeit in muslimisch-jüdischer Fremde 
wurden in offiziellem Auftrag überhaupt erst jetzt verfasst46 und das inzwischen erkennbare 
Re- und Perzeptionsprofil der im 13. Jahrhundert bereits reichlich verfügbaren Quellen 
zum Islam47 lässt erkennen, dass das Studium arabisch- und hebräischsprachiger philo- 
sophischer und theologischer Texte im Orden das Anliegen einiger weniger Außenseiter war.

Aphrica divulgata est veritas fidei 
christiane, et jam taliter approbata, 
quod multi eorum precipue sapientes 
dispositi sunt ad suscipiendam fidei 
catholice veritatem et magistri Fratrum 
in lingua scilicet arabica fere omnes 
per ipsorum industriam sunt conversi«, 
ed. BalMe / Paban, Raymundiana 
(Anm. 6), 31 Z. 33-32 Z. 19; ed. RiuS [i] 
Serra, San Raimundo de Penyafort 
(Anm. 6), 281 Z. 17-32: Coll, Escuelas 
(1944) (Anm. 6), 128; derS., Escuelas 
(1945) (Anm. 6), 78 mit Anm. 30; 
J. ForMentín [Ibáñez], Funcio na-
miento pedagógico y proyección cul-
tural de los estudios de árabe y de 
hebreo promovidos por san Ramón de 
Penyafort, in: Escritos del Vedat 7 
(1977) 155-175, 159; J. Chorão 
Lavajo, Túnis e o primeiro ›studium 
arabicum‹ hispânico do século Xiii. 
Problemática do capítulo dominicano 
de Toledo de 1250, in: A. SidaruS 
(ed.), Islão e arabismo na Península 
Ibérica.  Actas do Xi Congresso da 
União Europeia de Arabistas e 
Islamólogos (Évora / Faro / Silves, 29 
set. – out. 1982), Évora 1986, 225-
252, 233f. mit Anm. 18. Siehe auch 
Frater TheobalduS, Vita abbreviata 
S. Raymundi: »Ostensa [»Ostense« 

ed.] fuit sancto Raimundo a Domino 
visio quadam die quod fratres 
predicatores deberent inter gentes 
facere magnum fructum, et quod 
deberent ad conversionem infidelium 
operam dare. Propter quam visionem, 
accepta auctoritate a magistro ordinis 
et a regibus Castelle et Aragonie elegit 
XX fratres ydoneos et industrios, quos 
studere fecit in linguis, scilicet ebraica 
[»abraica« ed.] et arabica in quibus 
in brevi tempore profecerunt in 
tantum quod magistros suos primo 
converterunt ad fidem et postea plus 
quam [»plusquam« ed.] decem milia 
Saracenorum de Yspania et de Africa 
fidem receperunt et baptizati sunt et 
per illos divulgata est in illis partibus 
veritas fidei christiane. Erat enim 
sancto Raimundo cura sollicita circa 
neophitos conservandos in fide«, 
ed. Collell CoSta, Raymundiana 
(Anm. 6), 88f.
45 Tatsächlich kann man hinsichtlich 
des zunehmend deutlicher erkenn-
baren unterschiedlichen Rezeptions-
profils und der verschiedenen 
religionspolemischen Auseinander-
setzungs strategien im Dominikaner-
orden erkennen, wie dieser Wandel 
vollzogen wurde und welche ordens-

internen Spannungen zwischen den 
einzelnen Autoren existiert haben: 
M. M. TiSchler, Die älteste lateinische 
Koranübersetzung als (inter)religiöser 
Begegnungsraum, in: R. F. Glei (ed.), 
Frühe Koranübersetzungen. Euro-
päische und außereuropäische Fall-
studien, Trier 2012, 25-82, 49-58 (am 
Beispiel des Rezeptionsprofils der 
Werke des Corpus Toletanum).
46 Eine individuelle schriftstellerische 
Initiative bereits in den 1250er Jahren 
ist bislang nur bei Ramon Martí 
erkennbar, doch weisen seine frühen 
Werke bezeichnenderweise wenig bis 
keine Wirkung auf: M. M. TiSchler, 
Warum Clunys Islamprojekt zunächst 
scheitern mußte und schließlich doch 
ein Erfolg wurde. Die Auseinanderset-
zung des Reformmönchtums mit dem 
Islam vor und nach Petrus Venerabilis 
(11.-13. Jahrhundert), in: G. Melville /  
B. SchneidMüler (eds.), Die Wirk-
macht klösterlichen Handelns, Re-
gens burg 2019 (im Druck).
47 Zur dominikanischen ›Islam-
literatur‹: Müller, Bettelmönche 
(Anm. 3), 211-225, sowie zur dominika-
nischen und franziskanischen Exem-
pelliteratur und Kreuzzugspropaganda 
ebd., 248-257 und 258-266.



Matthias isSchlier

Ramon Llulls umfassender Gegenentwurf
zu Missionskonzept des Dominikanerordens*®

Warum vollzog sich Llulls Konversion einem Missionar ausgerechnet zwischen 1263 und
1265° Wır wIl1ssen, dass se1it dieser eit eın aufmerksamer Beobachter der intellektuellen
Aktivitäten der Doaominikaner WAdl, Glaubensdisputationen untier dominikanischer Beteilung
iın Barcelona besuchte und mindestens drei Generalkapiteln des Ordens (Montpellier 1283,
Bologna 1285 und Parıs 1286) teilnahm *” In dieser eit entwickelte sich zunehmend

eiInem Kritiker des Ordens un 1292 scheint sich nach einer nochmaligen religiösen
und persönlichen Krise ın (jenua VOo Doaominikanerorden endgültig distanziert haben >®

Der Zeitraum zwischen 1263 und 1265 fallt kaum überraschend mıt We1l Ereignissen des
Dominikanerordens IIN  y bei denen möglicherweise bzw. wahrscheinlic selbst
ZUSESHCN Wl. Vom bis uli 1263 fand ın Barcelona die VOoO  — Ramon VOoO  — Penyafort 1N1-
llerte und VOoO  — seInem Ordensbruder Pau ristia durchgeführte Zwangsdisputation mıt
den en STA [ieses Ereignis ildete einen vorläufigen Höhepunkt einer Entwicklung
1mM Königreich Aragon, nachdem Jaume schon Marz 1243 ohl auf Empfehlung
RKamaons Clie en und Muslime ZUr Teilnahme Predigten des christlichen auDens VCI-

pflichte hatte >! 1265 nahm ferner Generalkapitel VOoO  — Montpellier teil und aufserte
dort SeINE Kritik den Misserfolgen der dominikanischen Mission * Vermutlich gehört
ın diesen Kontext uch das Urc Ramon VOoO  — enyafort verhinderte Universitätsstudium
des Ramon ın Paris ° Se1it dem erneuten Besuch des Generalkapitels VOoO  — Montpellier
1283) formuliert dann erstmals ffen SeINE Kritik mangelnden Bewusstsein der

J. 1USQUETS Y TERRATS|], Rala- OMINGUEZ4Idea ameon auch hAinter der zeitgleichen
CIn Ae Rameon | ul C{(}[/] SA Rameon Ae Aasiruciura Anm Q} 14T.; BON NEK, Beschäftigung der Parıser Daomin
Penyafort CO E Orden Ae anto ameon | ul Anm 15} 388T.; DOMIN- kaner mIT dem Talmud gesteckt ean
Domingo, n ESCrItos Ae| Vaorat UEZ REBOIRAS/GAYA ESTELRICH, The friars and the Jews. The
1977 77195 Marn Beitrag Tfokussiert | ıTe Anm 7} n der Rückschau Svolution T medleva| anti-Judalsm,
ausdrucklich MUr auf Ale Verhältnisse WVC}] 1511 Heschreibt | ul n der Vita Ithaca (NY)/London 1962 etc.) 106
r Dominikanerorden, aber auch ZzUuU COAETlaneca 0-2' Ale Versuchung, UNA 16& DERS., Scholarship and
Franziıskanerorden mıMmmMT | ul AINe der er damals aUSqgESEIZT JEWESEN sel, ntolerance n the medleva| cademy.
Kritische Haltung an - S st hemer- als hm mehrtfache Erscheinungen The study and avaluation a Judalsm n
Kenswert, AMass allz Franziıskaner r nahegelegt ean sollen, n den uropean Christendom, The ÄAmMme-

Dommnikanerorden aiınzutreten Fr15. ahrhunder kelnen rcan Historica| Ravlew 1986
qualitativen Unterschlied zwischen mabe SsIChH dann aber reinen mal- 592-613 wieder abgedruckt n DERS
Bulspredigt Christen UNA MAIS- igen Eintrıtt Mn den Franzıskaner- (ed  S FEssentia| DaDerSs Judalsm and
SION Ungläubigen machen, mN.E orden entschlieden, e l] Ale Miınder- Christlanity n conTlict. FromMm l ate
Alr nalız fur allz WENIg reflektierte, nruder r Gegensatz den Pro- Antiquity the Reformation, N e
tradıtionelle Methodenwahl, Welche digerbrüdern SOIMNE Ärs MIg EeNOMME| York /London 149 91, 10-341], O08 En
dern Franziıskaner KOoger acon UNA mätten: ed.HARADA, Ralmundı | ul Schlüsselzeugnis fur Kamons Rolle
Ahen auch | ul angesichts Aes OlTen- atına Anm 3} 2847269 Jefert Arnola BUurqguets ıta RaYy-
undigen Scheiterns ZUrTrT Entwicklung W Ralacıon munNd »IM Inqgua atlar enralica u  -
AINes nstItutonNalisierten UNA ntel- Anm A8), 189T. Zur spezlellen IDSIUS CONSINO < Tavore ratres allquı
ektuellen MIiissionsverständnisses Beziehung zwischen | ul UNA enua talıter SUNT nstruct!, Qquod DOSSsUNLT

Judeorum CONVINCEreE malıtlas STführte, Aas SICH r Orden Tallic) mıcht FOSSAT! KAITERIT, (jeNOva ameon
Adurchsetzen SOI TE ULLER, Rattel- L{ull, n NARBONA VIZCAINO (ed.  S CITOres, quı Jam © OM}N DOSSUNLT, SICUT
mönNche Anm 3} 204720 /. La Maediterrania Ae E ( Orona A ’ Ara- Aacilenus CONSUEVETA NT, audacter

5(} mach SEINET)] Zeugnis Mn 10 O, segles X II11-X VM V1 ( entenarı MNEJaATE LEexIUrM ST Ql0ssas
Desconhort 1295) trophe 14 C Ae E Sentencia Arbitral de Torreillas, SUCOTUTN saplentum antiquiorum u  -
ArfcCalrad 0S Preicadors /a Lres capıitols 4720 {11 Congres ntierna- anctıs mMOsSTrIS n MS UuUC ad er
generals«, d D’ALOS-MONER, CI0Nal A Historia Ae E ( Orona d’Arago, catholicam Dertinent eOoNcOrdantes.
ameon L{ ull, Poesies Els MOSTIrEes Valencia 2004, U-14 saötembre Falsitates nsuper ST otioNes UUdS
6Iassıcs 3} Barcelona ach- Valencia 2005,1895-1905. n Bihl/a n OCIS Dlurlbus nNseruerant
FUuC| Barcelona 1980], 9-105, 76 SANS, OS cencies rel- ad OÖccultanda mysteria Passıonıs ST

1627 KOBLES LARCEDO, yStucium als DET Dredicar als |Ueus als Ssarraıns melera SacramentTla 1del, Talsa
Arabilcum:« Anm. 6  ‚42 segles XIL-XIV), n Calls 1987 varıtatıs DET Scrpturas authen-

13-71435, 114T. mIT Anm UNA 127 LIcas revelantur; Qquod AT ad
maxımanı eONTUSIONEN ST eonTIrma-Anm.4 Nach Jeremy Cohen S]
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4  Ramon Llulls umfassender Gegenentwurf  
zum Missionskonzept des Dominikanerordens48

Warum vollzog sich Llulls Konversion zu einem Missionar ausgerechnet zwischen 1263 und 
1265? Wir wissen, dass er seit dieser Zeit ein aufmerksamer Beobachter der intellektuellen 
Aktivitäten der Dominikaner war, Glaubensdisputationen unter dominikanischer Beteilung 
in Barcelona besuchte und an mindestens drei Generalkapiteln des Ordens (Montpellier 1283, 
Bologna 1285 und Paris 1286) teilnahm.49 In dieser Zeit entwickelte sich Llull zunehmend 
zu einem Kritiker des Ordens und 1292 scheint er sich nach einer nochmaligen religiösen 
und persönlichen Krise in Genua vom Dominikanerorden endgültig distanziert zu haben.50

Der Zeitraum zwischen 1263 und 1265 fällt kaum überraschend mit zwei Ereignissen des 
Dominikanerordens zusammen, bei denen Llull möglicherweise bzw. wahrscheinlich selbst 
zugegen war. Vom 20. bis 24. Juli 1263 fand in Barcelona die von Ramon von Penyafort ini-
tiierte und von seinem Ordensbruder Pau Cristià durchgeführte Zwangsdisputation mit 
den Juden statt. Dieses Ereignis bildete einen vorläufigen Höhepunkt einer Entwicklung 
im Königreich Aragón, nachdem Jaume I. schon am 12. März 1243 – wohl auf Empfehlung 
Ramons – die Juden und Muslime zur Teilnahme an Predigten des christlichen Glaubens ver-
pflichtet hatte.51 1265 nahm Llull ferner am Generalkapitel von Montpellier teil und äußerte 
dort seine Kritik an den Misserfolgen der dominikanischen Mission.52 Vermutlich gehört 
in diesen Kontext auch das durch Ramon von Penyafort verhinderte Universitätsstudium 
des Ramon Llull in Paris.53 Seit dem erneuten Besuch des Generalkapitels von Montpellier 
(1283) formuliert Llull dann erstmals offen seine Kritik am mangelnden Bewusstsein der 

48 J. TuSquetS [y TerratS], Rela-
ción de Ramón Lull con san Ramón de 
Penyafort y con la Orden de Santo 
Domingo, in: Escritos del Vedat 7 
(1977) 177-195. Mein Beitrag fokus siert 
ausdrücklich nur auf die Verhältnisse 
im Dominikanerorden, aber auch zum 
Franziskanerorden nimmt Llull eine 
kritische Haltung ein: Es ist bemer-
kenswert, dass die Franziskaner im 
gesamten 13.  Jahrhundert keinen 
qualitativen Unterschied zwischen 
Bußpredigt unter Christen und Mis-
sion unter Ungläubigen machen, m. E. 
ein lndiz für die wenig reflektierte, 
traditionelle Methodenwahl, welche 
den Franziskaner Roger Bacon und 
eben auch Llull angesichts des offen-
kundigen Scheiterns zur Entwicklung 
eines institutionalisierten und intel-
lektuellen Missionsverständnisses 
führte, das sich im Orden freilich nicht 
durchsetzen sollte: Müller, Bettel-
mönche (Anm. 3), 204-207.
49 So nach seinem Zeugnis in Lo 
Desconhort (1295) Strophe 14: »e 
encara a los Preïcadors / a tres capitols 
generals«, ed. R. d’AlòS-Moner, 
Ramon Llull, Poesies (Els nostres 
clàssics 3), Barcelona 21928 [Nach-
druck: Barcelona 1980], 69-105, 76 
V. 162f.: RobleS Carcedo, El ›Studium 
Arabicum‹ (Anm. 6), 42.

50 DoMínguez ReboiraS, Idea y 
estructura (Anm. 9), 14f.; Bonner, 
Ramon Llull (Anm. 15), 388f.; DoMín-
guez ReboiraS /  Gayà EStelrich, 
Life (Anm. 7), 75-77. In der Rückschau 
von 1311 beschreibt Llull in der Vita 
coaetanea § 20-25 die Versuchung, 
der er damals ausgesetzt gewesen sei, 
als ihm mehrfache Erscheinungen 
nahegelegt haben sollen, in den 
Dominikanerorden einzutreten. Er 
habe sich dann aber für einen bal-
digen Eintritt in den Franziskaner-
orden entschieden, weil die Minder-
brüder im Gegensatz zu den Pre - 
digerbrüdern seine Ars ange nommen 
hätten: ed. Harada, Raimundi Lulli 
opera latina (Anm. 8), 284-289: 
TuSquetS y TerratS, Relación 
(Anm. 48), 189f. Zur speziellen 
Beziehung zwischen Llull und Genua: 
S. FoSSati Raiteri, Genova e Ramon 
Llull, in: R. Narbona Vizcaíno (ed.), 
La Mediterrània de la Corona d’Ara - 
gó, segles Xiii-Xvi & vii Centenari 
de la Sentència Arbitral de Torrellas, 
1304-2004. Xviii Congrés Interna-
cional d’Història de la Corona d’Aragó, 
València 2004, 9-14 setembre 2, 
València 2005, 1895-1905.
51 J. Riera i SanS, Les llicències rei-
als per predicar als jueus i als sarraïns 
(segles Xiii-Xiv), in: Calls 2 (1987) 
113-143, 114f. mit Anm. 4 und 127 
Anm. 4. Nach Jeremy Cohen soll 

Ramon auch hinter der zeitgleichen 
Beschäftigung der Pariser Domini-
kaner mit dem Talmud gesteckt haben: 
J. Cohen, The friars and the Jews. The 
evolution of medieval anti-Judaism, 
Ithaca (ny) /  London 1982 (etc.), 106 
und 168; derS., Scholarship and 
intolerance in the medieval academy. 
The study and evaluation of Judaism in 
European Christendom, in: The Ame-
rican Historical Review 91 (1986) 
592-613 [wieder abgedruckt in: derS. 
(ed.), Essential papers on Judaism and 
Christianity in conflict. From late 
Antiquity to the Reformation, New 
York    /  London 1991, 310-341], 608. Ein 
Schlüsselzeugnis für Ramons Rolle 
liefert Arnold Burguets Vita S. Ray-
mundi: »In lingua etiam hebraica cum 
ipsius consilio et favore fratres aliqui 
taliter sunt instructi, quod possunt 
Judeorum convincere malitias et 
errores, qui jam non possunt, sicut 
actenus consueverant, audacter 
negare textum verum et glossas 
suorum sapientum antiquiorum cum 
sanctis nostris in hiis que ad fidem 
catholicam pertinent concordantes. 
Falsitates insuper et corruptiones quas 
in Biblia in locis pluribus inseruerant 
ad occultanda mysteria Passionis et 
cetera sacramenta fidei, falsarii 
veritatis per Scripturas eorum authen-
ticas revelantur; quod est ad eorum 
maximam confusionem et confir ma-
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Dominikaner für die Notwendigkeit einer überzeugenden Missionsmethode und deren
Ablehnung SeINES Gegenentwurfs, sprich seiner Ars) Offensichtlich War JetzZ mıt Ramon
MartıH chüler Ramons VOoO  — Penyafort verstorben, dessen Scheitern ın der Muslimen-
M1IssıON als Projektionsfläche seiner eigenen Missionsmethode ın Schlüsselwerken
Se1INES ( Euvres thematisiert, hne iıh Je namentlich nennen.54

bezeugt 1309 nicht 11UT Ramon Martıs Offentliche Disputationen mıt en ın
Barcelona,”” WdsSs moderne Gelehrten mıt Ausein andersetzungen die Argumente
SeINES PugQ10 fidei se1t Sommer 1279 In Verbindung bringen, nachdem SeıIn grofßer
Widersacher alomon ben Adret schon Kritik alteren Capistrum Tudaeorum formuliert
hatte >® Sehr viel häufiger ber thematisiert 1ne gescheiterte Glaubensdisputation des
Dominikaners mıt dem muslimischen kuürsten Abu uhamma:ı al-Mustansir
VOoO  — Tunis, weil ın ihm seinen konzeptionellen Hauptgegner sieht. >“ Fın gewlsser
christlicher Religioser habe al-Mustansir VOoO  — der Falschheit des Islam überzeugen wollen
Da habe der Fkuürst vorgeschlagen, werde sich Zzu Christentum ekenNnren und sein Land
der eiligen Kirche ZUur Leitung übergeben, WE ihn VOI1 der anrner des christlichen
auDens mıt notwendigen Beweisgründen überzeugen könne. DDa der Religiose (im Sinne
des Ihomas VOoO  — Aquin) geantwortet habe, dass sich der CArısSTUliche Glaube nıicht beweisen
lasse, und den Muslimen lediglich ZUr Annahme des christlichen Glaubensbekenntnis habe
einladen können, habe sich dieser gewelgert, seinen Glauben uUurc einen unbeweisbaren
anderen Glauben auszutauschen. [Iiese Episode entwickelt sich ın einıgen VOoO  — Llulls
Werken se1it den 1280er und 1290CF Jahren zunächst ın historisch unbestimmter, varlabler
Erzählform und verdichtet sich dann einem konkreten narratıveplot ın einıgen 1m ersten

Lonem 7 Cchristlane«, d HALM E / Ebd., A3T. mIT Anm S Anm 51), 56-163; O HAZAN,
Raymundiana Anm. O} 54 DIieses metiNOodıscChEe Konkurrenz- Daggers T arThirteenth-century

Z/.20-30; ed. RIUS 11 ] Sarı Ral- verhältnıs Ira ebd., 65 Kaum Hetont. Christian MISSIONIZING and Jewish
munNdo Ae Penyafort Anm. O} 7091 Ihber de acquisitione Terrae onNnNsSe, erkeley (Ca.) U.a.19&69,
/.33-262 £.4; COHEN, The mentality Sanclae » Ulterius clehbhat OQqu! 37-15&6; .TRAUTNER-KROMANN,
T the medieva| Jewish ater Shraıce ste Trater et nter allos Shielg and SWOTCL Jewish DOolemIcs
AlfonsIi, Hermann T Cologne, and EUu  3 quodam Judaeco valde n ehnra- agalnst Christianity and the Christians
ahblo Christiant, n CO tterato ST magıstro Bareinonae n France and TIrom O-1
(ed  S JewishyMn the moöodern Trrequentius disputabat«, d ubingen 1993,135 und 1535,
world, New York /London 19867, LONGPRE, | © yLiber Ae acquisitione H AM ES, The arl T CONVEerSsIOon

Jerrae Sanclae< AU hlenheureux20-4/, 377 Christianity and ala n the thiır-
n Blaquerna 1V 9QO 37 ezeugt Raymond Lulle, n ( rterion 1927 teentNn century, | elden 2000

L{ull, Mass anr Anwalt der Ungläubigen, 205-276 Edition 266-278), hier AFfft überarbeltete katalanısche Fassung:
also On ar selbst, 815 Adleser £.3-5; d rojet de |art Ae E CONVErSIO. eristanısme
Gelegenhelt aufgestanden SO UNA Raymond | ul y acquisitione Terrae . a rmabala e} segle A, Barcelona/
geäußert habe, AMass anstelle der r Sanclae< (Introduction ST Sdltion Palma Ae Mallorca 2015], 1117., 252T1. mIT
VETQANgENEN ahr varstorbenen critique AU texte), n Studcla Orientalia Anm 21, 256 Un 270.
Predigerbruüder vielmehr dıe amen Christlana. Collectanea 1961} 7151 N UZ | ’Art de

ameon | ul E tegorıa AscCOlastıca Aejener Ungläubigen mätten verlesen Edition 103-131), allalı 127 27
werden sollen, Ale n AIesEer) Zaitraum FIDORA, ameon Maartı n CONTEXT. E clendla, Barcelona 19944, 3611.
AUS Unwissen Ale | ehre JEsSU Mn The nTuence T the >Pugio Naolel< Anm 501 ingegen Jel aher AÄAndre
hren Sunden gestorben snd ameon L{ull, rMau Ae Vilanova and Ae LONgJuMEaU Tfurden Dominikaner,
A _ SOLER LLOPART|/J. SANTANACH Fancesc EiXIMEeNIS, n Recherches Ae dessen Glaubensgespräc| Mn Tunıs
SUNOL|], ameon L{ull, KOoMandc theologie ST Ohllosophie medievales 1269 ameon | ul als gescheitert
A Evaste Blaquerna (Nova AdICIO Ae 79 2012 37353759 /7, 5 f J. schildert. /U den diplomatischen
165 Ohbres Ae ameon | ul 3} Barcelona PERLES, R Salomeon raham Aktiwvtäten der Domimnnikaner generell:

Adereth Sen) | ehen UNA SOINMNE20009, 1-5&61, hler 403f.; TUSQUETS VOSE, Dommnmcans Anm.3 222-22'5,;
TERRATS, Ralacıon Anm. 4  „ 191; Schriften, Breslau 1503, 54-56; 226-234, 25377240 Un 246
KOBLES LARCEDO, 5 Stucium AÄAra- M ORFAL| LEVI, R Selomeon bn
PICUM Anm O} A, Diese WIC  Ige Aderet E CONTrOVvVErsSIa Judeo erIst-
Stelle Ira VC}] OMINGUEZ arld, n efarad 34 1979 111-120
REBOIRAS/GAYA ESTELRICH, | ıTe COHEN, The Christian adversary T
Anm.7 üUberhaupt mıcht ande- Solomeon bn Adret, nJewish
sprochen. uartely Ravlew 1980

3-55, 48T. Un 5AT.; DERS., The friars
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Dominikaner für die Notwendigkeit einer überzeugenden Missionsmethode (und an deren 
Ablehnung seines Gegenentwurfs, sprich seiner Ars). Offensichtlich war jetzt mit Ramon 
Martí jener Schüler Ramons von Penyafort verstorben, dessen Scheitern in der Muslimen-
mission Llull als Projektionsfläche seiner eigenen Missionsmethode in Schlüsselwerken 
seines Œuvres thematisiert, ohne ihn je namentlich zu nennen.54

Llull bezeugt 1309 nicht nur Ramon Martís öffentliche Disputationen mit Juden in 
Barcelona,55 was moderne Gelehrten mit Auseinandersetzungen um die neuen Argumente 
seines Pugio fidei seit Sommer 1279 in Verbindung bringen, nachdem sein großer 
Widersacher Salomon ben Adret schon Kritik am älteren Capistrum Iudaeorum formuliert 
hatte.56 Sehr viel häufiger aber thematisiert Llull eine gescheiterte Glaubensdisputation des 
Dominikaners mit dem muslimischen Fürsten Abū Abdallah Muḥammad I. al-Mustansir 
von Tunis, weil er in ihm seinen konzeptionellen Hauptgegner sieht.57 Ein gewisser 
christlicher Religioser habe al-Mustansir von der Falschheit des Islam überzeugen wollen. 
Da habe der Fürst vorgeschlagen, er werde sich zum Christentum bekehren und sein Land 
der Heiligen Kirche zur Leitung übergeben, wenn er ihn von der Wahrheit des christlichen 
Glaubens mit notwendigen Beweisgründen überzeugen könne. Da der Religiose (im Sinne 
des Thomas von Aquin) geantwortet habe, dass sich der christliche Glaube nicht beweisen 
lasse, und den Muslimen lediglich zur Annahme des christlichen Glaubensbekenntnis habe 
einladen können, habe sich dieser geweigert, seinen Glauben durch einen unbeweisbaren 
anderen Glauben auszutauschen. Diese Episode entwickelt sich in einigen von Llulls 
Werken seit den 1280er und 1290er Jahren zunächst in historisch unbestimmter, variabler 
Erzählform und verdichtet sich dann zu einem konkreten narrative plot in einigen im ersten 

tionem fidei christiane«, ed. BalMe /  
Paban, Raymundiana (Anm. 6), 32 
Z. 20-30; ed. RiuS [i] Serra, San Rai-
mundo de Penyafort (Anm. 6), 281 
Z. 33-282 Z. 4: J. Cohen, The mentality 
of the medieval Jewish apostate. Peter 
Alfonsi, Hermann of Cologne, and 
Pablo Christiani, in: T. M. EndelMan 
(ed.), Jewish apostasy in the modern 
world, New York    /  London 1987, 
20-47, 37f.
52 In Blaquerna iv  90 § 7 bezeugt 
Llull, dass ein Anwalt der Ungläubigen, 
also wohl er selbst, bei dieser 
Gelegenheit aufgestanden sei und 
geäußert habe, dass anstelle der im 
vergangenen Jahr verstorbenen 
Predigerbrüder vielmehr die Namen 
jener Ungläubigen hätten verlesen 
werden sollen, die in diesem Zeitraum 
aus Unwissen um die Lehre Jesu in 
ihren Sünden gestorben seien: ed. 
A. Soler [Llopart]  / J. Santanach 
[Suñol], Ramon Llull, Romanç 
d’Evast e Blaquerna (Nova edició de 
les Obres de Ramon Llull 8), Barcelona 
2009, 81-581, hier 403f.; TuSquetS y 
TerratS, Relación (Anm. 48), 191; 
RobleS Carcedo, El ›Studium Ara-
bicum‹ (Anm. 6), 42. Diese wichtige 
Stelle wird von DoMínguez 
ReboiraS / Gayà EStelrich, Life 
(Anm. 7) überhaupt nicht ange-
sprochen.

53 Ebd., 43f. mit Anm. 97.
54 Dieses methodische Konkurrenz-
verhältnis wird ebd., 68 kaum betont.
55 Liber de acquisitione Terrae 
Sanctae iii 1: »Ulterius sciebat loqui 
hebraice iste frater et inter alios 
cum quodam Judaeo valde in hebra - 
ico litterato et magistro Barcinonae 
frequentius disputabat«, ed. É. 
Longpré, Le ›Liber de acquisitione 
Terrae Sanctae‹ du bienheureux 
Raymond Lulle, in: Criterion 3 (1927) 
265-278 (Edition: 266-278), hier 277 
Z. 3-5; ed. E. KaMar, Projet de 
Raymond Lull ›De acquisitione Terrae 
Sanctae‹ (Introduction et édition 
critique du texte), in: Studia Orientalia 
Christiana. Collectanea 6 (1961) 1-131 
(Edition: 103-131), hier 127 Z. 2-4; 
A. Fidora, Ramon Martí in context. 
The influence of the ›Pugio fidei‹ on 
Ramon Llull, Arnau de Vilanova and 
Francesc Eiximenis, in: Recherches de 
théologie et philosophie médiévales 
79 (2012) 373-397, 377.
56 J. PerleS, R. Salomon b. Abraham 
b. Adereth. Sein Leben und seine 
Schriften, Breslau 1863, 54-56; 
M. Orfali Leví, R. Selomoh ibn 
Aderet y la controversia judeo cristi-
ana, in: Sefarad 39 (1979) 111-120; 
J. Cohen, The Christian adversary of 
Solomon ibn Adret, in: The Jewish 
Quartely Review n. S. 71 (1980) 
48-55, 48f. und 54f.; derS., The friars 

(Anm. 51), 156-163; R. Chazan, 
Daggers of faith. Thirteenth-century 
Christian missionizing and Jewish 
response, Berkeley (Ca.) u. a. 1989, 
137-158; H. Trautner-KroMann, 
Shield and sword. Jewish polemics 
against Christianity and the Christians 
in France and Spain from 1100-1500, 
Tübingen 1993, 133 und 135; 
H. J. HaMeS, The art of conversion. 
Christianity and Kabbalah in the thir-
teenth century, Leiden u. a. 2000 
[überarbeitete katalanische Fassung: 
L’art de la conversió. El cristianisme 
i la càbala en el segle Xiii, Barcelona  /
Palma de Mallorca 2015], 111f., 252f. mit 
Anm. 21, 258 und 270.
57 J. M. Ruiz SiMon, L’Art de 
Ramon Llull i la teoria escolàstica de 
la ciència, Barcelona 1999, 361f. 
Anm. 501 hingegen hielt eher André 
de Longjumeau für den Dominikaner, 
dessen Glaubensgespräch in Tunis 
1269 Ramon Llull als gescheitert 
schildert. Zu den diplomatischen 
Aktivitäten der Dominikaner generell: 
VoSe, Dominicans (Anm. 3), 222-225, 
228-234, 237-240 und 248.
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Jahrzehnt des 1. Jahrhunderts geschriebenen Entwürfen, die allesamt ın Montpellier enTt-
stehen >® Wır WISSeN heute, dass dieses angebotene Glaubensgepräch 1mM Vorfeld des VOoO  —

Ramon VOoO  — Penyafort angestrengten KFreuZZUgs KOÖNIg Ludwigs VOoO  — Frankreich
das muslimische Tunesien 1269° als friedliche UOption VOTL einer drohenden militärischen
Intervention stattgefunden hat @© Doch rückt dieses Ereignis gerade ın den Jahren
VOTL dem Gipfel der Selbstdarstellung Llulls, der Vita CcgOefanead VOoO  — 1311, sehr ın den
Mittelpunkt SeINES Interesses Versuchte e{[wa, ın dieser Episode al l Se1INE Erfahrungen
und Einsichten Erfolg un Misserfolg 1mM Umgang mıt den Muslimen auIzufangen und
zunehmend verdichten, die ANSONSTEN ın grofßer Ausführlichkeit ın seinen Zzanlreichen
Werken darzustellen versuchte?

Betrachtet T11A11 Llulls ın den spaten 126 0er Jahren einsetzende Bemühungen eın
ul  y methodisch fundiertes Missionskonzept, lesen sich dessen Säaulen WIE eın iIımmer
konkreter ausformuliertes Gegenprogramm den bereits bestehenden dominikanischen
Ansatzen. Anzusprechen sind hier (1) die für Wissensvermittlung und Mıssıon genutzten
prachen, (2) der institutionelle Rahmen des Bildungskonzeptes, (3) die avlısıerten Träger-
kreise, (4) die Lehrformen und (5) die allgemeine

Blaquerna 4A5 35 Un V ö4 FEStUCIOS | ullanos 15 1969 97-200]; hrough ameon | ! ull’s 00KINng glass.
Montpellier, 1283-1285 d VAÄAN DLERK VAT, DE Anfänge der hat W AS the thirteenth-century
| LOPART/  NTANACH SUN OL, Franziıskanermissionen UNA hre \A/al- Dominican MNISSION really about?, n
ameon L{ull, KOoManc A ' Evaste terentwicklung r mahen rient UNA KIPO LL/M eds.)
Blaquerna Anm 52), 215 Un 3/74U, n dern mohammMeEedanıschen L ändern ameon | ul O] ullısme. Pensament ı
Fa x e} re Ae meravelles (Parıis, während Aes 15. Jahrhundgderts, \War| lenquatge. CS Ae jes Jornades en
ca.1289), a BONNER, Ohbres AL 1954, 2306.; C(CHORAO LAVAJO, homenatge Hillgarth A bonner,
salactes Ae ameon | ul (1232-1316) Um econtfronto metodolagico Barcelona /Palma Ae Mallorca
Palma Ae Mallorca 1989, 4-3453, A f 1a1090 Sslamo-ecristäng medieval. Ral- 2012,

26-46 Z.1; Disputatio uInque munNdo Mlartı e Railmundeo LUIO, n ( Onversion and
MhomMmIMUM saplentium. Prologus Ravısta Ae historia das delas 1981 ST | OUIS’S ast crusade, The Ourna|
(Neapel, 1294), d SALZINGER, Baealtlı 31575340, auch ©Daral. EvOora 19&683; T Feclesiastica|l History 56 2007
Raymundı | ul AdoctorIis uminatı ST englische Fassung: The apologetical 2117231 \ wieder abgedruc| n
martyrıs QDESTU INU' Mlaınz 1/22 method T Raymond Mlartı according ( ONGDON (ed  S Latın expansıon n
\ Nachadruck: Frankfurt M.1965], the oroblematic T Raymond Lull, the medleva| astern Mediterranean,
2571/75, 126 {/.206-127 £.23; [)IS- n Islamochristiana 1985) 55-176; Farnharm 2015, 73-293] Der |ıbre
Yutatio7 ST ntellectus (Mont- — OUS|], DeNsament dels feyts Jaumes WVC}] Aragon
Dnellier, 1303 ), ed. W. Ralmund Ae ameon | ul . els SEUSs Drecedents Adatiert die mehrmonatige Raise mach
| ul Opera atına 23 06-113, Opera|] MISTOFICS C {}!| exXpressig medieva| Ae Tunıs MS ahr 1269 Mitglieder der
anuae ST n Onte Passulano ANNMNNO E ralac| fe-cultura, n - cultura MAıssion sind einige Dominikaner des
1305 Composiıta CCHr.CM 115 }, ameon L{ ull, Palma Ae Mallorca 19606, Barceloniner KOoNventes, denen der
Turnhout 199&6, 225747/U, 776 2U  ‚U, U-2U, 22f.; BONNER, L apologetica Prigr Francısca Cendra als Delega-

Ae ameon Mlartı | ameon | ul AavanıtIhberde INe Oontpellier, 1305 tonsleiter UNA ameon Maartı gehören,
d Raymundı | ul Opera Ae A slam ı el Judaisme, n SAL- eC. 440, d 4|ıbre Adels
atına 120-122, Opera| n Onte (ed  S ntercultural als Tets Ae| ÜE aume ExT glossar|
Passulano ANNMNNO COMpOosiıta segles {11 XIVM C{IeSs Ae 165 Jornades Els MOSTIreS 6CIassıics. 11} Barcelona
CChr.CM 35 }, Turnhou 19&61, 2440-241, Ae Filosofla Catalana, Girona, 149 91, 5-367, 346; OLL, ESscuelas
267 554-26&6 5 /4, Ihberde A’abrıl Ae 19686, GIrona 19&89, 171 - 1945 Anm O} 03 Un 74 Anm 2'5,
convenlentia, UUa mabent OC ST 185, 179T.; DERS., Review), n EsStudcdios DERS., Sarı Raymundo Ae Penatfort
ntellectus Mn Oblecto Montpel- | ullanos 2U 1989) O71 DERS., ameon Anm O), 427; Ä CORTABARRIA
ler, 1309), d  —_ SALZINGER (T} Baealtlı | ul (Anm.15), 3831.; W. A.EULER, Originalidad signifcacion
Raymundı | ul AdoctorIis uminatı ST Unıtas ST Pax Religionsvergleich 815 Ae 0S ystucla Inguarum «< de 0S

Railmundus | ullus Un Nikolaus WVC}] AOMINICOS espanogles Ae 0S SIgI0s {11martyrıs QDESTU INU' A, Mlaınz 1720
\ Nachadruck: Frankfurt M.1965], KUeS, urzburg /Altenberge 1940 AÄIV, n Peansamilento 2'5 1969
5/71-5/75, 574 Z7.1-36; Ihberde aCQUISI- 1*1995], 60-36; 4FNSIO d, 607 DERS., astuddIo Ae 1as
Lone Terrae Sanclae (Montpellier, Naoel< FEMNCOre SUur Raymond | ulle ST enguas E Orden domimnicana.
1309), d LONGPRE, | © yLiber Ae lhomas d’Aquin, n EVUuUe thomste Espana Orjente Railmundeo Martı,
acquisitione Terrae Sancliae< Anm 56 }, O 1990 436 -446&6; ( OLOMER | n Estudios NMIOSCTICOS 19 1970
276 3172 d Projet Ae POUS, DeNsament als Dalsos U-127,105, DERS., Sarı Rameon Ae
Raymond | ul Anm 56),126 771 catalans Aurant “Edcat MitjJana O] Penyafort as ASCUEIas domimnicanas
£ 1 LONGPRE, | © Raymond | ulle Renalxement, Barcelona 1997, 181-165; Ae enNqguas, n FEScrILOs Ae| Vaodat
ST Raymond Martı, n RBolleti de VOSE, Dommnmcans Anm 3} 2309T. 1977 257154, 143T.
E SOc/etat Arqueolögica | ullana 24 mıt Anm. 60; FIDORA, ameon Mlartı
1933 269-271 wieder abgedruckt n Anm 56 }, 370 -3&81; H AM E  4
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Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts geschriebenen Entwürfen, die allesamt in Montpellier ent-
stehen.58 Wir wissen heute, dass dieses angebotene Glaubensgepräch im Vorfeld des von 
Ramon von Penyafort angestrengten Kreuzzugs König Ludwigs IX. von Frankreich gegen 
das muslimische Tunesien 126959 als friedliche Option vor einer drohenden militärischen 
Intervention stattgefunden hat.60 Doch warum rückt dieses Ereignis gerade in den Jahren 
vor dem Gipfel der Selbstdarstellung Llulls, der Vita coetanea von 1311, so sehr in den 
Mittelpunkt seines Interesses? Versuchte Llull etwa, in dieser Episode all seine Erfahrungen 
und Einsichten zu Erfolg und Misserfolg im Umgang mit den Muslimen aufzufangen und 
zunehmend zu verdichten, die er ansonsten in großer Ausführlichkeit in seinen zahlreichen 
Werken darzustellen versuchte? 

Betrachtet man Llulls in den späten 1260er Jahren einsetzende Bemühungen um ein 
neues, methodisch fundiertes Missionskonzept, so lesen sich dessen Säulen wie ein immer 
konkreter ausformuliertes Gegenprogramm zu den bereits bestehenden dominikanischen 
Ansätzen. Anzusprechen sind hier (1) die für Wissensvermittlung und Mission genutzten 
Sprachen, (2) der institutionelle Rahmen des Bildungskonzeptes, (3) die avisierten Träger-
kreise, (4) die Lehrformen und (5) die allgemeine Methodik.

58 Blaquerna ii 43 § 5 und iv  84 § 5 
(Montpellier, 1283-1285), ed. Soler 
Llopart / Santanach Suñol, 
Ramon Llull, Romanç d’Evast e 
Blaquerna (Anm. 52), 213 und 379; 
Fèlix o el Libre de meravelles I 7 (Paris, 
ca. 1289), ed.  A. Bonner, Obres 
selectes de Ramon Llull (1232-1316) 2, 
Palma de Mallorca 1989, 19-393, 47 
Z. 26-48 Z. 1; Disputatio quinque 
hominum sapientium. Prologus 
(Neapel, 1294), ed. I. Salzinger, Beati 
Raymundi Lulli doctoris illuminati et 
martyris operum tomus 2, Mainz 1722 
[Nachdruck: Frankfurt a. M. 1965], 
125-175, 126 b Z. 26-127 b Z. 23; Dis-
putatio fidei et intellectus I 1 (Mont-
pellier,1303), ed. W. Euler, Raimundi 
Lulli Opera latina 23: 106-113, [Opera] 
Ianuae et in Monte Pessulano anno 
1303 composita (cchr.cM 115), 
Turnhout 1998, 223-279, 226 Z. 29-40; 
Liber de fine I 5 (Montpellier, 1305), 
ed.  A. Madre, Raymundi Lulli Opera 
latina 9: 120-122, [Opera] in Monte 
Pessulano anno Mcccv composita 
(cchr. cM 35), Turnhout 1981, 249-291, 
267 Z. 554-268 Z. 574; Liber de 
convenientia, quam habent fides et 
intellectus in obiecto iii (Montpel-
lier, 1309), ed. I. Salzinger (†), Beati 
Raymundi Lulli doctoris illuminati et 
martyris operum tomus 4, Mainz 1729 
[Nachdruck: Frankfurt a. M. 1965], 
571-575, 574 b Z. 1-36; Liber de acquisi-
tione Terrae Sanctae iii 1 (Montpellier, 
1309), ed. É.  Longpré, Le ›Liber de 
acquisitione Terrae Sanctae‹ (Anm. 55), 
276 Z. 31-277 Z. 3; ed. KaMar, Projet de 
Raymond Lull (Anm. 55), 126 Z. 7-127 
Z. 1: É. Longpré, Le B. Raymond Lulle 
et Raymond Martí, o.p., in: Bolletí de 
la Societat Arqueològica Luliana 24 
(1933) 269-271 [wieder abgedruckt in: 

Estudios Lulianos 13 (1969) 197-200]; 
O. van der Vat, Die Anfänge der 
Franziskanermissionen und ihre Wei-
terentwicklung im nahen Orient und 
in den mohammedanischen Ländern 
während des 13. Jahrhunderts, Werl 
i. W. 1934, 236f.;  J. Chorão Lavajo, 
Um confronto metodológico no 
diálogo islamo-cristão medieval. Rai-
mundo Martí e Raimundo Lulo, in: 
Revista de história das ideias 3 (1981) 
315-340; auch separat: Évora 1983; 
englische Fassung: The apologetical 
method of Raymond Marti according 
to the problematic of Raymond Lull, 
in: Islamochristiana 11 (1985) 155-176; 
E. ColoMer [i PouS],  El pensament 
de Ramon Llull i els seus precedents 
històrics com a expressió medieval de 
la relació fe-cultura, in: Fe i cultura en 
Ramon Llull, Palma de Mallorca 1986, 
9-29, 22f.; A. Bonner, L’apologètica 
de Ramon Martí i Ramon Llull davant 
de l’islam i del judaisme, in: M. Sal-
leraS (ed.), El debat intercultural als 
segles Xiii i Xiv. Actes de les I Jornades 
de Filosofia Catalana, Girona, 25-27 
d’abril de 1988, Girona 1989, 171-
185, 179f.; derS., (Review), in: Estudios 
Lulianos 29 (1989) 87f.; derS., Ramon 
Llull (Anm. 15), 383f.; W.  A. Euler, 
Unitas et Pax. Religionsvergleich bei 
Raimundus Lullus und Nikolaus von 
Kues, Würzburg  /Altenberge 1990 
[21995], 86-88; V. Serverat, L‘irrisio 
fidei‹. Encore sur Raymond Lulle et 
Thomas d‘Aquin, in: Revue thomiste 
90 (1990) 436-448; E. ColoMer i 
PouS, El pensament als països 
catalans durant l‘Edat Mitjana i el 
Renaixement, Bar celona 1997, 181-185; 
VoSe, Domi nicans (Anm. 3), 239f. 
mit Anm. 60; Fidora, Ramon Martí 
(Anm. 55), 376-381; H. J. HaMeS, 

Through Ramon Llull’s looking glass. 
What was the thirteenth-century 
Dominican mission really about?, in: 
M. I. Ripoll / M. Tortella (eds.), 
Ramon Llull i el luŀlisme. Pensament i 
llenguatge. Actes de les jornades en 
homenatge a J. N. Hillgarth i A. Bonner, 
Barce lona  / Palma de Mallorca 
2012, 51-74.
59 M. Lower, Conversion and 
St Louis’s last crusade, in: The Journal 
of Ecclesiastical History 58 (2007) 
211-231 [wieder abgedruckt in: E. A.  
Congdon (ed.), Latin expansion in 
the medieval Western Mediter ranean, 
Farnham 2013, 273-293]. Der Llibre 
dels feyts König Jaumes i. von Aragón 
datiert die mehrmonatige Reise nach 
Tunis ins Jahr 1269. Mitglieder der 
Mission sind einige Dominikaner des 
Barceloniner Konventes, zu denen der 
Prior Francisco Cendra als Delega-
tionsleiter und Ramon Martí gehören, 
c. 490, ed. J. Bruguera, Llibre dels 
fets del rei en Jaume 2: Text i glossari 
(Els nostres clàssics. B 11), Barcelona 
1991, 5-387, 346; Coll, Escuelas 
(1945) (Anm. 6), 63 und 74 Anm. 25; 
derS., San Raymundo de Peñafort 
(Anm. 6), 427; Á. Cortabarría 
[Beitia], Originalidad y significación 
de los ›studia linguarum‹ de los 
dominicos españoles de los siglos Xiii 
y Xiv, in: Pensamiento 25 (1969) 
71-92, 86; derS., El estudio de las 
lenguas en la Orden dominicana. 
España – Oriente – Raimundo Martí, 
in: Estudios filosóficos 19 (1970) 
79-127, 103; derS., San Ramón de 
Penyafort y las escuelas dominicanas 
de lenguas, in: Escritos del Vedat 7 
(1977) 125-154, 143f.
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Nicht allein seinem Herkommen als Lale und Autodidakt ın Sachen höherer Bildung
geschuldet, sondern AUS eın pragmatischen Gründen kann Lateıin für nicht mehr

61exklusive Gelehrtensprache se1n, uch WE S1E 1mM Letzten als die einNzZIgeE Univer-
salsprache ansieht. eın Missionskonzept un das aTiur ın den 1C SCHOÖLININECL
Laienpublikum als aktive Trägerschicht dieses Konzepts®“ erfordern 1ne gezielte Vermitt-
lung Vo  - philosophischem, naturkundlichem und theologischem Wissen gerade uch ın der
Volkssprache Katalanisch ©® Llulls Konzept der Wissensvermittlung unterscheidet sich VOo  —

der selner eit beobachtenden allgemeinen Tendenz der Popularisierung des Wissens
dahingehend, dass diese Aufgabe nicht mehr allein ın den Händen VOoO  — Klerikern sieht

[Diese nach en Seliten offene Wissensvermittlung erfordert zugleic ıne Intensivierung
des Arabischstudiums. * Dessen muühsamer institutioneller Etablierung 1mM Dominikanerorden
egegnet nicht LIUT UrC| privates Arabischstudium,®> sondern UrC| Clie ründung einer
Sprach- und Missionsschule auf allorca (Miramar, 1276), iın der sich die wissenschaftliche
dee der » stuclia orientalina« der Dominikaner TYeilic mıt der spirituellen Lebensform der
Franziskaner verbindet. ®® Als diese Schule 1292/1295 schliefßsen INUSSS, strebht 1ne FEtab-
lerung der orientalischen Sprachstudien 1mM unıversıitaren, Ja 0S kurialen Kontext

La OUroNNe S GARCIAS Mlıramar deZur Komplexität des Plurilın-
ragon ST 6S alfsıdes HI1 SIEcIe qualismus zwischen Katalanısch, ameon L{ull, Palma Ae Mallorca 19 / 7,
(1229-1301), n Analecta Aacra | atemnisch Un Trabıscl UNA semMmen BRUMMER, L enselignement de E
Tarraconensia 2'5 1961} 1-113, 05. Hesonderen SOzI0-polltischen KONTLEXT angue arahbe Mıramar, Taıts ST
- S all auf, Mass der andere penya- 815 | ul OMINGUEZ REBOIRAS|], conjectures, n cilas Ae| Congreso
tort-Schüler, Palı Cristia, r Früh- ameon L{ull, scatalan Ae Mlallorca« nternacional Ae Lulismo, Mıramar,
SOHTNMMET 1269 mach Parıs IS ( OH E E eNgua arabe. Ontexito SOCIO- Octubhre 976,1, Palma Ae Mlal-
The mentality Anm 51), 5 . Or Mält INqUIStICO, n ( ANONICA/E Orca 19 /74, 37-46 vorab Dubliziert n
ar mIT Unterstutzung Aes Tranzo' eds.) | ıteratura Dilingüulsmo. OMe- FEStUCIOS | ullanos 1978 37-489 ]
schen KONIgS antijüdische Predigten naje DParo Ramirez, Kasse| 194 53, 371 Mlıramar ıst Aas markanteste rgebnis
UNA Disputationen: SH  !  4 /U | !ulls Arabischstudium aIner SICH n dern S0er-Jahren-
La AQeuxieme Ae Parı UNA -kenntnissen SCHVIE SeINer den nnNnerhalb des Fran-
Un chapıitre dans E Dolemique lterarıschen Eiktion arabısc| ziskanerordens, allz Mn der Gestalt Aes
Chretiens et Julfs Moyen Age, Parıs/ geschriebener Warke BRU E KOoger acon Ale tehlenden ldungs-
| Ouvaln 19 944, 15-724; LIVINQ ameon | ul UNA das Stucium Aes strukturen der eigenen Gemennschaft
etters T the L aw Icdeas T the JEw Mn Arabischen, n Zeitschrift fur SCHVIE Aas ersagen der Dominikaner

Kritisiert: M. IISCHLER, (Jrenzenmedleva| Christlanity, erkeley (Ca.) romanısche Philologie 05 1969 1327
U.a.1944, 336-342 NachT. URPHY, 145, LOHR, Christlanus arabicus, UNA Grenzüberschreitung n der
The Aate and UrDOüsSe T the (_ontra CUIUS Raimundus Lullus, n ehrstich-musimischen Begegnung.
gentiles«, n Heythrop Ourna| Freiburger Zeitschrift fur Philosophie Bemerkungen ZzUuU Stellenwert der
1969 4057415, A09T. AT ameon und Theologie 1984} 57-66 Arabischkenntnisse n der abendlaäan-
Mlartı dann zwischen November 1269 revidierte UNA gekurzte Adeutsche Ischen Missionsgeschichte, n Zell-
UNA MAarz 12 70 n Parıs FaSssung: Arabische Einflusse n der schrIft fur MIssionswissenschaft UNA
T [)as Ira WENIg Heachtet n ogl Lulls, n MBACH/ Religionswissenschaft U 5 2009
dern UÜberblick VC}] ROVE A- SUGRANYES DIS FRANCH eds.) 56 -75, VWegen der Sonder-
DOR], ameon | ul E eNgua Latına, Raymond | ulle Christianisme, uda- stellung Bacons nnerhalb Aes
n Boletin Ae E Raa Academa Ae ISME, Islam | OS Cies AU Colloque SUur Franziıskanerordens SO TE Nan aber

mıcht V} L ulls Verhältnis yclen«Buenas | eiras Ae Barcelona 15 1915 Lulle, Un versite Ae Fribourg, 1984,
05-86, ribourg 1966, 71-91]; BRUM E Franziskanern (DOMINGUEZ

JOHNSTON, The evangelical Una questIio debatuda ameon | ul REBOIRAS /GAYA ESTELRICH, | ıTe
rhetoric T ameon | ul LaY earming ASCTIUre Ibhres arab, n MIilscellanıa Anm 7] O7T.) sprechen, Oondern
and n the Christian Vast arogund Anton| 1a Margarıt 54 arce- mehr auf diıe eINzZzeINen Fraktionen Un
13500, Oxford 199494. ONa 1965, 55-69; ameon deren uhrende Öpfe nNerhalb Aes

H AM ES, The anguage T C 0O[1- L{ull, n MIENOCAL eds.) Ordens achten: BONNER, ameon | ul
VarsIion ameon | ull’s Art AS WTr The terature Of al-Andalus, ( arm- (Anm.15)}, 3877
nacular, n RSET/N. WATSO bridge 20000 etc.) 345755 /
eds.) The vulgar tonqgue. Medieva|l
and Dostmedieval vernacularity,
University Park (Pa.) 2005, 43-56;

|PAMIES U ameon | ul
AS vaornacular vrıter. CommMmunIicating
11 KInda T Knowledge, OC -

bridge 7016
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1 Nicht allein seinem Herkommen als Laie und Autodidakt in Sachen höherer Bildung 
geschuldet, sondern aus rein pragmatischen Gründen kann Latein für Llull nicht mehr 
exklusive Gelehrtensprache sein,61 auch wenn er sie im Letzten als die einzige Univer-
salsprache ansieht. Sein neues Missionskonzept und das dafür in den Blick genommene 
Laienpublikum als aktive Trägerschicht dieses Konzepts62 erfordern eine gezielte Vermitt-
lung von philosophischem, naturkundlichem und theologischem Wissen gerade auch in der 
Volkssprache Katalanisch.63 Llulls Konzept der Wissensvermittlung unterscheidet sich von 
der zu seiner Zeit zu beobachtenden allgemeinen Tendenz der Popularisierung des Wissens 
dahingehend, dass er diese Aufgabe nicht mehr allein in den Händen von Klerikern sieht.

2 Diese nach allen Seiten offene Wissensvermittlung erfordert zugleich eine Intensivierung 
des Arabischstudiums.64 Dessen mühsamer institutioneller Etablierung im Dominikanerorden 
begegnet Llull nicht nur durch privates Arabischstudium,65 sondern durch die Gründung einer 
Sprach- und Missionsschule auf Mallorca (Miramar, 1276), in der sich die wissenschaftliche 
Idee der »studia orientalia« der Dominikaner freilich mit der spirituellen Lebensform der 
Franziskaner verbindet.66 Als diese Schule 1292  /1295 schließen muss, strebt Llull eine Etab-
lierung der orientalischen Sprachstudien im universitären, ja sogar kurialen Kontext an.

60 C. E. Dufourcq, La Couronne 
d’Aragon et les Hafsides au Xiiie siècle 
(1229-1301), in: Analecta Sacra 
Tarraconensia 25 (1961) 51-113, 65. 
Es fällt auf, dass der andere Penya-
fort-Schüler, Pau Cristià, im Früh-
sommer 1269 nach Paris reist: Cohen, 
The mentality (Anm. 51), 37. Dort hält 
er mit Unterstützung des franzö si-
schen Königs antijüdische Predigten 
und Disputationen: J. ShatzMiller, 
La deuxième controverse de Paris. 
Un chapitre dans la polémique entre 
chrétiens et juifs au Moyen Âge, Paris  /
Louvain 1994, 15-22; J. Cohen, Living 
letters of the law. Ideas of the Jew in 
medieval Christianity, Berkeley (Ca.) 
u. a. 1999, 336-342. Nach T. Murphy, 
The date and purpose of the ›Contra 
gentiles‹, in: Heythrop Journal 10 
(1969) 405-415, 409f. war Ramon 
Martí dann zwischen November 1269 
und März 1270 in Paris.
61 Das wird zu wenig beachtet in 
dem Überblick von S. Bové [i Sal va-
dor], Ramon Llull y la lengua Latina, 
in: Boletín de la Real Academia de 
Buenas Letras de Barcelona 15 (1915) 
65-88.
62 M. D. JohnSton, The evangelical 
rhetoric of Ramon Llull. Lay learning 
and piety in the Christian West around 
1300, Oxford 1999.
63 H. HaMeS, The language of con-
version. Ramon Llull’s Art as ver-
nacular, in: F. SoMerSet / N. WatSon 
(eds.), The vulgar tongue. Medieval 
and postmedieval vernacularity, 
University Park (Pa.) 2003, 43-56; 
L. Badia [PàMieS] u. a., Ramon Llull 
as a vernacular writer. Communicating 
a new kind of knowledge, Wood-
bridge 2016.

64 Zur Komplexität des Pluri lin-
gualismus zwischen Katalanisch, 
Lateinisch und Arabisch und seinen 
besonderen sozio-politischen Kontext 
bei Llull: F. DoMínguez [ReboiraS], 
Ramon Llull, ›catalán de Mallorca‹ y 
la lengua árabe. Contexto socio-
lingüístico, in: E. Canonica  / E. Rudin 
(eds.), Literatura y bilingüismo. Home-
naje a Pere Ramírez, Kassel 1993, 3-17.
65 Zu Llulls Arabischstudium 
und -kenntnissen sowie zu seiner 
literarischen Fiktion arabisch 
geschriebener Werke: R. BruMMer, 
Ramon Llull und das Studium des 
Arabischen, in: Zeitschrift für 
romanische Philologie 85 (1969) 132-
143; C. H. Lohr, Christianus arabicus, 
cuius nomen Raimundus Lullus, in: 
Freiburger Zeitschrift für Philosophie 
und Theologie 31 (1984) 57-88 
[revidierte und gekürzte deutsche 
Fassung: Arabische Einflüsse in der 
neuen Logik Lulls, in: R. IMbach /  
R. SugranyeS de Franch (eds.), 
Raymond Lulle. Christianisme, Juda-
ïsme, Islam. Les Actes du Colloque sur 
R. Lulle, Université de Fribourg, 1984, 
Fribourg 1986, 71-91]; R. BruMMer, 
Una qüestió debatuda. Ramon Llull va 
escriure llibres en àrab, in: Misceŀlània 
Antoni M. Badia i Margarit 3, Barce-
lona 1985, 55-69; G. B. Stone, Ramon 
Llull, in: M. R. Menocal u. a. (eds.), 
The literature of al-Andalus, Cam-
bridge 2000 (etc.), 345-357.

66 S. GarcíaS Palou, El Miramar de 
Ramon Llull, Palma de Mallorca 1977; 
R. BruMMer, L’enseignement de la 
langue arabe à Miramar, faits et 
conjectures, in: Actas del II Congreso 
internacional de Lulismo, Miramar, 
19-24 octubre 1976, 1, Palma de Mal-
lorca 1979, 37-48 [vorab publiziert in: 
Estudios Lulianos 22 (1978) 37-489]. 
Miramar ist das markanteste Ergebnis 
einer sich in den 60er-Jahren regen-
den Bewegung innerhalb des Fran-
ziskanerordens, die in der Gestalt des 
Roger Bacon die fehlenden Bildungs-
strukturen der eigenen Gemeinschaft 
sowie das Versagen der Dominikaner 
kritisiert: M. M. TiSchler, Grenzen 
und Grenzüberschreitung in der 
christlich-muslimischen Begegnung. 
Bemerkungen zum Stellenwert der 
Arabischkenntnisse in der abendlän-
dischen Missionsgeschichte, in: Zeit-
schrift für Missionswissenschaft und 
Religionswissenschaft 93 (2009) 
58-75, 72-74. Wegen der Sonder-
stellung Bacons innerhalb des 
Franziskanerordens sollte man aber 
nicht von Llulls Verhältnis zu ›den‹ 
Franziskanern (DoMínguez 
ReboiraS / Gayà EStelrich, Life 
[Anm. 7], 67f.) sprechen, sondern 
mehr auf die einzelnen Fraktionen und 
deren führende Köpfe innerhalb des 
Ordens achten: Bonner, Ramon Llull 
(Anm. 15), 387f.
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Das bereits Urc Sprache und Schulform gestärkte Laienelement für die Ver-
mittlung philosophischen un theologischen Wissens 1mM alltäglichen espräc. rfahrt
ıne Steigerung Urc Llulls Forderung, die 1mM gesamten Mittelmeerraum agierenden
christlichen Kaufleute, Seefahrer, Schiffsbauer und Rıtter auIgrun ihres Bedeutung
zunehmenden Handlungswissens67 als Glaubenszeugen chulen Damıt konterkariert

das Februar 1233 für Aragon auf einer Kirchensynode VOIN Tarragona erlassene Ver-
bot für katholische Lalen, mıt Nichtgläubigen 1mM privaten WIE Offentlichen Rahmen über
ihren Glauben disputieren.®“ [ieses Verbot zielt vermutlich auf tatsaächlic geführte
Diskussionen VO  - Laienchristen mıt en und Muslimen), die hierdurch künftig
unterbunden werden sollen. ®” DDas Verbot wird schliefslich VOoO  — dem den Dominikanern
CWOUOSCHCH Papst Alexander auf dieNChristenheit ausgedehnt.“” In den Peripherien
des lateinischen Christentums WwWIE dem expandierenden Königreich Aragon erlangt dieses
Verbot TelC 1ne TIECEUE Dimension: In den Augen des Kirchenrechtlers Ramon VOoO  —

Penyafort sind die Missionsbemühungen der Kirche ohne die strukturelle Kontraolle der das
7Zusammenleben VOo  — en, Christen und Muslimen regelnden Beschlüsse des Lateran-
konzils VOoO  — 1215, Ja des Kirchenrechts überhaupt undenkbar Daher zeichnet Ramon uch
für die Einrichtung der dominikanischen Inquisition katalanischen Metropolitansitz
Tarragona 1mM ahr 1232 verantwortlich, die ıne komplementäre Ma{fsnahme ZUr totalen
Rechristianisierung des beschriebenen Raumes ist ‘! In diesem Zusammenhang ist das
oben erwähnte Tarragoneser Verbot Vo  - 1233 für jeden Lalen sehen, OÖffentlich oder prıvat
über den katholischen Glauben diskutieren “* Schliefslic. übernehmen 1 Maı 1242
der Erzbischof von Tarragona Pere d’Albalat, der schon 1236-12358 als [067esan VOoO  — Llieida
mıt der Dominikaner die bischöfliche Inquisition eingeführt hat) und Ramon die
Redaktion der Regeln ZUr Unterscheidung der diversen kormen der Haresien und der für
S1E verhängenden kanonischen trafen ın der Kirchenprovinz Tarragona, als die noch
48]  — Bischof Berenguer 48]  — Barcelona ın der Barcelona eingesetzte Inquisition CcH
Se1INES es stagnıeren droht “* [ieses Ihirectorium erlangt den Status der Rechtsnorm
für die ünftigen Inquisitionsverfahren. Es ist das erste Inquisitionshandbuc. überhaupt.
Allerdings werden darın en und Muslime nıicht berücksichtigt. Fkur S1€E werden dann 1m
weılteren 13 Jahrhundert eigene Werke entworfen.

LLINARES, | © traval man uel ST Dresumanıt disputare EUu  3 Judels Ae hujusmodı n Arrors aqueum, Qquod
165 Aaris mecanıques Chez Raymond O] Christlane articulis ß a MÄTYZELL, absit, SimMplices delabantur«, ebd.,
Lulle, n Raymond | ulle et © DayS The Church and the JEWSs Anm 08} 198 -200 Nr. 69, 200.
d’Oc, Toulouse 19867, 99-189 300 Nr L Fine Trierer Kirchensynode Nr ear SOX-

Irrefragabiliter SLAaLUENTES VC}| MAarz 1227 erlälst Ale Vorschrift, »Inhibemus UU OQUE,
decernimus ST Urmiter nhibemus, AMass UnwiSssende Klarıker mıcht mIT Culquam alcae ceat ublice

Juden Mn Anwesenheit WVC}] | alcnCUIQUE alce DETSaNe ceat ublice Yal e orivatım Ae Ide catholica disputare.
Orivatım Ae Ice ecatholica disputare«, disputieren sollen, 50 Tern Drecl- Qu vVvoarr)} CONTra fecerit, AXCOMMUNI-
d GRAYZEL, The Church and Dimus QquUOod sacerdotes Ulıterati MOM Caltlonıs aqueo nnodetur«, d
the JEWSs Mn the X ITA CeNTLUrY. study eOonNnTerant EUu  3 Judels Iaicis«‚ FRIEDBERG, COrpUus |UrS ( anonIicC
T their rölations during the Dd., 318 Arn 5. März 1233 Decretalium collectiones, LEIPZIG 1579
1198 -1254, Aase: the Dapal etters SCHrel dann 'aps Gregor L Ale \ Nachadruck: raz 1959], 2d,
and the eonNcIlar derrees T the DerIod Erzbischöfe, ISCHOTE UNA anderen 1070 £.7-10; La Dolemique
11 New York 5424 Nr X XVII Prälaten der Kırche r Reich, AMass SI6 chrétien[le CONTLrE © Judalsme

Bezeichnenderwelse n AINer.] dern Juden S  5 verbleten Moyen Age, Parıs 1991, 43T.
sollen, csalhst unterdem Vorwand aIner/Zusalz Synodalbeschlüssen, Ale

ISschof Odo WVC}] Parıs 2000 Wr Disputation, Uber hren Glauben der
OÖffentlic Ira festgestellt, AMass a hre Rıten mIT Christen disputlieren,
| alcn Androhung der Exkorm- Ja micht allz ungebildeten Gläubl-
munNıkation verboten SEn soll, sIich JEn Mn Ale Chlinge Aes rriums JEerd-
anzumakßen mIT Juden herdie Artıkel ten 1 assen:; Alstrictius nhı-
des ehristlichen Glaubens ISPU- mHentes Ae 1de, e alı8 5 U} u  -

tieren, Nr »Insuper Aalcıs Droni- Christlanis Dresumanı allquatenus AIS-
heatur Subh AayxCcOoMMUNICAaTIONIS Dutare, Sun XLU disputationIis
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48 Matthias M. Tischler  

3 Das bereits durch Sprache und Schulform gestärkte Laienelement für die Ver-
mittlung philosophischen und theologischen Wissens im alltäglichen Gespräch erfährt 
eine Steigerung durch Llulls Forderung, die im gesamten Mittelmeerraum agierenden 
christlichen Kaufleute, Seefahrer, Schiffsbauer und Ritter aufgrund ihres an Bedeutung 
zunehmenden Handlungswissens67 als Glaubenszeugen zu schulen. Damit konterkariert 
Llull das Februar 1233 für Aragón auf einer Kirchensynode von Tarragona erlassene Ver-
bot für katholische Laien, mit Nichtgläubigen im privaten wie öffentlichen Rahmen über 
ihren Glauben zu disputieren.68 Dieses Verbot zielt vermutlich auf tatsächlich geführte 
Diskussionen von Laienchristen mit Juden (und Muslimen), die hierdurch künftig 
unterbunden werden sollen.69 Das Verbot wird schließlich von dem den Dominikanern 
gewogenen Papst Alexander IV. auf die ganze Christenheit ausgedehnt.70 In den Peripherien 
des lateinischen Christentums wie dem expandierenden Königreich Aragón erlangt dieses 
Verbot freilich eine neue Dimension: In den Augen des Kirchenrechtlers Ramon von 
Penyafort sind die Missionsbemühungen der Kirche ohne die strukturelle Kontrolle der das 
Zusammenleben von Juden, Christen und Muslimen regelnden Beschlüsse des IV. Lateran-
konzils von 1215, ja des Kirchenrechts überhaupt undenkbar. Daher zeichnet Ramon auch 
für die Einrichtung der dominikanischen Inquisition am katalanischen Metropolitansitz 
Tarragona im Jahr 1232 verantwortlich, die eine komplementäre Maßnahme zur totalen 
Rechristianisierung des beschriebenen Raumes ist.71 In diesem Zusammenhang ist das 
oben erwähnte Tarragoneser Verbot von 1233 für jeden Laien zu sehen, öffentlich oder privat 
über den katholischen Glauben zu diskutieren.72 Schließlich übernehmen am 13. Mai 1242 
der Erzbischof von Tarragona Pere d’Albalat, der schon 1236-1238 als Diözesan von Lleida 
mit Hilfe der Dominikaner die bischöfliche Inquisition eingeführt hat,73 und Ramon die 
Redaktion der Regeln zur Unterscheidung der diversen Formen der Häresien und der für 
sie zu verhängenden kanonischen Strafen in der Kirchenprovinz Tarragona, als die noch 
von Bischof Berenguer von Barcelona in der Stadt Barcelona eingesetzte Inquisition wegen 
seines Todes zu stagnieren droht.74 Dieses Directorium erlangt den Status der Rechtsnorm 
für die künftigen Inquisitionsverfahren. Es ist das erste Inquisitionshandbuch überhaupt. 
Allerdings werden darin Juden und Muslime nicht berücksichtigt. Für sie werden dann im 
weiteren 13. Jahrhundert eigene Werke entworfen.

67 A. LlinarèS, Le travail manuel et 
les arts mécaniques chez Raymond 
Lulle, in: Raymond Lulle et le pays 
d’Oc, Toulouse 1987, 169-189.
68 § 1: »… Irrefragabiliter statuentes 
decernimus et firmiter inhibemus, ne 
cuique laice persone liceat publice vel 
privatim de fide catholica disputare«, 
ed. S. Grayzel, The Church and 
the Jews in the Xiiith century. A study 
of their relations during the years 
1198-1254, based on the papal letters 
and the conciliar decrees of the period 
[1], New York 21966, 324 Nr.  XXvii.
69 Bezeichnenderweise in einem 
Zusatz zu Synodalbeschlüssen, die 
Bischof Odo von Paris um 1200 ver-
öffentlicht, wird festgestellt, dass es 
Laien unter Androhung der Exkom-
munikation verboten sein soll, sich 
anzumaßen mit Juden über die Artikel 
des christlichen Glaubens zu dispu-
tieren, Nr. 2: »Insuper laicis prohi-
beatur sub poena excommuni cationis 

ne presumant disputare cum Judeis de 
fidei Christiane articulis«, ed. Grayzel, 
The Church and the Jews 1 (Anm. 68), 
300 Nr.  iv. Eine Trierer Kirchensynode 
vom 1.  März 1227 erläßt die Vorschrift, 
dass unwissende Kleriker nicht mit 
Juden in Anwesenheit von Laien 
disputieren sollen, § 8: »… Item preci-
pimus quod sacerdotes illiterati non 
conferant cum Judeis coram laicis«, 
ebd., 318 Nr.  XiX. Am 5. März 1233 
schreibt dann Papst Gregor   iX. an die 
Erzbischöfe, Bischöfe und anderen 
Prälaten der Kirche im Reich, dass sie 
den Juden strengstens verbieten 
sollen, selbst unter dem Vorwand einer 
Disputation, über ihren Glauben oder 
ihre Riten mit Christen zu disputieren, 
um ja nicht die ungebildeten Gläu bi-
gen in die Schlinge des Irrtums ge ra-
ten zu lassen: »… districtius inhi-
bentes ne de fide, vel ritu suo cum 
Christianis presumant aliquatenus dis-
putare, ne sub pretextu disputationis 

hujusmodi in erroris laqueum, quod 
absit, simplices delabantur«, ebd., 
198-200 Nr. 69, 200.
70 PotthaSt Nr. 18115 = Liber Sex-
tus v  2, 2 § 1: »Inhibemus quoque, ne 
cuiquam laicae personae liceat publice 
vel privatim de fide catholica disputare. 
Qui vero contra fecerit, excommuni-
cationis laqueo innodetur«, ed. 
E. Friedberg, Corpus Iuris Canonici 2: 
Decretalium collectiones, Leipzig 1879 
[Nachdruck: Graz 1959], 933-1124, 
1070 Z. 7-10; G. Dahan, La polémique 
chrétienne contre le judaïsme au 
Moyen Âge, Paris 1991, 43f.



I e Dominikanermission UuNnNtfer den Muslimen 11 1 Jahrhundert

Mit selner Entscheidung, das Laienelement ın Glaubensfragen stärken, wendet sich
WEeI1I zentrale Entwicklungen selner eit /Zum einen allgemein die zuneh-

mende erıkale Professionalisierung der eologie, weilche den Lalen untersagt, über den
katholischen Glauben Offentlich der priıvat mıt Ungläubigen, Iso en und Muslimen,

disputieren. 7Zum anderen spezie die Posıtion der Dominikaner ın ihren Äus-
einandersetzungen ZUr rechten Vorgehensweise bei der Glaubensvermittlung. Es auf,
dass gerade jener eit seinen Gegenentwurf entwickeln beginnt, als Ihomas
VOoO  — Aquin ın selner Summa theologiae sSeINE scholastische Unterscheidung VOoO  — doctrina
privata und doctring publica trifft, welche unfier anderem die negatıven Erfahrungen seliner
Mitbrüder in der erTO1glosen halböfftfentlichen Barceloniner Disputation VOoO  _ 1263 aufnimmt,

der möglicherweise als Augenzeuge teilnahm. In seinem Werk aufßert sich Ihomas
insbesondere Zzu Verhältnis der Christen den »Ungläubigen«.”” Hıer entwickelt Ihomas
1m Rahmen einer breiteren Diskussion des Unglaubens die gesamte quaesti0 rag den
1Te »de ın  e1lltate ın COMMUN1« geradezu ıne theoretische Erörterung der VoOr- und
Nachteile Offentlicher Disputationen mıt Ungläubigen. eın historisches und kirchenrecht-
liıches Gegenargument lautet, dass alle Glaubensangelegenheiten bereits Urc Kirchen-
konzilien erortert und abgesichert selen, dass ıne schwere un ware, erneut ın
Offentlichen Debatten arüber streiten. eın methodisches Gegenargument lautet, dass
Disputationen mıiıt Vo  _ Argumenten eführt und diese vorgebracht würden, UuUrc
Vernunftsanwendung 7Zweifel saen, weshalb T11A11 mıt Ungläubigen nıicht ın der Offent-
1C  el debattieren sollte Fın Argument für die Offentliche Glaubensdebatte ingegen
SE1 APg 0,22, wonach Paulus Autoritat CWAAN, indem en zutiefst irrıtierte und mıt
Heiden und Griechen disputierte. Daher hält Ihomas für lobenswert, ın der theologischen
Praxıs debattieren un den Glaubensirrtum widerlegen. olglic pricht sich für
die Offentliche Disputation AUS, die Teilic 11UT VOo  — gelehrten und welsen eologen, nicht
ber VOoO einfachen Volk eführt werden soll Werden äubige VOoO  — Ungläubigen (Juden
Häretikern der Heiden) ın ihrem Glauben edrängt, sieht ıne absolute Notwendig-
keit ZUr Oöffentlichen Debatte über den Glauben, natürlich 11UT UuUrc diejenigen, die dieser
Aufgabe VOoO  — ihrem Intellekt bzw. ihrer Bildung her gewachsen sind: für diejenigen aber,
die sich nicht einer olchen Zwangssituation ausgesetzt sehen, esteht kein Gewinn, sich

71ı JeNe dıe Rulle Gregors L V1 E KIUS 1} Sarı Rammun-
16 Maı 1252 a F U Ray- AO Ae Penyaftort Anm O} 74-62
munNdıana SEVU AOcuMenta UUdE DEr- Nr LAIVM; dK SELG E, lexte ZUur
Uinent ad Raymundı Ae Pennaftfortı Inquisition ( Texte ZuUur Kirchen- und
vılam ST SCMPLa 12] ( Monumenta Theologiegeschichte A} Gutersioh
Ordınis Fratrum Praedicatorum Hıs- 1967, U, FORT Catalunya
tOrıIca O, 2} Koma/Stuttgart 19 01, 14-16 . a InNquisicCIO (Anm. 71),
Nr | FORT Catalunya . 10 d / (»Utrum SIT u  -
. a IMQquISICIO, Barcelona 19 /5, 1, ntidellbus ublice disputandum «),
VOSE, Dommnmcans Anm 3} A0 mIT d Secunda sacundae Summae theo-
Anm 12}  O Zur Häresiepalltik (Jre- oglae quaestione ad quaestionem
oTrS | hne auf dıe Einrichtung der | \ ]Die Dominikanermission unter den Muslimen im 13. Jahrhundert  49  Mit seiner Entscheidung, das Laienelement in Glaubensfragen zu stärken, wendet sich  Llull gegen zwei zentrale Entwicklungen seiner Zeit. Zum einen allgemein gegen die zuneh-  mende klerikale Professionalisierung der Theologie, welche den Laien untersagt, über den  katholischen Glauben öffentlich oder privat mit Ungläubigen, also Juden und Muslimen,  zu disputieren. Zum anderen speziell gegen die Position der Dominikaner in ihren Aus-  einandersetzungen zur rechten Vorgehensweise bei der Glaubensvermittlung. Es fällt auf,  dass Llull gerade zu jener Zeit seinen Gegenentwurf zu entwickeln beginnt, als Thomas  von Aquin in seiner Summa theologiae seine scholastische Unterscheidung von doctrina  privata und doctrina publica trifft, welche unter anderem die negativen Erfahrungen seiner  Mitbrüder in der erfolglosen halböffentlichen Barceloniner Disputation von 1263 aufnimmt,  an der Llull möglicherweise als Augenzeuge teilnahm. In seinem Werk äußert sich Thomas  insbesondere zum Verhältnis der Christen zu den »Ungläubigen «.’> Hier entwickelt Thomas  im Rahmen einer breiteren Diskussion des Unglaubens - die gesamte quaestio 10 trägt den  Titel »de infidelitate in communi« - geradezu eine theoretische Erörterung der Vor- und  Nachteile öffentlicher Disputationen mit Ungläubigen. Sein historisches und kirchenrecht-  liches Gegenargument lautet, dass alle Glaubensangelegenheiten bereits durch Kirchen-  konzilien erörtert und abgesichert seien, so dass es eine schwere Sünde wäre, erneut in  öffentlichen Debatten darüber zu streiten. Sein methodisches Gegenargument lautet, dass  Disputationen mit Hilfe von Argumenten geführt und diese vorgebracht würden, um durch  Vernunftsanwendung Zweifel zu säen, weshalb man mit Ungläubigen nicht in der Öffent-  lichkeit debattieren sollte. Ein Argument für die öffentliche Glaubensdebatte hingegen  sei Apg 9,22, wonach Paulus Autorität gewann, indem er Juden zutiefst irritierte und mit  Heiden und Griechen disputierte. Daher hält Thomas es für lobenswert, in der theologischen  Praxis zu debattieren und den Glaubensirrtum zu widerlegen. Folglich spricht er sich für  die öffentliche Disputation aus, die freilich nur von gelehrten und weisen Theologen, nicht  aber vom einfachen Volk geführt werden soll. Werden Gläubige von Ungläubigen (Juden,  Häretikern oder Heiden) in ihrem Glauben bedrängt, so sieht er eine absolute Notwendig-  keit zur öffentlichen Debatte über den Glauben, natürlich nur durch diejenigen, die dieser  Aufgabe von ihrem Intellekt bzw. ihrer Bildung her gewachsen sind; für diejenigen aber,  die sich nicht einer solchen Zwangssituation ausgesetzt sehen, besteht kein Gewinn, sich  71 Siehe die Bulle Gregors IX. vom  74 Ed. RIUS [1] SERRA, San Raimun-  26. Mai 1232: ed. F, BALME u.a., Ray-  do de Penyafort (Anm. 6), 74-82  mundiana seu documenta quae per-  Nr. LXIV; ed. K.-V. SELGE, Texte zur  tinent ad S. Raymundi de Pennaforti  Inquisition (Texte zur Kirchen- und  vitam et scripta [2] (Monumenta  Theologiegeschichte 4), Gütersloh  Ordinis Fratrum Praedicatorum His-  1967, 50-59; FORT | COGUL, Catalunya  torica 6, 2), Roma/Stuttgart 1901,14-16  ila inquisici6 (Anm. 71), 43-45.  Nr. 1X; E. FORT I COGUL, Catalunya  75 112 q.10 a.7 (»Utrum sit cum  ila inquisici6, Barcelona 1973, 37-41;  infidelibus publice disputandum«),  VOSE, Dominicans (Anm. 3), 86 mit  ed. Secunda secundae Summae theo-  Anm. 120. Zur Häresiepolitik Gre-  logiae a quaestione I ad quaestionem  gors IX., ohne auf die Einrichtung der  LVI ... (Sancti Thomae Aquinatis  dominikanischen Inquisition in Tarra-  doctoris Angelici Opera omnia, iussu  gona einzugehen: R SEGL, >Quoniam  impensaque Leonis XIll. P. M. edita 8),  abundavit iniquitas«. Zur Beauftragung  Roma 1895, 5-406, 87f.; G. DAHAN,  der Dominikaner mit dem >»negotium  Les intellectuels chretiens et les juifs  inquisitionis«durch Papst Gregor IX.,  au Moyen Äge, Paris 1990 (etc.), 353;  in: Rottenburger Jahrbuch für Kirchen-  DERS., La pol&mique chretienne  geschichte 17 (1998) 53-65, 59-65.  (Anm. 70), 44; VOSE, Dominicans  72 Vgl. Anm. 68.  (Anm.3), 58.  73 VOSE, Dominicans  (Anm. 3), 71 mit Anm. 46.(Sancti Thomae Aquimatıis
domimnikanıschen Inquisition n Tarra- AOCTtOrIs Angellici Opera OmnIa, IUSSU
JNMa einzugehen: SEGL, >Quonlam Impensaque | 20ONIS I1 AdIta 3}
abundavıt IMIquILaS<, Z£ur Beauftragung KOomMma 1595, 5-406, O71
der Dominikaner mML dern inegotium OS ntellectuels chretiens ST es JuITS
NQqUISILIONIS< Urc| 'aps Gregor | Moyen Age, Parıs 1940 etc.) 553,
n Rottenburger Jahrbuch fur Kirchen- DERS., La DolemIque chretienne
geschichte 17 1998 53-65, 59-65. Anm. 70)}, 44; VOSE, Dommicans

Vgl Anm 3} 5
VOSE, Dom mnm cans

Anm. 3  „ 71 mIT
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49Die Dominikanermission unter den Muslimen im 13. Jahrhundert 

Mit seiner Entscheidung, das Laienelement in Glaubensfragen zu stärken, wendet sich 
Llull gegen zwei zentrale Entwicklungen seiner Zeit. Zum einen allgemein gegen die zuneh-
mende klerikale Professionalisierung der Theologie, welche den Laien untersagt, über den 
katholischen Glauben öffentlich oder privat mit Ungläubigen, also Juden und Muslimen, 
zu disputieren. Zum anderen speziell gegen die Position der Dominikaner in ihren Aus-
einandersetzungen zur rechten Vorgehensweise bei der Glaubensvermittlung. Es fällt auf, 
dass Llull gerade zu jener Zeit seinen Gegenentwurf zu entwickeln beginnt, als Thomas 
von Aquin in seiner Summa theologiae seine scholastische Unterscheidung von doctrina 
privata und doctrina publica trifft, welche unter anderem die negativen Erfahrungen seiner 
Mitbrüder in der erfolglosen halböffentlichen Barceloniner Disputation von 1263 aufnimmt, 
an der Llull möglicherweise als Augenzeuge teilnahm. In seinem Werk äußert sich Thomas 
insbesondere zum Verhältnis der Christen zu den »Ungläubigen«.75 Hier entwickelt Thomas 
im Rahmen einer breiteren Diskussion des Unglaubens – die gesamte quaestio 10 trägt den 
Titel »de infidelitate in communi« – geradezu eine theoretische Erörterung der Vor- und 
Nachteile öffentlicher Disputationen mit Ungläubigen. Sein historisches und kirchenrecht-
liches Gegenargument lautet, dass alle Glaubensangelegenheiten bereits durch Kirchen-
konzilien erörtert und abgesichert seien, so dass es eine schwere Sünde wäre, erneut in 
öffentlichen Debatten darüber zu streiten. Sein methodisches Gegenargument lautet, dass 
Disputationen mit Hilfe von Argumenten geführt und diese vorgebracht würden, um durch 
Vernunftsanwendung Zweifel zu säen, weshalb man mit Ungläubigen nicht in der Öffent-
lichkeit debattieren sollte. Ein Argument für die öffentliche Glaubensdebatte hingegen 
sei Apg 9,22, wonach Paulus Autorität gewann, indem er Juden zutiefst irritierte und mit 
Heiden und Griechen disputierte. Daher hält Thomas es für lobenswert, in der theologischen 
Praxis zu debattieren und den Glaubensirrtum zu widerlegen. Folglich spricht er sich für 
die öffentliche Disputation aus, die freilich nur von gelehrten und weisen Theologen, nicht 
aber vom einfachen Volk geführt werden soll. Werden Gläubige von Ungläubigen (Juden, 
Häretikern oder Heiden) in ihrem Glauben bedrängt, so sieht er eine absolute Notwendig-
keit zur öffentlichen Debatte über den Glauben, natürlich nur durch diejenigen, die dieser 
Aufgabe von ihrem Intellekt bzw. ihrer Bildung her gewachsen sind; für diejenigen aber, 
die sich nicht einer solchen Zwangssituation ausgesetzt sehen, besteht kein Gewinn, sich 

71 Siehe die Bulle Gregors iX. vom 
26.  Mai 1232: ed. F. BalMe u. a., Ray-
mundiana seu documenta quae per-
tinent ad S. Raymundi de Pennaforti 
vitam et scripta [2] (Monumenta 
Ordinis Fratrum Praedicatorum His-
torica 6, 2), Roma  /Stuttgart 1901, 14-16 
Nr. iX; E. Fort i Cogul, Catalunya 
i la inquisició, Barcelona 1973, 37-41; 
VoSe, Dominicans (Anm. 3), 86 mit 
Anm. 120. Zur Häresiepolitik Gre-
gors iX., ohne auf die Einrichtung der 
dominikanischen Inquisition in Tarra-
gona einzugehen: P. Segl, ›Quoniam 
abundavit iniquitas‹. Zur Beauftragung 
der Dominikaner mit dem ›negotium 
inquisitionis‹ durch Papst Gregor   iX., 
in: Rottenburger Jahrbuch für Kirchen-
geschichte 17 (1998) 53-65, 59-65.
72 Vgl.  Anm. 68.
73 VoSe, Dominicans 
(Anm. 3), 71 mit Anm. 46.

74 Ed. RiuS [i] Serra, San Raimun-
do de Penyafort (Anm. 6), 74-82 
Nr.  lXiv; ed. K.- V. Selge, Texte zur 
Inquisition (Texte zur Kirchen- und 
Theologiegeschichte 4), Gütersloh 
1967, 50-59; Fort i Cogul, Catalunya 
i la inquisició (Anm. 71), 43-45.
75 II 2 q. 10 a. 7 (»Utrum sit cum 
infidelibus publice disputandum«), 
ed. Secunda secundae Summae theo-
logiae a quaestione I ad quaestionem 
lvi … (Sancti Thomae Aquinatis 
doctoris Angelici Opera omnia, iussu 
impensaque Leonis Xiii. p. M. edita 8), 
Roma 1895, 5-406, 87f.; G. Dahan, 
Les intellectuels chrétiens et les juifs 
au Moyen Âge, Paris 1990 (etc.), 353; 
derS., La polémique chrétienne 
(Anm. 70), 44; VoSe, Dominicans 
(Anm. 3), 58.



5 Matthias isSchlier

die Kritik der Ungläubigen anzuhören: ın diesem Fall ist 1ne Offentliche Debatte gefähr-
iıch und sollte besten vermieden werden. In aufßsert Ihomas, dass 1mM Gegensatz
den Rıten der en die der Muslime nicht toleriert werden dürfen, weil S1€E nichts Wahres
noch Nützliches beinhalten, Iso die CNrıISTlcHNeE anrneı nıicht präfigurieren.”® Allerdings

Ihomas ın uch Zwangsmaisnahmen ZUr Förderung der jüdischen Konversion
ab, weil die voluntaristische Entscheidung des FEinzelnen für den christlichen Glauben
unabdingbar SE1

DIie Trägerkreise des Iullschen Missionskonzepts erfordern die Wiederauf-
nahme und Weiterentwicklung VOoO  — eingangıgen dialogischen Lehrformen und —-Texien
ın der monastischen Welt, ‘® ber uch arüber hinaus. ”” Während T11A11 den literarischen
Glaubensdialog 1m scholastischen Lehrbetrie der Dominikaner 1m 1 und frühen 1. ahr-
hundert vergeblich sucht,“ SE iıh erneut, ber ın variablen und erwelılterten Formen
ZUur didaktischen inübung SeINES umfassenden praktischen und aufDauer gestellten ber-
zeugungsprojekts eın un bereichert Ssomı1t nıicht zuletzt die Debattenkultur selner Zeit $

Hierzu vollzieht ıne generelle methodische Wende ın der Philosophie-, Theo-
Ogl1€E- und Geistesgeschichte. Er baut nach ersten (im übrigen gescheiterten) Ansatzen eliner
axiıomatischen eologie der spaten Erühscholastik®* sSeıIn gesamtes Denkgebäude der Ars
erneut auf einem Verfahren auf, das 1U für Christen, en und Muslime gleichermafsen
einsichtig die mechanisch-kombinatorische Schlüssigkeit der gesamten Realıität un:
damıt uch der nhalte des christlichen aubens aufzeigt,”” zumal diese y Kunst«- uUurc
Llulls Erleuchtungserlebnis auf dem Puig de Randa 1274 göttlic offenbart SE1. Damıt
reaglert auf die allgemeine Krise des christlichen Glaubensgesprächs mıt Nicht-
gläubigen, die UuUrc die berechtigten 7 weifel der rationalen Beweisbarkeit samtlicher

. 10 A, 11 (»Utrum nldelum Arabico, Frenze, Bihlioteca Rıccar- ACcCIarn M, EUu  3 Mn BCcreic MOSTrIS
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sacundae Summac theologlae Chrift Alr Kleiner Dialog zwischen Judican mellorem, ST Mn BCcreic MOC
(Anm. 75} Q2T. AINer) Muslimen Un AINern.] Christen tatentur; San n aperto © OM}N audent

. 10 A, 172 (»Utrum Quer! Marners » Ramundu arlın C Uber- ropter moOortıs Imorem, UUa
udaegorum ST allorum ntdelum SINT Jlefert, n dern Ale Vorzuge des AÄAra- ncurrunt deprehensI, e} ropter

Ischen UNA Aas Wiunder der Unnach-n viILIS Darentibus Daptizandı« AlYIOTETTY] voluptatum, n Qquibus SUNT
ebd., 93-95. ahmbarkalt Aes Oran hehandelt enutrit!, SICUT AauUdıvi a IS fratrıbus

Zur teren Tradition: BREITEN- werden: d CHORAO LAVAJO, Qu uerunt nter 0S < mult! n
yIMns espräc| gebracht« Der ( nstianısmoa slamısmoa DeNIN- BCcreic Daptismum reciplebant«, d

Dialog als PrinzIp mOanNastıscher ntier- Sula herica. Railmundeo Martı DIS ARCHE, Anecdotes
WEISUNG, n VANDERPUTTEN (ed  S Drecursor do 1a1090 rellgl0so 3 historiques, egendes ST apoloqgues

tires AU 'SCUE!| Medit Ad’Etienne AeUnderstandin mOonNastIC Dractices a 155 ohll mMmasch.| Evora 1986,
ra| eoMMUNICATION (Western EuUrope, 2711 SCHIAPARELLTI, Vocabulista Bourbon, domimnicaın AU HI1 Siecle
tenth thirteenth centuries), urn- n Arabico, Dubblicato HET E orıma (Publications Ae E Societe Ae . Hıstolrre
Mout 2011, 2057224 VOoIta 6COCICE lla Bihlioteca Ae E France 185), Parıs 1677, A4AU,

. J.NOVIKOFF, The medleva| Riccardlana 4l FIrenze, Firenze 16571, 275 ST das anr Hewulst
eculture T disputation. edagogy, AÄT1A; CHORAÖO LAVAJO, ( rstanısmoa e stillsiertes Hoffnungsmuster? enr als
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die Kritik der Ungläubigen anzuhören; in diesem Fall ist eine öffentliche Debatte gefähr-
lich und sollte am besten vermieden werden. In a. 11 äußert Thomas, dass im Gegensatz zu 
den Riten der Juden die der Muslime nicht toleriert werden dürfen, weil sie nichts Wahres 
noch Nützliches beinhalten, also die christliche Wahrheit nicht präfigurieren.76 Allerdings 
lehnt Thomas in a. 12 auch Zwangsmaßnahmen zur Förderung der jüdischen Konversion 
ab, weil die voluntaristische Entscheidung des Einzelnen für den christlichen Glauben 
unabdingbar sei.77

4 Die neuen Trägerkreise des llullschen Missionskonzepts erfordern die Wiederauf-
nahme und Weiterentwicklung von eingängigen dialogischen Lehrformen und –texten 
in der monastischen Welt,78 aber auch darüber hinaus.79 Während man den literarischen 
Glaubensdialog im scholastischen Lehrbetrieb der Dominikaner im 13. und frühen 14. Jahr-
hundert vergeblich sucht,80 setzt Llull ihn erneut, aber in variablen und erweiterten Formen 
zur didaktischen Einübung seines umfassenden praktischen und auf Dauer gestellten Über-
zeugungsprojekts ein und bereichert somit nicht zuletzt die Debattenkultur seiner Zeit.81

5 Hierzu vollzieht Llull eine generelle methodische Wende in der Philosophie-, Theo-
logie- und Geistesgeschichte. Er baut nach ersten (im übrigen gescheiterten) Ansätzen einer 
axiomatischen Theologie der späten Frühscholastik82 sein gesamtes Denkgebäude der Ars 
erneut auf einem Verfahren auf, das nun für Christen, Juden und Muslime gleichermaßen 
einsichtig die mechanisch-kombinatorische Schlüssigkeit der gesamten Realität und 
damit auch der Inhalte des christlichen Glaubens aufzeigt,83 zumal diese ›Kunst‹ durch 
Llulls Erleuchtungserlebnis auf dem Puig de Randa 1274 göttlich offenbart sei.84 Damit 
reagiert Llull auf die allgemeine Krise des christlichen Glaubensgesprächs mit Nicht-
gläubigen, die durch die berechtigten Zweifel an der rationalen Beweisbarkeit sämtlicher 

76 II 2 q. 10 a. 11 (»Utrum infidelium 
ritus sint tolerandi«), ed. Secunda 
secundae Summae theologiae 
(Anm. 75) 92f.
77 II 2 q. 10 a. 12 (»Utrum pueri 
iudaeorum et aliorum infidelium sint 
invitis parentibus baptizandi« ), 
ebd., 93-95.
78 Zur älteren Tradition: M. Breiten-
Stein, ›Ins Gespräch gebracht‹. Der 
Dialog als Prinzip monastischer Unter-
weisung, in: S. Vanderputten (ed.), 
Understanding monastic practices of 
oral communication (Western Europe, 
tenth – thirteenth centuries), Turn-
hout 2011, 205-229.
79 A. J. Novikoff, The medieval 
culture of disputation. Pedagogy, 
practice, and performance, Philadel-
phia (Pa.) 2013.
80 C. Cardelle de HartMann, 
Lateinische Dialoge 1200-1400. 
Literaturhistorische Studie und Reper-
torium, Leiden  /Boston 2007. Es fällt 
auch auf, wie wenig prominent im 
literarischen Gedächtnis des Domi-
nikanerordens tatsächlich statt-
gefundene Glaubensgespräche mit 
Muslimen vertreten sind. Ein Grund 
dafür mag das weitestgehende 
Scheitern solcher Begegnungsver-
suche gewesen sein. Eine kuriose Aus-
nahme bestätigt die Regel: In der 
ältesten Kopie des sog. Vocabulista in 

Arabico, Firenze, Biblioteca Riccar-
diana, Ms. 217, wird in arabischer 
Schrift ein kleiner Dialog zwischen 
einem Muslimen und einem Christen 
namens »Ramundu Martīn« über-
liefert, in dem die Vorzüge des Ara-
bischen und das Wunder der Unnach-
ahmbarkeit des Koran behandelt 
werden: ed. J. Chorão Lavajo, 
Cristianismo e islamismo na penín - 
sula ibérica. Raimundo Martí um 
precursor do diálogo religioso 3, 
Diss. phil. [masch.] Évora 1988, 
1112-1114; C. Schiaparelli, Vocabulista 
in Arabico, pubblicato per la prima 
volta sopra un codice della Biblioteca 
Riccardiana di Firenze, Firenze 1871, 
XiX; Chorão Lavajo, Cristianismo e 
islamismo … 2, 480-489. Ferner ist in 
der dominikanischen Tradition die 
Behauptung zu lesen, es gäbe ein-
sichtige, bekehrungswillige Muslime, 
die in geheimen Gesprächen die Über-
legenheit des christlichen Glaubens 
bekannt und heimlich die Taufe emp-
fangen hätten: Stephan von Bour-
bon, Tractatus de diversis materiis 
praedicabilibus ordinatis et distinctis in 
vii partes secundum vii dona spiritus 
sancti iv   7 § 327: »Multi enim Sarraceni, 
conferentes evangelia cum Alcorano, 
legem Mahometi irrisibilem et incon-
ceptibilem naturali racione judicantes, 
ad Deum conversi sunt. Sapienciores 

eciam eorum, cum in secreto a nostris 
confertur cum eis, nostram fidem 
judicant meliorem, et in secreto hoc 
fatentur; sed in aperto non audent 
propter mortis timorem, quam 
incurrunt deprehensi, vel propter 
amorem volup tatum, in quibus sunt 
enutriti, sicut audivi ab illis fratribus 
qui fuerunt inter illos; et multi in 
secreto baptismum recipiebant«, ed. 
A. Lecoy de la Marche, Anecdotes 
historiques, légendes et apologues 
tirés du recueil inédit d’Étienne de 
Bourbon, dominicain du Xiiie siècle 
(Publications de la Société de l’Histoire 
de la France 185), Paris 1877, 3-449, 
275 Z. 13-23. Ist das ein bewußt 
stilisiertes Hoffnungsmuster? Mehr als 
verräterisch ist, dass selbst Glaubens-
gespräche mit Juden nur noch unter 
Zwang stattfinden und deren für die 
christliche Seite negativer Ausgang 
vertuscht wird, so etwa bei der 
berühmten Barceloniner Judendis-
putation von 1263. Eine zusammen-
fassende Studie zu diesen spezifischen 
Erinnerungsbildern von Glaubens-
gesprächen der Dominikaner fehlt 
m. W.
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nhalte des christlichen auDbDens ausgelöst worden WAadl, 1ne Einsicht, die gerade VOIN den
Dominikanern Ihomas VOoO  — Aquin un Ramon Martı formuliert worden war; ın Llulls
oben genannten Zeugnissen Zzu gescheiterten Uuniser Glaubensgespräch eINeESs namentlich
nicht genannten Dominikaners (d Ramon Martis) iımmer wieder als Bezugspunkt auf-
scheint®® und schliefslich ın Llulls eigener Disputation VOoO  — Tunis ihr Gegenmodell el,
da S1E sich ın ihren Strukturen auf SeINE Ars stützt. $

Schlussbewertung
Unser Beitrag hat gröfstenteils bereits bekannte Geschichten Hauptprotagonisten
der 5 Muslimenmission« des 1 und frühen 14. Jahrhunderts erzählt, S1E ber ın ihrer his-
torischen Verflechtung und ihrer Jungeren biographischen Überhöhung und Absetzung
TICU akzentuileren versucht. Es ur euilic geworden se1nN, dass die hagiographische
Tradition Franziskus mehr als JeENC Dominikus Llulls Missionsanliegen entgegenkam,
dass ber mıt dem Zeitgenossen Ramon VOoO  — Penyafort 1ne es überragende historische
Persönlichkeit 1m Königreich Aragon wirkte, die Llulls Domuinikanerbild maf{sgeblich ra  €
und einem Gegenentwurf herausforderte. [ieses Kingen die Deutungshoheit über
Misserfolg und Erfolg ın der Muslimenmission sSetfzie sich bis ın die biographischen Ent-
würtfe den Protagonisten fort Bezeichnenderweise ıst ZUErsST der Lale und Aufsenseiter
u. der diesen Konflikt erortert, zunächst ın einer olge VOIN Anspielungen auf den
gescheiterten Penyafort-Schüler Ramon Martı, dann ın selner Autobiographie selbst Yst
dann folgen nach einer kurzen Naotız ın der zeitgenössischen ominikanerchronistik®® und

OMINGUEZ \REBOIRAS|], Der M. M. TISCHLER, Rellglöse Alterität H AM E Approaches COM VOET-

Religionsdialog 815 Railmundus | ullus. UNA scholastische Irrttumsbekämpfung SION n the ate 13”-century Church, n
Apologetische Pramıssen UNA Kontern- UE Umgangstformen der MOoch- Studla | ulllana 3 1995 75-84. Finen
Dlative Grundlage, n K JACOB!I (ed.  S mittelalterlichen Bildungsellte mIT dern Vergleich zwischen dern rabisch-
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Inhalte des christlichen Glaubens ausgelöst worden war, eine Einsicht, die gerade von den 
Dominikanern Thomas von Aquin und Ramon Martí formuliert worden war,85 in Llulls 
oben genannten Zeugnissen zum gescheiterten Tuniser Glaubensgespräch eines namentlich 
nicht genannten Dominikaners (d. h. Ramon Martís) immer wieder als Bezugspunkt auf-
scheint86 und schließlich in Llulls eigener Disputation von Tunis ihr Gegenmodell findet, 
da sie sich in ihren Strukturen auf seine Ars stützt.87

5  Schlussbewertung

Unser Beitrag hat größtenteils bereits bekannte Geschichten zu Hauptprotagonisten 
der ›Muslimenmission‹ des 13. und frühen 14. Jahrhunderts erzählt, sie aber in ihrer his-
torischen Verflechtung und ihrer jüngeren biographischen Überhöhung und Absetzung 
neu zu akzentuieren versucht. Es dürfte deutlich geworden sein, dass die hagiographische 
Tradition zu Franziskus mehr als jene zu Dominikus Llulls Missionsanliegen entgegenkam, 
dass aber mit dem Zeitgenossen Ramon von Penyafort eine alles überragende historische 
Persönlichkeit im Königreich Aragón wirkte, die Llulls Dominikanerbild maßgeblich prägte 
und zu einem Gegenentwurf herausforderte. Dieses Ringen um die Deutungshoheit über 
Misserfolg und Erfolg in der Muslimenmission setzte sich bis in die biographischen Ent-
würfe zu den Protagonisten fort. Bezeichnenderweise ist es zuerst der Laie und Außenseiter 
Llull, der diesen Konflikt erörtert, zunächst in einer Folge von Anspielungen auf den 
gescheiterten Penyafort-Schüler Ramon Martí, dann in seiner Autobiographie selbst. Erst 
dann folgen nach einer kurzen Notiz in der zeitgenössischen Dominikanerchronistik88 und 
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ın einıgen Petitionsgesuchen einer Heiligsprechung se1t 1279° We1 Vıten des Ramon
VOoO  — Penyafort, ın denen dieser als erfolgreicher Muslimenmissionar stilisiert wird, TeLlC
hne Erfolg.”” Bezeichnenderweise rhielt Penyaforts chüler Ramon Martı überhaupt
keine Yıta [ieser War bei er zukunftsweisenden FExzellenz SeINES religionspolemischen
Werkes eın Krisenphänomen sSeINES Ordens, dem WIE en VOLANSCHANSCHEN christlichen
Autoren nicht gelungen WAdl, ıne den Islam berwindende Missionsmethode entwickeln.

Es ist Iso kein Zufall, dass mıt Ramon eın charismatisches, mediterranes Indivi-
dualphänomen ın der Auseinan dersetzung mıt dem ehemaligen Barceloniner Ordens-
eneral Ramon VO  - Penyafort, dem Förderer Martiıs, die Kritik der Inefhzienz des
institutionalisierten dominikanischen Ansatzes zu Anlass eINESs eigenen Lebens- und MIS-
SsioNsentwurtfes nahm Llulls ntwurf versuchte das religiöse Charisma des Franziskus VOo  —

ÄssıIısı und die professionalisierte sprachliche, philosophische und theologische chulung
der dominikanischen Studienhäuser und der Universitaäaten einer dritten vermittelnden
Posıtion vereinen, WIE C1E schon dem englischen Franziskaner Roger Bacon vorschwehbhte.
In Mıramar entstand jene geistliche Bi ungsgemeinscha , ın der dem Lalenstatus und
dem Autodidaktentum 1ne nNnıEe dagewesene Bedeutung beigemessen wurde und für die
das lıterarische Glaubensgespräch 11IU  — untfer Einbeziehung der Posıtionen des Muslim
und des Heiden als Mittel der Didaxe wiederbelebt wurde DIie entscheidende Wende ın
der Missionsgeschichte, Llulls Versuch einer nonexklusiven Wissensvermittlung SOWIE
einer Entklerikalisierung und Repersonalisierung der (Juden und) Muslimenmission, die

als ufgaben nıicht 11ULE des Klerus, sondern er gläubigen Christen ansah, War TeLC
angesichts der turbulenten Zeitumstände und des weIıit verbreiteten Reformunwillens ın
Kirche und Gesellscha: VOrerst uch Zzu Scheitern verurteilt. d  n

Tarragona, 1279, X |] 15 »SOC MC Sal Aleser Zalt Ira gleichsam mIT
OMNINO Silere AQevolo Hatıtur Qquantum Jtenem Visier Ale Deutungshoheit
ST uUOMOdOo zel0 E SUCCRTNISUS ad 5(} Ira der 815 eOTTroy
JEeNETa Inguarum UT adıscerentur Ae Beaulieu, ıta ST Sancia COM VOT-
Tratrıbus SU Orainıs studium mpen- Salıo Diae MEemMOorlae | UCOvVIE
derit, ST eONaliurm dillgentie quidem uondam regıs Francorum A4d
AIUS OIa mediante SC CITUAINE moch ungeNannTie Dominikaner (ed
divulgatum ST Dredicatum AT NAUDET, Racyel|
Christ!, Idesque AIUS multorum des historlens Aes Gaules ST Ae E
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1653 £.1-7. Barcelona, 1296 » Decel Mlartı dentifiziert, hne aber dessen

Scheitern n Tunıs Aarwähnen: »EFratnımırum, UT DET CUIUS abores ST stucla
totlus Tere mundı DarLes Tructus Trater Sste dignus memoOrIa, Trater Ral-
salutarıs AoCtrine Dercipluntk«, ebd., munNdus Mlartın52  Matthias M. Tischler  in einigen Petitionsgesuchen zu einer Heiligsprechung seit 1279® zwei Viten des Ramon  von Penyafort, in denen dieser als erfolgreicher Muslimenmissionar stilisiert wird, freilich  ohne Erfolg.”® Bezeichnenderweise erhielt Penyaforts Schüler Ramon Marti überhaupt  keine Vita: Dieser war bei aller zukunftsweisenden Exzellenz seines religionspolemischen  Werkes ein Krisenphänomen seines Ordens, dem es wie allen vorangegangenen christlichen  Autoren nicht gelungen war, eine den Islam überwindende Missionsmethode zu entwickeln.  Es ist also kein Zufall, dass mit Ramon Llull ein charismatisches, mediterranes Indivi-  dualphänomen in der Auseinandersetzung mit dem ehemaligen Barceloniner Ordens-  general Ramon von Penyafort, dem Förderer Martis, die Kritik der Ineffizienz des  institutionalisierten dominikanischen Ansatzes zum Anlass eines eigenen Lebens- und Mis-  sionsentwurfes nahm. Llulls Entwurf versuchte das religiöse Charisma des Franziskus von  Assisi und die professionalisierte sprachliche, philosophische und theologische Schulung  der dominikanischen Studienhäuser und der Universitäten zu einer dritten vermittelnden  Position zu vereinen, wie sie schon dem englischen Franziskaner Roger Bacon vorschwebte.  In Miramar entstand jene geistliche Bildungsgemeinschaft, in der dem Laienstatus und  dem Autodidaktentum eine nie dagewesene Bedeutung beigemessen wurde und für die  das literarische Glaubensgespräch nun unter Einbeziehung der Positionen des Muslim  und des Heiden als Mittel der Didaxe wiederbelebt wurde. Die entscheidende Wende in  der Missionsgeschichte, Llulls Versuch einer nonexklusiven Wissensvermittlung sowie  einer Entklerikalisierung und Repersonalisierung der (Juden- und) Muslimenmission, die  er als Aufgaben nicht nur des Klerus, sondern aller gläubigen Christen ansah, war freilich  angesichts der turbulenten Zeitumstände und des weit verbreiteten Reformunwillens in  Kirche und Gesellschaft vorerst auch zum Scheitern verurteilt.  +  89 Tarragona, 1279, XII 13: »sed nec  90 Seit dieser Zeit wird gleichsam mit  omnino silere devotio patitur quantum  offenem Visier um die Deutungshoheit  et quomodo zelo fidei succensus ad  gerungen. So wird der bei Geoffroy  genera linguarum ut adiscerentur a  de Beaulieu, Vita et sancta conver-  fratribus sui ordinis studium impen-  satio piae memoriae Ludovici  derit, et conatum diligentie quidem  quondam regis Francorum €. 44  eius pia mediante solicitudine  noch ungenannte Dominikaner (ed.  divulgatum et predicatum est nomen  PC.F. DAUNOU/J. NAUDET, Recueil  Christi, fidesque eius ex multorum  des historiens des Gaules et de la  conversione amplioribus dilatata  France 20, Paris 1840, 3-27, 23 Z.24)  profectibus: nuntiata est etiam usque  erst von dem mallerquinischen  ad barbaros infidelium nationes«,  Dominikaner Pere Marsili, Chronica  ed.RıUs [1] SERRA, San Raimundo de  gestorum invictissimi domini Jacobi  Penyafort (Anm. 6), 182f. Nr.CXXXV,  primi Aragoniae regis IV 25 mit Ramon  183 Z.1-7. Barcelona, 1296 XI 10: »Decet  Marti identifiziert, ohne aber dessen  Scheitern in Tunis zu erwähnen: »Erat  nimirum, ut per cuius labores et studia  totius fere mundi partes fructus  frater iste dignus memoria, frater Rai-  salutaris doctrine percipiunt«, ebd.,  mundus Martini ... et illi bono regi  185-187 Nr.CXXXVII, 186 Z. 6-8. Siehe  Tunicii carissimus et familiarissimus  auch die spanische Vita des Ramon de  habebatur«, ed. BIOSCA | BAS, Petri  Penyafort aus der Feder des Vicente  Marsilii Opera omnia (Anm. 6), 394  Justiniano Antist (1543-1599), das ist  Z.60f. und 65f.  seine Historia de la inquisicion 1V5-12,  hier ıV8: ed. A. ROBLES SIERRA, La  biografia inedita de san Ramön de  Penyafort escrita por Vicente  Justiniano Antist, 0.P. (s. XVI), in  Escritos del Vedat 7 (1977) 29-60  (Edition: 32-60), 45f.ST PONO reg!
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in einigen Petitionsgesuchen zu einer Heiligsprechung seit 127989 zwei Viten des Ramon 
von Penyafort, in denen dieser als erfolgreicher Muslimenmissionar stilisiert wird, freilich 
ohne Erfolg.90 Bezeichnenderweise erhielt Penyaforts Schüler Ramon Martí überhaupt 
keine Vita: Dieser war bei aller zukunftsweisenden Exzellenz seines religionspolemischen 
Werkes ein Krisenphänomen seines Ordens, dem es wie allen vorangegangenen christlichen 
Autoren nicht gelungen war, eine den Islam überwindende Missionsmethode zu entwickeln.

Es ist also kein Zufall, dass mit Ramon Llull ein charismatisches, mediterranes Indivi-
dualphänomen in der Auseinandersetzung mit dem ehemaligen Barceloniner Ordens-
general Ramon von Penyafort, dem Förderer Martís, die Kritik der Ineffizienz des 
institutionalisierten dominikanischen Ansatzes zum Anlass eines eigenen Lebens- und Mis-
sionsentwurfes nahm. Llulls Entwurf versuchte das religiöse Charisma des Franziskus von 
Assisi und die professionalisierte sprachliche, philosophische und theologische Schulung 
der dominikanischen Studienhäuser und der Universitäten zu einer dritten vermittelnden 
Position zu vereinen, wie sie schon dem englischen Franziskaner Roger Bacon vorschwebte. 
In Miramar entstand jene geistliche Bildungsgemeinschaft, in der dem Laienstatus und 
dem Autodidaktentum eine nie dagewesene Bedeutung beigemessen wurde und für die 
das literarische Glaubensgespräch nun unter Einbeziehung der Positionen des Muslim 
und des Heiden als Mittel der Didaxe wiederbelebt wurde. Die entscheidende Wende in 
der Missionsgeschichte, Llulls Versuch einer nonexklusiven Wissensvermittlung sowie 
einer Entklerikalisierung und Repersonalisierung der (Juden- und) Muslimenmission, die 
er als Aufgaben nicht nur des Klerus, sondern aller gläubigen Christen ansah, war freilich 
angesichts der turbulenten Zeitumstände und des weit verbreiteten Reformunwillens in 
Kirche und Gesellschaft vorerst auch zum Scheitern verurteilt. A

89 Tarragona, 1279, Xii 13: »sed nec 
omnino silere devotio patitur quantum 
et quomodo zelo fidei succensus ad 
genera linguarum ut adiscerentur a 
fratribus sui ordinis studium impen-
derit, et conatum diligentie quidem 
eius pia mediante solicitudine 
divulgatum et predicatum est nomen 
Christi, fidesque eius ex multorum 
conversione amplioribus dilatata 
profectibus: nuntiata est etiam usque 
ad barbaros infidelium nationes«, 
ed. RiuS [i] Serra, San Raimundo de 
Penyafort (Anm. 6), 182f. Nr. cXXXv, 
183 Z. 1-7. Barcelona, 1296 Xi 10: »Decet 
nimirum, ut per cuius labores et studia 
totius fere mundi partes fructus 
salu ta  ris doctrine percipiunt«, ebd., 
185-187 Nr. cXXXvii, 186 Z. 6-8. Siehe 
auch die spanische Vita des Ramon de 
Penyafort aus der Feder des Vicente 
Justiniano Antist (1543-1599), das ist 
seine Historia de la inquisición iv  5-12, 
hier iv  8: ed.  A. RobleS Sierra, La 
biografía inédita de san Ramón de 
Penyafort escrita por Vicente 
Justiniano Antist, o.p. (s. Xvi), in: 
Escritos del Vedat 7 (1977) 29-60 
(Edition: 32-60), 45f.

90 Seit dieser Zeit wird gleichsam mit 
offenem Visier um die Deutungshoheit 
gerungen. So wird der bei Geoffroy 
de Beaulieu, Vita et sancta con ver - 
satio piae memoriae Ludovici 
quondam regis Francorum c. 44 
noch unge nannte Dominikaner (ed. 
P. C. F. Daunou / J. Naudet, Recueil 
des historiens des Gaules et de la 
France 20, Paris 1840, 3-27, 23 Z. 24) 
erst von dem mallorquinischen 
Dominikaner Pere Marsili, Chronica 
gestorum invictissimi domini Jacobi 
primi Aragoniae regis iv  25 mit Ramon 
Martí identifiziert, ohne aber dessen 
Scheitern in Tunis zu erwähnen: »Erat 
frater iste dignus memoria, frater Rai-
mundus Martini … et illi bono regi 
Tunicii carissimus et familiarissimus 
habebatur«, ed. BioSca i BaS, Petri 
Marsilii Opera omnia (Anm. 6), 394 
Z. 60f. und 65f.


